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Ein neuer Kulturkampf?
Jn den Kreiſen, die „allezeit außerhalb des Schattens

der Kirche leben und ſterben wollen“, herrſcht jetzt eine
merkwürdige Begeiſterung für eben dieſe Kirche. Leute,
die ſeit ihrer Konfirmation das heilige Abendmahl nicht
mehr genommen und etwa außer einigen Hochzeitsfeierlich-
keiten keine Kirche mehr beſucht haben, entdechen jetzt am
runden Tiſch in ihrer entſchieden liberalen Stammkneipe
etwas ganz Merkwürdiges: nämlich ihr evangeliſches Be
wußtſein. Jeder kundige Thebaner iſt ſich über die Urſache
dieſer inneren Wandlung ohne weiteres klar: es iſt nicht
ſowohl das religiöſe als das nationale böſe (oder vielmehr
gute) Gewiſſen, daß in dieſen Herzen ſchlägt, denn die Ver
brüderung mit der revolutionären Sozialdemokratie kann
ſich doch unmöglich mit der nationalen Forderung ver
tragen, für die ſie bisher behauptet haben, leben und
ſterben zu wollen. Namentlich ſeit den Skandalen von
Moabit und dem immer frecheren Hervortreten der „Revo
lution der gekreuzten Arme“ ſucht man die Regung des
eigenen Gewiſſens zu betäuben, indem man das deutſche
Volk vor der angeblichen Gefahr warnt, daß durch den
blauſchwarzen Block die heiligſten Jntereſſen der evan
geliſchen Kirche preisgegeben werden.

Daß dieſe Gefahr in Wirklichkeit gar nicht beſteht, daß
insbeſondere die konſervative Partei in kirchlichen Fragen
nihmals eine Nachgiebigkeit gegen den Katholizismus be
wieſen hat, liegt auf der Hand, denn in kirchlichen Dingen
iſt die katholiſche Kirche ſo ſehr ecclesia militans, wie ſie
es nur je geweſen iſt und jeder gut evangeliſche Mann hat
dagegew mit dem Worte Gottes und mit der Lauterkeit
ſeiner bensführung wetteifernd anzukämpfen. Jn
politiſcher Hinſicht aber bewies bereits die Erörterung
über die Borromäus-Enzyklika, daß die konſervative Partei
um keines Haares Breite irgend ein ſtaatliches Recht gegen

achgeradeüber Rom preisgibt. Andererſeits hat man doch nachg
in Deutſchland gelernt, das Verhältnis zur römiſchen
Kirche und die grundſätzliche Stellung des Papfttums, die
Fürſt Bismarck in ſeinen „Gedanken und Erinnerungen“
bereits als „eine unabhängige politiſche Macht“ kenn-
zeichnete, ſo zu nehmen, wie ſie tatſächlich ſiegt und nicht
wie naive Eiferer es vielleicht gerne haben möchten. Um
ſo lebhafter iſt das Bedürfnis hervorge-
treten, das Gefühl der nationalen Zu-
ſammengehörigkeit und noch mehr das ge-
meinſame chriſtliche Bewußtſein unab
hängig von den Bekenntniſſenbeiderchriſt-
lichen Gemeinſchaften zu pflegen. Und ge-
rade die immer ſtärker hervortretenden revolutionären,
kirchenfeindlichen Tendenzen haben dies Bedürfnis nach
verſtändnisvoller Duſdung auf beiden Seiten weſentlich
verſtärkt. Hüben umd drüben iſt man von der Notwendig-
keit durchdrungen, daß man einander ertragen und ver
tragen lernen miiſſe.

Nun läßt ſich leider nicht verkennen, daß gerade dieſe
untſerkennbare Wandlung zum Beſſeren an gewiſſen
Stellen in der Umgebung des Papſtes gleichfalls das Be-
dürfnis zur Entfachung eines Kulturkampfes wachgerufen
hat. Die mamnhaften Worte, die unſer Geſandter beim
Vatikan anſäßlich der Kaiſergeburtstagsfeier geſprochen
hat, laſſen deutlich erkennen, daß man auch in der Wilhelm-
ſtraße in dem neuerdings hervortretenden übel ange-
brachten Uebereifer Pius X. den Einfluß über Berater
ſpürt und namentlich den Brief des Papſtes an den
Kardinal Fiſcher als ein beabſichtigtes Manöver betrachtet,
das den Zweck hat, den konfeſſionellen Frieden in Deutſch
land und damit unſere innere Kraft zu ſtören. Jedenfalls
läßt ſich nicht beſtreiten, daß der Papſt in dieſem Briefe
ſich die empfind'ichſte Stelle in den Beziehungen der
römiſchen Kirche zum Staate zum Angriffepunkt auschſucht
hat. Man hätte doch meinen ſollen, daß auch die Kurie die
zu beiderſeitiger Zufriedenheit getroffene Verſtändigung
über die Stellung der katholiſchen Fakultäten mit Wohl
wollen hätte beurtbilen ſollen. Vom kirchlichen Stand
punkte aus bedeuten dieſe ja wohl ein Zugeſtändnis an den
Staat, der in der Vorbildung der katholiſchen Geiſtlichen
ein natürliches Jntereſſe hat. Aber der Staat gewährt
ſeinerſeits doch die Gegenleiſtung, daß er nur ſolch Pro
feſſoren anſtellt, die hinſichtlich ihres Glaubensſtand-
punktes die volle Billigung der Kirche haben. Bei dieſer
Sachlage befriedigt es alle guten Deutſchen, insbeſondere
auch alle deutſchen Katholiken, daß den ſtaatlich ange
ſtellten Profeſſorem der Theologie vom Papſte der ſoge
nannte Moderniſteneid erlaſſen ſei. Demgegenüber heißt
es nun in dem Briefe des Papſtes an den Kardinal Fiſcher
nach der Faſſung der „Köln. Volkszeitung“:
„Was die Zurückweiſung der moderniſtiſchen Jrrtümer und

die hierzu vorgeſchriebenen Eidesformel betrifft, ſo haben Wir
zwar in der mündlichen Beſprechung mit Dir eine milde Geſetz
auslegung angewendet und erklärt, durch das Motu proprio
würden zur Eidesleiſtung nicht verpflichtet die Prieſter, die an
den Staatsuniverſitäten als Profeſſoren der Theologie ange
ſtellt ſind. Falls aber ſolche öffentliche Profeſſoren zugleich eine
prieſterliche Tätigkeit als Prediger oder Beichtväter ausüben
oder ein kirchliches Benefizium innehaben oder irgend ein Amt
bei der kirchlichen Verwaltung oder Gerichtsbarkeit bekleiden, ſo

lag es und liegt es nicht in Unſerer Abſicht, ſie
von der Pflicht der Eidesleiſtung auszunehmen.
Wenn ferner diejenigen, die ausſchließlich als öffentliche Lehrer
tätig ſind und ſomit den Eid unterlaſſen dürfen, nach außen
zeigen, daß ſie von dieſer Erlaubnis gerne Gebrauch
machen, ſo erwecken ſie dadurch möglicherweiſe keinen Verdacht
gegen die Korrektheit ihrer Lehre, aber ſicher legen ſie eine be-
dauernswerte Nachgiebigkeit gegenüber den
Anſchauungen der Menſchen an den Tag, indem ſiein feiger Weiſe vor der Autorität derer ſich beugen, ſie nicht aus

h Ueberzeugung, ſondern aus Abneigung gegen die
katholiſche Religion in die Welt hinausrufen, durch dieſen Eid
werde die Würde der Vernunft verletzt und die Freiheit der
Forſchung gehemmt. Daher kann in dieſer Sache außer in dem
von Uns bezeichneten Falle keine weitere Erleichterung gewährt
werden. Uebrigens iſt es Unſere Ueberzeugung, daß diejenigen,
denen Wir den Eid e haben, zur Bekun-dung ihres mannhaften Charakters in der Ab
legung des Eides die erſten ſein und keine Be
denken tragen werden, nötigenfalls auchSchmähungen zu erdulden; denn leicht könnten ſie
ſich ſelber als des chriſtlichen Lehramts un
würdig vorkommen, wenn ſie ſich ſchämten, zu den Dienern
unſeren Herrn Jeſus Chriſtus zu zählen.“

Das heißt in der Tat, den bis dahin glücklich über
wundenn Gegenſatz und den Staat mit geſuchter Abſicht
lichkeit herauszufordern. Um ſo mehr wird es jetzt Auf
gabe des Reiches und der Einzelſtaaten ſein, die ſtaatlichen
Rechte gegenüber der Kirche mit Entſchiedenheit zu wahren
und andererſeits in Fragen der innerpolitiſchen Taktik um
ſo größere Ruhe und Verſöhnlichkeit zu beweiſen. Jm
Volk aber, und zwar auf katholiſcher Seite und vielleicht
noch mehr auf evangeliſcher, wird man ſicherlich jetzt um
ſo lebhafter den Wunſch hegen, daß ſeitens der deutſchen
Parteien alles vermieden wird, was zu einer konfeſſionellen
Verhetzung im Vaterlande beitragen müßte. Nicht geteilt
wird dieſer Wunſch naturgemß auf ſeiten der liberalen
Preſſe und auf ſeiten aller derjenigen, denen an der Ent

t eines neten Kulturkampfes aus den eingangs ge
ſchilderten Gründen gelegen ſein mag. Geral(e an dieſe
aber ſoll man jetzt um ſo beſtimmter die Sonde nach der
Dauterkeit und Tiefe ihres roſigiöſen Lebens anlegen, je
lärmender ſie in Zeitungen und öffentlichen Verſanm-
lungen nach dem evangeliſchen Bewußtſein ſchreien. J. B.

Taten, Taten, nicht Worte
Jn einer auf dem Parteitag des nationalliberalen

Landpsverbandes für Schleswig-Holſtein gehaltenen Rede
hat der Abg. Fuhrmann bemerkenswerte Ausführungen
über das Verhältnis der bürgerlichen Parteien zur Sozial
demokratie gemacht. Um die Unzufriedenheit und den
Mißmut im Volke zu beſeitigen, ſagte er, ſeien zwei ein
fache und klare Parolen ausgegeben worden; die eine von
den Partien dahingehend: gegen den ſchwarzblauen
WBock, die andere von der Regierung: gegen die Sozial
demokratie. Prüfe man beide Parolen, ſo finde man, daß
ſie beide negativen Jnhalts ſeien. Was heißt es: gegen
den ſchwarzblauen Block? Die Reaktion des Zentrums und
der Konſervativen niederzulegen, damit könne man ſchon
einverſtanden ſein. Aber was dann Das poſitive
Gegenſtück ſei das Zuſammenarbeiten der bürgerlichen
Parteien. Auch ditſes werde er mit Freuden begrüßen.
Er ſei der Ueberzeugung, daß die nächſte Reichstagswahl
mit Notwendigkeit einen neuen bürgerl'chen Bſock zur
Folge haben würde. Er ſei ſich auch darüber klar, daß
auch dieſer Block nicht von Dawuer, ſondern
wieder ein Zuſammenwirken der bürgerlichen Parteien
für beſtimmte nationale Zwecke und Ziele ſein werde. Ein
dauernder bürgerlicher Block ſei übrigens
auch ein Unding und würde das politiſche
Leben der Verſumpfung entgegenführen.
Die Gegenſätze in den bürgerlichen Parteien ließen ſich auf
die Dauer nicht vertuſchen, ſondern müßten zum Austrag
gebracht werden. Das könne aber erſt dann geſchehen,
wenn man in den Parteien erkannt habe, daß es noch
ein höheres Ziel gäbe als die Erörte-
rung von Meinungsverſchiedenheitenuntereinander, nämlich die gemeinſame
Bekämpfung der Sozialdemokratie. Die
ſozic demokratiſche Gefahr ſei nur ein Teil der großen
demokratiſchen Flutwelle, die ſich gegenwärtig über ganz
Europa, ja über alle Kulturländer erſtrecke. Er ſei gewiß
nicht geneigt, die Ereigniſſe in Portugal zu überſchätzew;
aber ähnliches erblicke man auch in Frankreich und die
demokratiſche Entwirklung des engliſchen Volkes ſowie die
jenige jenſeits des großen Teiches, wo man den Expräſi
denten Rooſevelt im Lande herumziehen und Jdeen ver
treten ſähe, erinnerten an ſozialdemokratiſche Theorien.
Er ſähe die Demokratiefür ſehr gefährlichfür das Vaterland an, weil ſie geeignet ſei, die
Macht der Krone zu ſchwächen, unſere militäriſche Tüchtig
keit zu untergraben, die Weſtpolitik des deutſchen Volkes
unmöglich zu machen und dadurch wieder hineinzuſteuern
in einen Zuſtand der Zerriſſenheit und des Partikularis-
mus. Das ſagt derſelbe Fuhrmann, der noch bis
vor kurzem nicht genug die Konſervativen des Blockbruches
beſchuldigen konnte. Die Auffaſſung, die der Abg. Fuhr-

mann hier über Weſen und Ziele eines Blockes ausſpricht,
haben die Konſervativen ſchon von Anfang an vertreten.
Beſteht aber hierin wirklich ein Gegenſatz der Auffaſſungen
zwiſchen Baſſermann und Fuhrmann, dann iſt das lein be
trübendes Zeichen für die Kraft und den Willen der Partei
zur Umkehr bei beſſerer Erkenntnis.

Denſa'ben „Mut zur Unentſchloſſenhett“ zeigen die
ſchwäbiſchen Nationalliberalen. Einem Artikel des
„Schwäbiſchen Merkur“, der ſich mit der Gefährlichkeit des
Reviſionismus auseinanderſetzt, entringt ſich folgender
Sehnſuchtsſchrei nach einer Sammlungsparole gegen links:
„Das ſollte vor allem denen zu denken geben, die im Begriff
ſtehen, für die bevorſtehenden Reichstagswahlen mit der
Sozialdemokratie gegen andre, zweifellos auf dem Boden,
des Reiches ſtehenden Parteien gemeinſame Sache zu
machen. Wer von der über das Parteigezänk des Tages
erhabenen Warte aus, auf die der nationale Gedenktag
alle guten und urteilsfähigen Patrioten geſtellt haben
muß, die innere Lage unſeres Vaterlandes überblickt, kann
ſchlechterdings keinen Zweifel hegen, daß die Sozialdemo-
kratie zurzeit die Hauptgefahr iſt, die bekämpft werden
muß. Gewiß, es wärk ein nationales Unglück, wenn
Millionen und Abermillionen Glieder unſeres Voſkes dem
Reich auf die Dauer entfremdet blieben. Soweit ſie ihm
heute wirklich entfremdet ſind, muß das eifrigſte Beſtreben
dahin gehen, fie zurückzugewinnen. Aber dies Ziel
wird nimmeymehr erreicht werden, wennmam ſich darauf verſteift, die Sozialdemo-
kratie als ſolche zu gewinnen. Der verhängnis
vollſte Jrrtum, der je begangen werden konnte, war der,
die Sozialdemokratie mit den Millionen, die ihr
nachlaufen, zu verwechſeln ſie als die
naturgemäße Vertretung der Arbeiter
anzuer kennen. Das iſt die Sozialdemokratie nie ge
weſen, ſie hat die ſog. Arbeiterfrage nur als
Sprungbrett zu ihren politiſch-revolutionären Zielen be
nutzt. Wer die Arbeiter für den Staat haben
will, muß ſie nicht mit der Sozig ldemo-
kratie, ſondern gegen die Sozialdemo-
kratie zu gewinnen trachten. Das Ehren nicht
am wenigſten die Erfahrungen, die wir auch jetzt bei der
Nationalfeier gemacht haben.“ Sehr richtig, aber auch
dieſer Stimme können wir nur nochmals den Wunſch
geben, der in der Ueberſchrift liegt.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus befaßte ſich am

Dienstag mit der zweiten Leſung des Etats der
Domänenverwaltung. Abg. v. Arnim (konſ.)
begrüßte die Abſicht der Regierung, Norderney nicht zu ver
pachten, und billigte die Methode der neuen Dentſchrift
hinſichtlich der Entwicklung des Wertes der Domänen. Abg.
Schmedding (Ztr.) begründete einen Antrag Bartſcher
und Gen. auf Vorlegung regelmäßiger Darſtellungen über
Wert und wirtſchaftliche Ergebniſſe der Domänen.
Miniſterialdirektor Thiel hielt ſolche Darſtellungen für
kaum möglich, da ſich zahlreiche Einzelheiten nicht gut hurz
vorführen laſſen. Angeſichts der Lage der Domänenpä er
glaubt Abg. Heinze (nl.) nicht an ſteigende Erträgniſſe
aus den Domänen. Abg. Leinert (Soßz.) rügte die ver-
ſchiedenen Angaben über die Zahl der vorhandenen
Domänenvorwerke und begründete einen Antrag auf Vor
legung einer Aufſtellung über die Entwickhung der Vieh-
ha tung in den Domänen. Abg. v. Pappenheim (konſ.)
erkannte die vorgelegte Denkſchrift als ausgezeichnele
Grundlage zur klareren Beurteilung der Domänen an,
forderte jedoch noch weiteres Material und ſtimmte des
halb dem Antrag Bartſcher zu. Dieſer wurde angenommen,
der Antrag Leinert abgelehnt. Auf Befragen des Abg.
Engelsmann ((nI.) betonte Miniſter Frhr. von
Schorlemer, der Ankauf weiterer Dominialweinberge
an der Nahe ſei nicht geplant. Abg. Frhr. v. Maltzahn
(konſ.) empfahl erneut dew Anſchluß der Domänen an
Feuerſozietäten, unter Umſtänden auf dem Wege der
Satzungsänderung. Abg. KloppenborgSkrumſager
(Däne) mißbilligte den Ankauf von Bauerngütern in Nord-
ſchleswig zum Zwecke der Domänenbildung. Damit war die
zweite Leſung des Domänenetats erledigt. Bei den Aus-
führungsbeſtimmungen zu den Vorſchriften über die
Reiſekoſten der Staatsbeamten bat Abg. Dr.
Schröder Kaſſel (nl.), auch den Volksſchullehrern als
Reiſekoſten die Sätze für mittlere Beamte zu gewähren.
Die Abbg. Frhr. v. Maltzahn (konſ.), Rieſch (frkonſ.)
und Peltaſßohn (Fortſchr.) empfahlen Kommiſſions
beralung. Das Haus beſchloß ſo und nahm danach noch die
Novelle zur Landgemeindeordnung für Hannover in erſter
und zweiter Leſung an. Mittwoch: Juſtizetat.

Ans dem Reichstage.
Der Reichstag ehrte in ſeiner Sitzung vom Dienstag

das Andenken des verſtorbenen Abg. Singer (Soz.) in üb
licher Weiſe und begann darauf die dritte Leſung der
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Reichswertzuwachsſteuer. Es lagen wiederum
mehrere Anträge vor und zwar ein über alle ſtrittigen
Punkte Einigung ſchaffender Kompromißantrag aller Par-
teien (mit Ausnahme der Sozialdemokraten und Polen),
ein die Befreiung der Landesfürſten von der Steuer be
zweckender Anrag v. Normann (konſ.) und mehrere Anträge
zugunſten der Feſtungsſtädte des Abg. Trimborn
(Ztr.). Die Beratung ſetzte mit einer Gemeraldiskuſſion
ein, in der zunächſt Abg. Jä ger (Ztr.) das Zuſtande-
kommen einer Verſtändigung begrüßte. Abg. Dr. Arendt
(Rp.) widerſprach der Bemerkung, daß eine gründliche
Beratung ſtattgefunden habe. Das finanzielle Ergebnis
werde eine große Enttäuſchung ſein. Die ganze Steuer
ſei ein Luftſchiff. Abg. Dr. Südekum (Soz.) kündigte
mehrere namentliche Abſtimmungen an, um den Meinungs-
wechſel beſtimmter bisheriger Steuergegner kennen zu
lernen. Die Veteranen würden wieder leer ausgehen
müſſen. Reichsſchatzſekretär Wer muth erklärte die Be
hauptung, daß zwiſchen ländlichen und ſtädtiſchem Beſitz im
Geſetz ein Unterſchied gemacht werde, für unrichtig. Es
könne nicht behauptet werden, daß das Geſetz in dieſer
Form wertlos ſei. Die Regierung halte ſich für ver
pflichtet, den Veteranen die Beträge zuzuwenden, die in
Ausſicht genommen ſeien. Eine Abhängigkeit der Veteranen
vom Steuerertrage trete nicht ein. Abg. Dr. Röſicke
(konſ.) hielt die Steuer für nicht erſchöpfend. Den Begriff
des Wertzuwachſes richtig zu faſſen, ſei faſt unmöglich.
Das die Landwirtſchaft ſo ſchlecht behandelnde England
laſſe den Wertzuwachs für ländliche Grundſtücke gänzlich
außer acht. Jn dieſem Geſetz nehme die deutſche Landwirt
ſchaft nicht eine Ausnahmeſtellung ein. Mit der Durch-
führung des Geſetzes ſei endlich die Möglichkeit gegeben,
den Veteranen das Jhrige zukommen zu laſſen. (Bravo!
rechts.) Abg. Dr. Weber („nl.) hielt die Behauptung des
ſogialdemokratiſchen Redners, daß die Steuer agrariſch ſei,
für unfaßlich. Abg. Cunmo (Fortſchr.) ſtimmte denr zu.
Abg. Grasof (n. Vg.) ſah in dem Geſetz den Schlußſtein
der Reichsfinanzreform. Damit ſchloß die General
diskuſſion. In der Spezialdebatte wurden die 88 1--21
teils ohne, teils unter unweſentlichen Einwendungen in der
Faſſung der zweiten Leſung angenommen. Beim S 22
(Steuerfreiheit der Landesfürſten) legte Schatzſkretär
Wermut h nochmals die Gründe für eine ſolche Steuer-
freiheit dar. Die Abgg. Dr. Neumann-Hofer
(Fortſchr.), Göhre (Soz.), Dr. Weber (nl.), Dr.
Junck (nl), Dove (Fortſchr.) und Ulrich (Soz.)ſprachen ſich gegen die Steuerfreiheit aus, während die

Abgg. Feldmann (konſ.) und Graf Weſtarp (Ekonſ.)
ſich entſchieden dafür ausſprachen. Schließlich wurde der
konſervative Antrag auf Steuerfreiheit der Fürſten mit
166 gegen 138 Stimmen bei 17 Stimmenthaltungen an
genommen. Mittwoch: Fortſetzung der Verhandlungen.
Außerdem: Petitionen.

Ueberſicht über die „poſitiven“ Arbeiten und
Erfolge des Hanſabundes.

Die „Konſerv. Korr.“ ſchreibt: „Wenn der Hanſabund
einmal etwas Poſitives vorſchlägt, dann taugt es entweder
nichts, oder er kommt damit zu ſpät. Dafür ein Beiſpiel!
Seit vielleicht 40 Jahren, ſeitdem ſich der Reichstag ver
ſammelt, wird über die Regelung des Submiſſionsweſens
im Reichstag geſprochen, ebenſo in den einzelnen Land
tagen, in den Gemeindevertretungen; allenthalben ſpricht
man über dieſe Frage und ſucht Abhilfe. Das ſcheint alles
nicht vorhanden zu ſein, denn plötzlich kommt der Erretter
in der Not aus dem Hanſabunde. Er bringt eine Mit
teilung: „Der Hanfabund hat bekanntlich in dieſer für die
Intereſſen des gewerblichen Mittelſtandes hochbedeutſamen
Frage bereits dieſes „bereits“ iſt koſtbar „bereits die
erforderlichen Schritte eingeleitet, um eine reichsgefetzliche
Neuregelung des Submiſſionsweſens in die Wege zu lei-
ten.“ So geſchehen am Tage des Heils, am 13. Juli 1910!
Der Hanſabund, wie geſagt, kommt mit dieſer guten Sache
ein bischen ſpät, und wenn er ſo fortfährt, werden die
jüngeren Mitglieder des Reichstags es noch erleben, daß
der Hanſabund das Schießpulver erfindet. Will der Hanſa
bund zu irgend einer beliebigen Frage ernſthaft Stellung
nehmen, dann gibt es immer häuslichen Krieg. Als z. B.
Herr Kirdorf über die ſozialpolitiſchen Laſten wetterte, da
mußte ſofort eingebogen werden im Intereſſe der Privat
beamten, die doch auch Mitglieder des Hanſabundes ſein
und erſt durch ihr Zahl den Kohl fett machew ſollen. Das
Drolligſte haben wir geſehen bei der Frage der Zuwachs
ſteuer. Zuerſt hieß es: die Zuwachsſteuer unterbindet jede
gewerbliche Tätigkeit; jede induſtrielle Jnitiative wird
aufgehoben. Da opponierten aber bald di Freunde der
Zuwachsſteuer namentlich aus den Beamtenkreiſen im
Hanſabund, und man ſchwenkte alsbald und entſchloſſen
ein; man hatte ſich beſonnen, daß mam die Sache nicht ſo
abtun dürfe. Und heute operieren die Mitteilungen des
Hanſabundes eigentlich nur noch mit Einſendungen von
Mitgliedern. Eine eigene Meinung vertretn ſie nicht, es
heißt faſt überall: „Der Hanſabund nimmt zu dieſen ſehr
beachtenswerten Ausaſſungen ſeinerſeits vorläufig noch
keine endgültige Stellung.“ So iſt das mannhafte Auf-
treten des Hanſabundes beſchaffen. Er hat ja auch zu üble
Erfahrungen mit allem gemacht, was er bis heute vorge-
ſchlagen hat.
Mit viel Mühe und gutem Willen kann man eigent-

lich bis heute erſt eine einzige poſitive Forderung des
Hanſabundes entdecken, bei der er aus dem eigenen Lager
keinen Widerſpruch gefunden hat. Er hat ſich nämlich bei
der Regierung dafür verwandt, daß über die Oder bei
Fürſtenberg eine neue Brücke erbaut werden möge. Das iſt
außerordentlich lobenswert, und hoffentlich gelingt es dem
Hanſabund, in dieſem Punkte ſeinen Willen durchzuſetzen.
Wenm ihm das gelungen iſt, dann eröffnen ſich ihm auch
noch andere durchaus wichtige Aufgaben, z. B. auf dem Ge-
biete der Straßenreinigung, der Errichtung von Wärme-
hallen und dergl. Da bietet ſich noch ein großes Feld für
ſeine Betätigung. Was einzelne Mitglieder des Hanſa
bundes ſelbſt vom Hanſabunde erwarten, das hat die
Monatsſchrift „Es werde Licht“ verraten. Da werden
10 Gebote für den Hanſabund aufgeſtellt, unterſchrieben
„Ein Hanſeate“.

1. Gebot. Der Hanſabund ſchaffe einen neuen Kalender und
die Vierundzwanzigſtundenuhr. 2. Gebot. Achtſtündiger Arbeits-
tag auch für Miniſter und Regierungsräte! 3. Gebot. Der Hanſa-
bund ſchaffe eine Weltſprache. 4. Gebot. Den Eid abſchaffen!
5. Gebot. Den Jmpfzwang abſchaffen! 6. Gebot. Der Hanſabund
richte unentgeltliche Rechtsauskunftsſtellen ein? 7. Gebot. Der

abund bilde die Kranken- und Unfallgeſetzgebung weiter aus.h Der Hanſabund ſcha vWeat ibl Sheken P. Gebot.
Der Hanſabund ſorge für die Leichenverbrennung. 10. Gebot.t See halte alle katholiſchen Prieſter aus den Parla
menten fern

Das erwartet ein Hanſeate vom Hanſabund. Viel-
leicht tut man ihm in allem ſeinen Willen. Es ſragt ſich
nur, oh zur Erreichung der hier aufgeſtellen Ziele der
Hanſabund in Zukunft noch eben ſo viel Geld bekommen
wird, wie ihm heute zuſtrömt, und wie er gebraucht; die
Wahlen werden ja außerordentlich im Preiſe ſteigen, je
mehr ſich der abund für ſie intereſſiert.

Deutſch-ſchweizeriſcher Niederlaſſungsvertrag.
Der zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Schweitzexiſchen

Eidgenoſſenſchaft im Jahre 1890 abgeſchloſſene Niederlaſſungs-
vertrag wird, wie die „Deutſche Volkswirtſchaftl. Serfähel, demnächſt durch ein neues Vertragsinſtrument erſetzt

werden, nachdem die bezüglichen Verhandlungen zwiſchen den Be
vollmächtigten der beiden beteiligten Staaten abgeſchloſſen und
durch Notenwechſel urkundlich feſtgelegt ſind. Der neue Vertrag
ſoll die im Laufe der Jahre hervorgetretenen Umſtändlichkeiten
des alten Vertrages beſeitigen und einzelne als notwendig er
kannte Ergänzungen hinzufügen. Der r den An
gehörtgen er beiden Staaten das Recht der Niederlaſſung oder

es Aufenthaltes, ſofern ſie mit einem giltigen Heimatſchein ver-
ehen ſind, durch den ihre Staatsangehörigkeit nachgewieſen wird.
edoch kann der Aufenthalt verſagt werden, falls ein ſtrafgericht-

liches Urteil vorliegt, oder aus Gründen der inneren oder äußeren
Sicherheit des Staates, auch aus ſonſtigen polizeilichen Gründen.
Die beiden vertragſchließenden Teile verpflichten ſich, den in ihrem
Gebiete weilenden hilfsbedürftigen Angehörigen des anderen
Teiles Verpflegung und Krankenfürſorge nach den üblichen ört-
lichen Geſetzen zuteil werden zu laſſen bis zu dem Zeitpunkte, wo
ihre Rückkehr in die Heimat ohne Nachteil erfolgen kann. Dabei
kann ein Geſetz der entſtandenen Unkoſten nicht beanſprucht
werden, abgeſehen von den Anſprüchen an die Hilfsbedürftigen
ſelbſt oder an andere privatrechtlich Verpflichtete. Die Ueber
führung von Perſonen, die aus einem der beiden Staatsgebiete
ausgewieſen ſind, ſoll auf Grund eines unmittelbaren Schrift-
wechſels zwiſchen der die Ausweiſung oder i an
ordnenden Behörde und der zuſtändigen Heimatbehörde erfolgen.

ordnung.
Der Bundesrat hat nunmehr auch über das Einfüh-

rungsgeſetz zur Reichsverſicherungsordnung Beſchluß ge
faßt. In das einheitliche, zurzeit noch in der Vorberatung
befindliche Geſetz ſind bekanntlich alle zur Arbeiterverſiche-
rung gehörenden Geſetze hüneingearbeitet worden. Doch
ſind daneben noch viele Vorſchriften zu berückſichtigen, die
nur vorübergehende Bedeutung haben, deren Einbeziehung
in die Reichsverſicherungsordnung dieſe unnötig belaſten
würde. Alle Beſtimmungen dieſer Art ſind mithin in das
Einführungsgeſetz aufgenommen worden.

Durch den Umfang der in der Reichsverſicherungs-
ordnung vorgeſehenen Aenderungen wird es bedingt, daß
dieſe nicht alleſamt ſofort und gleichzeitig in Kraft treten
können. So werden die Aenderungen im Aufbau zunächſt
vorzunehmen ſein; demnach werden in erſter Linie die Ver-
ſicherungsbehörden einzurichten und die Krankenkaſſen zu
ſammenzulegen ſein. Andere Aufgaben, wie die Aus
dehnung der Krankenverſicherung und die Aenderung des
Verfahrens, können erſt ſpäter folgen. Bezüglich der
Hinterbliebenenverſicherung, die bis zum April des laufen
den Jahres in Kraft treten ſoll wird beſtimmt, daß der

15 des Zolltarifgeſetzes vom 25. Dezember 1902 aufge-
hoben wird, da bereits entſchieden iſt, daß dieſe Verſiche-
rung grundſätzlich nicht auf jene ſchwankenden Zollein-
nahmen, ſondern auf die regelmäßigen Prämienbeiträge
der Arbeitgeber und der Verſicherten, ſowie auf Reichs
zuſchüſſe aufgebaut werden ſoll. Aus den angeſammelten
Zollerträgen ſoll ein Fonds gebildet werden, der bis zu
ſeiner Erſchöpfung dazu dient, die Reichszuſchüſſe für die
Hinterbliebenenbezüge zu leiſten.

Deutſches Reich.
Endlich ein Geſtändnis. Die „Kölniſche Zeitung“, das

führende Blatt der nationalliberalen Partei Deutſchlands, ſchreibt
in einer Betrachtung über den Verlauf der elſaßlothringiſchen
Verfaſſungsdebatte im Reichstage wörtlich folgendes:

„Der ſchwarz blaue Block (der überhaupt nur in der
Phantaſie der liberalen Agitatoren beſteht. Die Red.) iſt in
der Behandlung dieſer Frage gründlich verſchoben worden, und
es hat ſich eine Parteikonſtellation ergeben, wie ſie bisher 2
in keinem anderen der früheren „Blöcke“ vorhanden war. Da
Nationalliberale und Zentrum zuſammenarbeiten, iſt eine ganz
ungewohnte Erſcheinung. (Das iſt ſchon ſehr oft vor
gekommen, z. B. beim Bürgerlichen Geſetzbuch,
der Militärſtrafprozeßordnung, beim Zoll-tarif 1902, den Handels verträgen und der „kleinen“
Reichsfinanzreform 1906. Die Red.) Aber wenn
auf Ueberzeugung oder Taktik beruhende Erwägungen das

zu einer Art von Parallelaktion mit den National-
iberalen bewegen, ſo kann das natürlich für die National-
liberalen kein Grund ſein, von dem Grundſatz, alle
Je ärorkagen rein ſachlich zu betrachten, abzu
gehen.“
Na alſo Dasſelbe trifft auch für die Konſervativen bei

Erledigung der Reichsfinanzreform zu. Jm übrigen wird der
neue „ſchwarz lila roſarote Block“ wohl noch oft in die Er
ſcheinung treten

Aus der konſervativen Partei. Der Fünfziger- Aus
ſchuß der konſervativen Partei wird nach einer Preſſe
meldung in Berlin am 10. Februar zuſammentreten, um
über ſchwebende Fragen, insbeſondere ſolche perſönlicher
und organiſatoriſt Natur, zu beraten. Dieſe ſind da
durch akut geworden, daß der langjährige Vorſitzende der
Partei, Freiherr v. Manteuffel, den Vorſitz aus Ge
ſundheitsrückſichten niedergelegt hat. Eine direkte
Mitteilung des Ausſchuſſes iſt bisher noch nicht ergangen.

Der deutſche Kronprinz unternahm in Ducknow
am 31. Januar einen Automobilausflug. Am Mittwoch
gedenkt er dew Waffenübungen des 4. Kavallerie- Regiments
beizuwohnen.

Zu Ehren des Reichskommiſſars bei der Brüſſeler
Weltausſtellung, Geh. Regierungsrat Albert, und des
Präſidenten des deutſchen Komitees Geh. Kommerzienrats
Ravens fand am Dienstag in Berlin in den Feſtſälen
des Hotels Kaiſerhof ein Bankett ſtatt, zu dem einige
führende Perſönlichkeiten der Großinduſtrie die Ein
ladungen hatten ergehen laſſen. Geh. Rat Dr. Blum
feierte die Verdienſte des Reichskommiſſars und ſeiner

itarbeiter. Kommerzienvat feierts Geheimrat
ns. Geheimrat ne n r JEhrung und charakteri odann in längerer Rede diea le Deutſchlands auf der Brüſſeler Weltaus-
Wur Kaiſergeburtstagsrede des Geſandten von Mühl-

berg. Nach dem jetzt von der „Köln. Volksztg.“ veröffent
lichten Wortlaut der Rede hätte dieſelbe lediglich rück
ſchauende Betrachtungen enthalten

Als ich im vergangenen Jahre die Ehre hatte, Sie bei dieſer
zu begrüßen, lebte ich in der frohen Hoffnung und

uverſicht, daß wir im kommenden Jahre ruhige und friedliche
e für den konfeſſionellen Frieden in Deutſchland erwartendürſten Dieſe Hoffnung und Zuverſicht hat ſich nicht erfüllt. Die

guten Beziehungen zwiſchen meiner Regierung und dem Vatikan
haben im verfloſſenen Jahre eine Belaſtungsprobe aushalten
müſſen, wie ſie ſo ſtark in den letzten zwei Dezennien nicht ein
getreten war.

Wenn es im vergangenen Jahre noch einmal glücklich
gegangen iſt, den Sturm in unſerem Vaterlande zu beſchwichtigen

die Beziehungen zwiſchen dem Heiligen Stuhl und meiner
Regierung zu erhalten, ſo iſt dies dem hohen Sinn des Papſtes
und der ſtarken Hand des Kaiſers zuzuſchreiben. Beide mächtigen
Herrſcher haben es verſtanden, ſich in ihrem Vorgehen Schranken
aufzulegen und ſo unſerem Vaterlande das koſtbare Gut des
konfeſſionellen Friedens zu bewahren.

Die „Germania“ glaubt nach dieſer Veröffentlichung
der „Köln. Volksztg.“ behaupten zu dürfewn, daß ihre
Zweifel an der Authentizität der Meldung des Wolffſchen
Telegraphenbureaus durchaus berechtigt geweſen ſeien, und
daß dieſe anſcheinend offiziöſe Meſdung, die mittlerweile
auch vom „Reichsanzeiger“ und von der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ übernommen worden iſt, ein unge
naues Bild von der Anſprache gebe. Es bleibe nun abzu
warten, ob die Regierung den Wortlaut als authentiſch an
erkennen werde. Jn letzterem ſtimmen wir der „Ger-
mania ganz und gar zu. Erſt dann aber, wenn die Re
gierung den Wortlaut der „Köln. Volksztg.“ als
authentäſch anerkannte, dürfte ſie ihrerſeits dieſe „Authen.
tizität“ ſo ohne weiteres als bewieſene Datſache behanden,
wie ſie es hier tut. Vorderhand iſt die Lesart des Wolff

Des Enſthenngegſſeg ſur Neichererichen e
Sollte ſich die „Köln. Volksztg.“ micht eine kleine nachträg-

liche Retouche erlaubt haben?
Die Vorbildung für die höhere Regierungslaufbahn. Vom

Miniſterium wird gewann t die Aſpiranten für die Re-
mit öffentlich-rechtlichen Studien namentlich in

en letzten Semeſtern ſich Es iſt erwünſcht, daß ſie
ſich an den Arbeiten in den Seminaren beteiligen. Dies iſt in
der ehe zum Ausdruck gebracht, daß den Regierungspräſidenten
geſagt iſt, daß ſie bei der Annahme für die Regierungskarriere
die Bewerber berückſichtigen ſollten, die dementſprechend ſich mit
ſtaats wiſſenſchaftlichen Studien befaßt hätten. Die Einrichtung
des Repitionsunterrichtes bei den Regierungen hat ſich bewährt,
aber es iſt ſchwierig. die Leiter für dieſe Kurſe zu finden. Jm
letzten Jahre find 21 Prozent der Kandidaten im Examen durch-
gefallen, im vorletzten Jahre 14 Prozent.

Aerxzteverein und Krankenkaſſen. Wie bekannt wird, hat
der Verein der Aerzte Düſſeldorfs dem Verband aus
den ihm von den Krankenkaſſen zugehenden Einnahmen 5045,05
dere als außerordentliche Zuwendung für das Jahr 10910 über
wieſen.

Die Lehrer im Gerichtsverfaſſungsgeſetze. Die kon
ſer vativen Abgeordneten Kreth und
Dr. Hahn haben mit Unterſtützung einer größeren Anzahl
Fraktionsmitglieder zur zweiten Beratung des Gerichts-
verfaſſungsgeſetzes, die am nächſten Montag im Reichstag
beginnen ſoll, den Antrag geſtellt, dem Beſchluß der Kom
miſſion, wonach Volkeſchullehrer nur zum Amte eines
Schöffew bei den Jugendgerichten berufen werden ſollen,
wieder aufzuheben und demnach die Volksſchul-
Ilehrer unbeſchränkt als Schöffen und Geſchworene
zuzulaſſen.

„Staatlich diplomierter Weinbautechniker“. Der Landwirt
ſchaftsminiſter hat, wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, verfügt, daß
denjenigen Perſönlichkeiten, die die ſtaatliche Fachprüfung
gemäß der Prüfungsordnung vom 1. Dezember 1909 auf dem
Gebiete des Weinbaues ablegen, an Stelle des Prädikats
„Staatlich diplomierter Gartenmeiſter“ im Prüfungszeugnis die
Berechtigung zur Führung des Prädikats „Staatlich diplo-
mierter Weinbautechniker“ zuerkannt wird.

Dienſtbefugniserweiterungen für Oberförſter. Der Land-
wirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer hat in einer kürzlich er
laſſenen Verfügung die Dienſtbefugniſſe der Oberförſter in weſent
lichen Punkten erweitert. Es iſt folgendes hervorzuheben: Die
Oberförſter werden ermächtigt, nach vorheriger Anzeige an
den Regierungs und erſt über Zweck und Ziel der Reife,
ſich ſelbſt bis zu drei Tagen zu beurkauben. Unter
Aufhebung der beſtehenden Beſtimmungen über die Abgabe
von Armenholz werden die Oberförſter ermächtigt, unbe-
mittelten Perſonen, ſofern ſie eine Armutsbeſcheinigung
ihres Gemeindeborſtehers vorlegen, Stock und Reiſerholz zum
eigenen Brennbedarf bis zum Taxwerte von 10 Mk. für die
einzelne Perſon und bis zu 20 Proz. unter der Taxe, jedoch nicht
unter den Werbungskoſten ſelbſtändig abzugeben, ſofern nicht ein
ausdrücklicher Vorbehalt der Regierung vorliegt. Bezüglich der
Verwertung von Forſtnebennutzungen wird den Ober-
förſtern die Berechtigung gegeben, in den Kämpen zurückgebliebene
oder minderwertige Pflanzen, ſoweit ſie der Staatsforſtbetrieb
nicht verwendet, zum Zwecke rechtzeitiger Verwertung unter der
Taxe abzugeben. Ferner können an Waldarbeiter und unbe
mittelte Perſonen Gras, Unkraut uſw. zu ermäßigten
Preiſen abgegeben werden. Weiter wird veſtimmt, daß die
Regelung der Waldweidenutzung innerhalb der durch Ver-
fügung der Regierung für die Dauer der Etatsperiode feſtgelegten
Grenzen den Oberförſtern ſelbſtändig überlaſſen wird. Dann be
darf es der Einreichung der Grenzreviſionsverhand-
lungen an die Regierung in Zukunft nicht mehr, und außerdem
ſind Erleichterungen hinſichtlich des Ankaufes von Forſtneben-
nutzungsgegenſtänden für den Bedarf der eigenen Wirtſchaft und
andere nebenſächlichere Befugniſſe erteilt worden.

Strafrechtliche Verfolgung. Die amtliche „Straßburger
Korreſpondenz“ ſchreibt: Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ hat
am 5. und 9. Januar „die Umgebung des Statthalters“ als Quelle
ihres Artikels vom 5. Januar und am 26. und 28. Januar eine
„angeſehene Perſönlichkeit aus dem Statthalterpalais, beziehungs-
weiſe in dem Statthalterburequ“ als Einſender ihres Artikels
vom 26. Januar bezeichnet. Wegen der in dieſer Jnſinuation an-
geblich liegenden Beleidigung haben die Beamten im Bureau des
d die nötigen Schritte zur ſtrafrechtlichen Verfolgung
unternommen.

Ansland.
OeſterreichUngarn. Jm Ausſchuß der öſterreichiſchen

Delegation für auswärtige Angelegenheiten erklärte GrafAehrenthal zu der re der Ausweiſungen aus
Preußen, die öſterreichi e Regierun könne ſich nur in jedem

einzelnen Falle an die preußiſche Regierung wenden, um eine
Zurücknahme oder eine Friſtverlängerung anzuſtreben. Er hoffe, Fr.
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aß die Verhältniſſe ſi onnſige geſtelten trer den Weiker erle Graf h auf die aktive Politik vor
Jahren müßten jetzt große Aufgaben im Innern erledigt werden.
Bezüglich der Potsdamer Entrevue erklärte der Miniſter,
eine Annäherung zwiſchen Deutſchland und Rußland könne dem
allgemeinen Frieden nür nützlich ſein. Redner beſprach ſodann
eingehend die Frage der Bagdadbahn und erklärte, hier die
Politik der offenen Tür zur Geltung zu bringen. Er ſprach ſein
Bedauern darüber aus, daß von einem Delegierten ſagt worden
ſei, OeſterreichUngarn brauche ſeine Kriegsſchiffe nur
gegen Jtalien. Hinſichtlich des Verhältniſſes zu England beſtehe
bei beiden Regierungen die Geneigtheit, zu den alten vertrauens
vollen Beziehungen zurückzukehren. ezüglich der Vliſſingen
Frage ſei man amtlich nicht an ihn herangetreten. Er ſei der
Anſicht, daß Holland das Recht habe, ſei gar zu errichten,
wo es ſolche für nötig halte. Jm Narineausſchuß der
ungariſchen Delegation erklärte Miniſterpräſident
Graf Khuen-Hedervary, eine Stärkung der
Flotte bezwecke lediglich die eigene Sicherheit. Europa kenne
die Friedenspolitik Oeſterreich-Ungarns und werde an den Bau
von neuen Schiffen keine Kombinationen knüpfen.

Frankreich. Antoine Perier, der Vizepräſident des Senats,
iſt geſtern zum Mitgliede der r r gewähltworden. Er beſtand in der Kommiſſion auf einem Ausbau
der Giſenbahnen Frankreichs angeſichts der wirtſchaft
lichen Ausbreitung Deutſchlands, das Frankreichin ſeinen Beziehungen zu Italien zu verdrängen ſuche. Er ſprach

ſich anerkennend über die Alpendurchſtiche aus.
Die Affäre Durand. Aus Paris wird berichtet: Der Shyndi-

katsſekretär Durand hat durch ſeinen Vertreter Meunier an den
Präſidenten der Republik ein Schreiben gerichtet, in dem er für
die Aufhebung der über ihn verhängten Todesſtrafe ſeinen Dank
ausſpricht, nochmals ſeine Unſchuld beteuert und um ſeine
ſofortige Entlaſſung bittet, damit er die Reviſion ſeines Prozeſſes
wirkſamer betreiben könne.

Spanien und Frankreich in Rarokko. Aus Tanger wird ge
meldet, daß es mehreren franzöſiſchen a und Kaufleuten
trotz eines regelrechten Paſſes von den ſpaniſchen Behörden ver-
boten worden ſei, in Melilla an Land zu gehen. Sie hätten bei
dem franzöſiſchen Konſul in Malaga Beſchwerde erhoben.

Die Republik Portugal. Die perrugeeſiche Ge in
Berlin teilt mit: Die proviſoriſche Regierung hat die Ruhe der
letzten Woche ausgenutzt, um das Werk des nationalen Wieder-
aufbaues fortzuſetzen. Unter anderem wird eine Reform des
Elementarunterrichtes vorbereitet ſowie die Schaffung einer Hoch-
ſchule für Staatswiſſenſchaft in Liſſabon. Demnächſt wird das
Dekret veröffentlicht werden betr. die Einführung des obligatori-
ſchen Standesamtsregiſters unter Zulaſſung der nachträglichenEintragung in die Kirchenregiſter. Zur Vermeidung der Huele

ind Ehrengerichte geſchaffen worden. Der Magiſtrat von Liſſa-bon iſt mit der Verbeſſerung der Tajoufer beſchaftigt und läfßzt

zwei große Markthallen bauen, die eine e Ackerbauprodukte, die
andere für den Fiſchhandel. Der Magiſtrat von Porto will den
Hafen Leixos zu einem Handelshafen umgeſtalten. Zu dieſem
Zwecke ſoll er mit der Stadt r eine Eiſenbahn verbunden und
die Ufer des Duero ſollen verbeſſert werden. Die Arbeitsein-
ſtellungen haben faſt ganz aufgehört. Mehrere Schiedsgerichte
wurden eingeſetzt zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern; ſo jüngſt in Setubal. Auch
an den militäriſchen Wiederaufbau iſt man herangetreten. Durch
freigebige Maßnahmen wird die Lage der Offiziere und der
Soldaten gebeſſert. Die Zahl der Freiwilligenbataillone nimmt
zu und ihre Mannſchaften üben alle Sonntage in den Kaſernen.
Man verſucht auch einen Bund der Schützengeſellſchaften zu
hilden, um ſo aus jedem Bürger einen Soldaten zu machen. Jn
den einzelnen Kolonien macht ſich eine Bewegung geltend, die
Autonomie und die Beruhigung der Kolonien durch die Freiheit
und die Erziehung der Eingeborenen zu erzielen, um ſo die koſt
ſeligen und grauſamen kriegeriſchen Expeditionen zu vermeiden.In volkswirtſchaftlicher Beziehung geſtaltete ch die abge
laufene Woche günſtig. Den Außenhandel von Liſſabon bringen
folgende Zahlen zur Darſtellung: Einfuhr 498 Contos, Geſamt
ausfuhr 1335 Contos, exkl. 50 000 Pfd. Sterling in Goldbarren,
die von London für die Bank von Portugal gekommen ſind. Für
die drei Wochen ſeit dem 1. Januar cr. ergeben ſich für den
Außenhandel folgende Zahlen: Einfuhr 1873 Contos, Geſamtaus-
fuhr 2555 Contos, das bedeutet gegen den entſprechenden Zeit
raum des Vorjahres eine Vermehrung der Einfuhr um 344 Con-
tos und für die Ausfuhr eine ſolche um 923 Contos. Auch
dieſer Bericht erſcheint den ſonſtigen Meldungen gegenüber, die
aus Portugal kommen, recht ſchön gefärbt.
„GFriechenland. Aus Athen wird gemeldet: Der franzö

fiſche Konſul Eydux, der mit der franzöſiſchen Militär
miſſion dort eingetroffen iſt, um die griechiſche Armee zu reorgani
ſieren, wird wahrſcheinlich zum Befehlshaber einer
Diviſion ernannt werden, ſobald die Kammer die hierzu er
forderlichen Schritte eingeleitet hat.

„»Dereinigte Staaten von Amerika. Das Repräſen
tantenhaus hat ſich für San Francisco a's Ort für die
PanamaKanal Ausſtellung im Jahre 1915 entſchieden.

Die Luftſchiffahrt.
Die Fahrt des „„M. III nach Gotha.

Wie bereits gemeldet wurde, landete am Dienstag mitta

in Gotha das Großſche Militär Luftſchiff
„Al. III. Dasſelbe war 8 Uhr 20 Minuten auf dem Tegeler
Schießplatze aufgeſtiegen, um auf einer Fernfahrt ſeinen
künftigen Stationsort Metz zu erreichen. Der Führer war
Major Sperling, außer ihm ſaßen noch die Hauptleute
Jena und v. Schul z, Oberlentnant Maſius, Ober
ingenieur Baſenach und n Soldaten reſp. Monteure in
der Gondel des Fahrzeuges, ſo daß dieſes zehn Jnſaſſenzu tragen hatte. Die Fahrt ging nach Nueſage von beteiligter

Seite ſchnell von ſtatten, obwohl das Schiff nur mit zwei von
ſeinen vier Motoren fuhr es fuhr mit dem Winde und geriet
unterwegs arfig in Schneegeſtöber. Der Schnee ver
mochte aber die Ballonhülle nicht weſentlich zu belaſten, da er
trocken war und vom Luftzuge immer wieder heruntergeweht
wurde. Bei ſeinem Eintreffen in Gotha hatte es auch nur am
hinteren Teile einen ſchwachen Schneebelag. Gegen 12 Uhr
ſchien das bekanntlich auch über Halle und Merſeburg gefahrene
Huftſchiff zwiſchen Weimar und Erfurt und um Uhrkreuzte es über der öſilichen Vorſtadt von Gotha, Hier beſchrieb

r rc.Herzog rl Eduard von Koburg und Gotha begrüßte
die der Gondel entſteigenden Luftſchiffer; dann wurde das
Schiff nach einer kurzen Raſt im Freien in die Halle gezogen.
Jm Gegenſatz zu ſeiner Landung im Herbſt ging der Transport in Vie Halle, welcher von Soldaten der Luftſchifferabteilung

im Verein mit W des Gothaer Bataillons vor
genommen wurde, ſicher vor ſich. Die Beſichtigung ergab, daß
das Fahrzeug ſeine winterliche Fahrt in beſtem Zuſtande
überſtanden hat. Man begann alsbald mit einer Nach
füllung, welche gegen Abend vollendet war, ſo daß der Luft
kreuzer vollſtändig fertig per Abfahrt in der Halle lag. Die
Weiterfahrt nach Metz ſoll bekanntlich heute Mittwoch vor
mittag unternommen werden und man hofft, auf alle Fälle
Mez ſicher u erreichen. Sollte ſich eine nochmalige Zwiſchen
landung nötig machen, ſo wird man dieſe in Hanau vornehmen,
wo den Luftſchiffern Mannſchaften des Eiſenbahnregiments zur
Verfügung ſtehen.

Der Ueberlandflug Gotha--Weimar-- Gotha
kommt bekanntlich in den Tagen vom 25. Februar bis5. März zum Austrag. Für die Veranſtaltung, die nicht als
Wettbewerb, ſondern als Schaufliegen zu betrachten iſt, wurden
die Flieger Jeann in (Aviatik), Thelen (Wright) und
Pouülain (Poulain) gegen feſte Vergütungen verpflichtet.
Die Verhandlungen über die Ausdehnung des Fluges bis
Jena ſcheinen erfolgreich zu verlaufen.

Pom Hismarch-Rationaldenkmal am Rhein.

Es iſt dem Leſer bereits bekannt, daß für das Bismarck
Nationaldenkmal, das auf die Eliſenhöhe bei Bingen am Rhein
eſtellt werden ſoll, ungefähr 400 Entwürfe eingeliefert worden

und daß fpet die Preisverteilung ſtattgefunden hat. Es
ind fünf Preiſe zur Verteilung gelangt. Wenn wir uns dieſe

fünf Entwürfe des näheren anſehen, ſo ſtellen wir, nicht ohne
Ueberraſchung feſt, daß ſie alle einen h gen haben
es ſind jedesmal Säulen, Tempel oder Hallen, die ihren Haupt
beſtandteil ausmachen.

Und wir fragen wo bleibt da der Bismarck?
Sollte denn wirklich unter der Rieſenmenge der Entwürfe,

unter denen es zu ſichten galt, gar kein Projekt ohne dieſe
undeutſchen Zutaten vorhanden geweſen ſein Mag eine Säulen
halle oder ein Tempelbau unten, vom Rheine aus, ganz hübſchund zierlich anzuſehen ſein, niemand wird es einfallen,

dahinter ein Nationaldenkmal des Schöpfers des
Deuiſchen zu ſuchenWenn Hugo Lederer mit ſeinem gewaltigen Hamburger
BismarckDenkmol den Weg, wie ſolch ein Monument zu geſtalten
iſt, noch nicht gezeigt hätte, ſo wäre es immerhin verſtändlich,
daß die Kunſt vor einer rieſigen ſtehenden, ſitzenden oder
reitenden Bismarckfigur zurückſchreckte. Nachdem aber
Lederer die verblüffende Wirkung einer derartigen Rieſenſtatue,
deren S Eindruck ſip niemand entziehen kann, vor
Aller Augen bewieſen hat, ſo lag doch die a zum Greifennahe. Welche Wirkung müßte ſolch eine gigantiſche Bismarck

Geſtalt erſt am Rhein, weithin erkennbar, auf alle von Mainz
oder von Köln, zu Schiff oder zu Fuß ausüben

Wie die Geſtalt dort oben auf der Höhe, vielleicht den
egyptiſchen Sphynxen oder Memnons-Säulen äbhnlich, ſtilgerecht
und in ſich geſchloſſen zu bilden wäre, das dürfen wir wohl
unſeren beſten Künſtlern überlaſſen.

Mag für manchen bedeutenden und für die Nachwelt zu
ehrenden Mann eine figürliche Löſung nicht am Platze und eine
allegoriſche Darſtellung, ein Tempel oder ein Brunnen angemeſſener erſcheinen, o drängt ein Bismarck, ein

Mann, den die Geſchichte nur alle Jahr-
hunderte hervorbringt, geradezu auf einplaſtiſches Feſthalten feine Aeußeren hin!

Der Eſſener Meineidsprozeß Schröder und
Genoſſen.

(Schluß aus Nr. 54 der „Halleſchen Zeitung“.)
Nach der Mittagspauſe am Dienstag wird als erſter Zeuge

der Magiſtratsaſſeſſor Wolff aus Schöneberg bei Berlin ver
nommen. Jn ſeinen Händen lag die Diſziplinarunterſuchung
egen Münter. Der Zeuge g an, daß Münter an einem Gallenleiden geſtorben ſei. ünter wäre ein überaus aufgeregter

Mann geweſen. Die Mutter von ihm ſoll in einer Jrrenanſtalt
geſtorben ſein. Als ſich ſpäter die Diſgziplinarunterſuchung zu
Ungunſten des Münter entwickelt habe und Münter Vorhaltungen
gemacht worden ſeien, habe er manchmal ſo plötzlich aufbrauſende
Wutanfälle bekommen, daß der Zeuge die feſte Ueberzeugung ge
wann, er wäre nicht normal. Der Zeuge konnte das Diſziplinar-
verfahren nicht zu Ende führen, da ihm die Akten wegen der
fortwährenden Beſchwerden Münters beim Oberpräſidium und
dem Miniſter aus der Hand genommen wurden. Zeugin
Frau Mellnicke (Verlin) war früher in Thale bei einem
s r Schneider als Wirtſchafterin beſchäftigt und iſt von
dieſem entlaſſen worden. Später hat der Mann ſie wegen Dieb-
ſtahls angezeigt. Die Zeugin hatte in der ſchöffengerichtlichen
Verhandlung, in der ſie verurteilt wurde, als Verteidiger den
Rechtsanwalt Liebknecht, der 80 Mk. Koſten liquidierte, aber den
Verhandlungstermin verſäumte. Das Urteil gegen ſie lautete
auf vier Wochen Gefängnis. Da wurde ihr geraten, ſie ſolle zu
Mün ter gehen, der verſtehe ſich auf ſolche Sachen. Münter
habe in der Unterredung zu ihr geſagt, ſie werde in der Be
rufungsinſtanz ſicher freigeſprochen werden. Die Zeugin habe
Münter zunächſt einmal 50 Mk. gegeben. Eine Woche ſpäter habe
ſie von Münter einen Brief erhalken, ſie ſolle ſich mit ein paar
hundert Mark bewaffnen und zu ihm kommen, ſie wollten gemein
ſam zu einem Rechtsanwalt gehen. Da erſt habe die Zeugin ge-
merkt, daß Münter kein Rechtsanwalt war. Sie ſeien beide zu
Rechtsanwalt Dr. Löwenſtein gegangen, der erklärt habe, ein
Freiſpruch der Zeugin werde ſich nicht erzielen laſſen, wohl aber
eine geringere Strafe. Es gelangen ſodann noch die Urteile
gegen Margraff und Hofrichter zur Verleſung, worauf die Weiter-

Vermiſchtes.
Ein er deutſcher Bundesfürſt als Abiturient. Prinz

von ſenMeiningen, Herzog zu ſen, beſtand am
Dienstag am Kaiſer-WilhelmsGymnaſium zu Hannover die
Reifeprüfung. Der Prinz iſt der älteſte Sohn des General-
majors und Kommandeur der 20. FeldartillerieBrigade (Regi
menter 10 und 46) in Hannover Prinzen Friedrich von Sachſen
Meiningen und ſeiner Gemahlin Adelheid geb. Prinzeſſin zur
Lippe. Nach dem Erbprinzen Bernhard, der in kinderloſer Ehe
mit Prinzeſſin Charlotte von Preußen, älteſten Schweſter des
deutſchen Kaiſers, vermählt iſt, und ſeinem Vater, iſt er der
nächſte Anwärter auf die Thronfolge im Herzogtum SachſenMei-
ningen. Der Pringz, der bereits ſeit ſeinem 18. Geburtstage
Leutnant à la suite des 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 95 iſt, wird an dem Kurſus der Kriegsſchule Hannover keil-
nehmen und an dieſer Anſtalt ſein Offiziersexamen machen.

ink. Die Kronprinzenreiſe und die Maßnahmen gegen die Peſt.
Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, ſind von allen in Oſtaſien beteiligten
Regierungen und der deutſchen Kolonialverwaltung die umfaſſendſten
Maßnahmen gegen die Verbreitung der Peſt getroffen worden, da
man immer noch hoffte, ihr Einhalt gebieten zu können. Man
glaubte auch, daß der Kronprinz ſeine Reiſe unter dieſen Umſſänden
werde fortſetzen können, und hatte ſchon das Programm für den
Empfang des Kronprinzen ausgearbeitet. Eine Ueberſicht über den
Umfang der getroffenen Maßnahmen wird dartun, daß alles Not-
wendige getan worden iſt, um die Peſt zu bekämpfen. Als kaum die
erſten beunruhkgenden Nachrichten über eine Verbreitung der Peſt
auftauchten, wurde von den beteiligten Verwaltungen eine deutſch
ruſſiſchechineſiſche Organiſation zur Bekämpfung der Peſt, nämlich ein
„Jnternationales Antipeſtbureau“ gegründet. Es wurden von der Bahn
verwaltung zur Aufnahme für die zu obſervierenden Perſonen zwei
Baracken und elf heizbare Ballons für insgeſamt 4500 Perſonen
zur Verfügung geſtellt. Drei Krankenhänſer ſorgten allein in
Charbin für die Anſnahme von 375 Peſkranken. Es wurden an allen
gefährdeten Ortſchaften, hauptſächlich in Charbin Kiautſchau,
Peking uſw. Desinfektionsräume geſchaffen, in denen die Kleidungs
ſücke der Kranken und Verdächtigen ſofort geſäubert wurden. Das ge
ſamte Perſonal ſetzt ſich aus 148 Perſonen zuſammen. An ſechs Orten
wurden Schutzimpfungseinrichtungen getroffen. Für die chineſiſchen
Stadtviertel der bedrohten Orte wurden große proviſoriſche Nachtaſyle
geſchaffen, in denen alle Chineſen ſich einer gründlichen Säuberung
und Desinfektion unterziehen müſſen. Das Kolonialgericht von
Kiautſchau wurde durch einen Gürtel von Wachperſonen umgeben, um
nicht Verdächtigen den Eintritt zu gewähren. Jn Peking ſind ganz
beſonders auch alle Straßen, durch die der Kronprinz ſeinen Einzug
halten ſollte, ſchon jetzt von der Sanitätspolizei, die nach deutſchem
Muſter arganiſiert wurde, einer gründlichen Desinfektton unterzogen
worden. Der Palaſt, in dem der Kronprinz wohnen ſollte, wurde
unter ärztliche Beaufſichtigung geſtellt. Die chineſiſchen Häuſer ſind
gleicherweiſe desinfiziert worden. Jn Peking ſind 112 Perſonen mit
der Bekämpfung der Peſt beſchäftigt, darunter 12 japaniſche und
chineſiſche Aerzte, die ihre Ausbildung auf europäiſchen Hochſchulen
erhalten haben. Trotzdem war leider das weitere Vordringen der Peſt
nicht mehr zu verhindern, ſo daß auch die Reiſe des Kronprinzen ein
vorzeitiges Ende erfahren muß. Von anderer Seite wird uns über
die Peſtgefahr in Oſtaſien noch geſchrieben Die Peſt begann
im Herbſt 1910 in der Kirgiſiſchen Steppe einen größeren Umfang
anzunehmen. Durch Feldtraneporte an die ſüdmandſchuriſche Bahn
herangetragen, breitete ſie ſich von Charbin weiter aus, Die jetzt aufwetenbe Peſt, die ſogenannte Lungenpeſt iſt indentiſch mit dem „ſchwarzen

Tod“, der im 14. Jahrhundert ein Viertel bis ein Fünftel aller
Lebenden hinwegraffte. Bei der Lungenpeſt iſt die Möglichkeit eines
Selbſtſchutzes für das Pflegeperſonal ſehr eingeſchränkt. Bisher iſt es
nicht gelungen, das Fortſchreiten der Seuche zu hindern. Die Peſt
greift auch in Tientſin und Peking um ſich. An der Bahn von
Tientſin nach Tſinanfou ſind peſtverdächtige Fälle vorgekommen. Die
Peſt ſteht ſomit unmittelbar vor den Toren Schantungs, wo ſie bei
der ſtarken Uebervölkerung von verheerendſter Wirkung ſein kann. Die
geringen Erfolge der Engländer in Jndien laſſen es als unwahrſcheinlich
erſcheinen, daß ſyſtematiſche Abwehrmaßregeln viel Erfolg haben werden.
Anders wird es mit der Möglichkeit der Abwehr der Seuche von der
Stadt Tſingtau liegen. Das Gouvernement bedarf hierfür beſonderer
Hilfskräfte. Es hat deshalb die Aerzte, die mit dem Ablöſungs-
transport zurückkehren ſollten, zurückbehalten. Beſonders zu er-
wähneniſt die Schutzimpfung mit Peſtſerum, das aus Schanghai,
Yokohama und Saigon in ausreichenden Mengen bezogen iſt,
und mit welchen alle Perſonen geimpft werden, die mit
Peſtkranken in Verbindung kommen können. Leider dauert der
Schutz der Jmpfung erſahrungegemäß nicht über 14 Tage.
Dem „New-York Herald“ werden, wie bei Schluß der Redaktion uns
aus Paris gedrahtet wird, aus Peking furchtbare Einzelheiten über
die Peſt in der nördlichen Mandſchurei gemeldet. Von den 30 000
Einwohnern der chineſiſchen Stadt Fudſindjian ſeien bereits 4000 ge
ſtorben und mehr als die Hälſte geflohen. Ganze Straßen
ſeien geſtern eingeäſchert worden, und man glaube, daß
es notwendig ſein werde, die ganze Stadt zu ver-
brennen. Die Einwohner verheimlichen die Todesfälle aus Furcht,
daß man ſie in die Jſolierlager ſchaffen werde. Jeden Morgen ſind
die Straßen mit Leichen bedeckt, die man während der Nacht dorthtn
geworfen hat. Alle Europäer, Japaner und Chineſen, die der Polizei
und dem Eiſenbahndienſt angehören, tragen, um ſich vor der Seuche
zu ſchützen, Gazekleider, die mit Jodeform getränkt ſind, Mund und
aſe bedecken und nur die Augen frei laſſen.

Die Todeserklärung Johann Orths. Am heutigen 1. Februar
läuft die bis zur Todeserklärung Johann Orths feſtgeſetzte Friſt ab.
Das Oberhofmarſchallamt in Wien wird, da keinerlei Beweiſe dafür
eingelaufen ſind, daß Johann Orth noch am Leben iſt, die Todes-
erklärung in allerkürzeſter Zeit ausſprechen. Hierauf werden beide
Teſtamente Johann Orths eröffnet werden. Nach dem Hausgeſetz hat
der Kaiſer das Recht, einzelne Beſtimmungen dieſer Teſtamente um
zuſtoßen. Das Vermögen Johann Orths ſoll 3--4 Millionen Kronen
betragen

Die ſtandesamtlſchen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

S z ſhK,—nv m vVerantwortlich: Yür Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner z Schlußredaktion; A. Berwecke, ſämtlich in Halle g. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„LAnu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Polittk, Feuilleton und Theater von 954 103 Uhr,

kür die übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags
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Grösste Preiswürdigkeit u. Leistungsfähigkeit.

sämtlicher und
andere

verhandlung auf Mittwoch vertagt wurde.

Diner e DogtliehbeitonItfred Bernbart

Sperialhaus feinster Delikatessen

Halle a. S. e
Gr. Ulrichstrasse 46. Telephon 735.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Ganz besonderstohöno Weisse u al en un
junge St. Wo oMan W St. 3.00--3.60.

erforderlichen

Zarte RehrückKen.
Felste RehkKkeulen.
Starke Waldhasen

Junge Fasanen, frische Perlhühner, steirische Mastputer,
fette Kapaune, Brüsseler Poularden, fette Wachteln.

Ia. Russ. Schneehühner. Haselhühner. BirkKwilld.

direkterRuss, Kawiar, Import
Pfd. 10. 16. 20. 24.

Holländer u, eonglische Austern,
ganz exquisite Ware, Dtzd. 2. 50 u. Z. 00.

Pariser Artischocken, Stück 50--70 Pfg.
Frische Champignons, Pfä. 1.40.
Pariser Kopfsalat, Kopf 15--18 Pfg.
ERngl. Bleichsellerie, Stande 25--60 Pfg.
FrischeSalatgurken. frische Tomaten,.
Prachtv. Hadeira-Anangag, à Ptd. 90 Pfg.
Zucekersüsse Blutorangen, Dtad. 90 Pfg-
Süsse Mandarinen, 25 Stück Kiste I. 50,
Almeria-Goldtrauben, PFfäà. I.

Waren,

Frischoe Strassburger Gänsclebern. Echte Périgord Trüſſeln. Neue Kartoreln, à Pfd. 16 Pfg. Kaiser Matjes Heringe, Stück 20 u. 30 Pfg.
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J. G. Schmidt- AltenburgJ Kleeblatt, Seidenwolle 2c.c 5 V Gust. Liebermann, Sernburgerſtr. 30.Dirsktor u. Beitzer: Paul Blüthgen. n tHeute Donnerstag Elite- Abend. 0 i 0 s h af er Neues euter.
irektion: M. Mauthner,Das glänzende Faschings T oranm 0 Donnerstag: Zum 28. Male:

Max Marzelli urkomische Telephon 183. Direktion G. Poller. Telephon 183. Der Himmel auf Prden,
Imwitator.

Stadttheater in Halle a.
6 Nelson Newsboys 4 Vincents. e Vonxeroieg, t. e. gebe 105

3 z 1537. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.Mstr. Vork mit seinen Zöglingen. las Jl en en Be vent

m T Die törichte Jungfraun v u Leen Marmor Tableaux. S La u 7e7t in s iel i ten vonh Verwandlungs Akt „Madame Potophar nund weitere nur erstklassige Spezialitäten. Spielletung Walter Sieg.i Perſonen:e e Maskenball a. elin sämtlichen festlich geschmückten Räumen Herzogin Gabrielle hunter Mitwirkung der gesamten Künstlerschaſt. di z Pbaranee 1Pinlass u. Besichtigung 6 Uhr. Anfang 8 Uhr. ian h 3Mittwoch, den 1. Februar und folgende Tage: See ger O Nudalps.
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Mit 2 Beilagen.Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158.
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Donnerstag I. Beilage zu Nr. 55 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

2. Februar 10911.

Gedenktage.
2. Februar.

Erſter Spakenſtich zum Bau des Straßburger Münſters.
Der Dichter Johann Chriſtoph Gottſched geboren.
Der Landſchaftsmaler Oswald Achenbach geboren.
Der Naturforſcher Alfred Edmund Brehm geboren.
Der Polarreiſende James Roß überſchreitet den 78. Grad
ſüdlicher Breite.

1276.
1700.
1827.
1829.
1841.

Tagesſpruch: Wie viele treue beſorgte Blicke aus lieben
ugen gehen einem verloren, während man auf das

Zwinkern, das Schielen und Blinzeln der Welt rundum
nur zu genau achtet und ſich ſein Teil Aerger, Kummer,
Sorgen, Verdruß und Verzweiflung daraus holt.

Wilhelm Raabe.

Die Handelskammer zu Halle a. S.
hielt ihre erſte Vollverſammlung in dieſem Jahre heute Mittwoch,
1. Februar, im Handelskammergebäude ab. Anſtelle des er
krankten Präſidenten Geh. Kommerzienrat Steckner leitete der
ſtellvertretende Vorſitzende, Kommerzienrat Werther, die Ver
handlungen. Es erfolgte zunächſt die Wiederwahl des bisherigen
Präſidenten Geheimen Kommerzienrat Steckner und des erſten
Stellvertreters des Präſidenten Kommerzienrat Werther,
während als zweiter Stellvertreter für den erkrankten Herrn
Guido Müller Herr Direktor Rödiger neugewählt wurde.
Hierbei ward die Hoffnung ausgeſprochen, daß Herr Müller nach
völliger Geneſung ſich wieder den Arbeiten der Kammer werde
widmen können. Die Beſorgung des Kaſſenweſens wurde dem
Bankhaus Reinhold Steckner übertragen.

2. Um öffentliche Anſtellung und Beeidigung
als Probenehmer für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe,
Futter- und Düngemittel bewarb ſich Guſtav Hilmer in
Schwittersdorf. Dem Geſuche wurde ſtattgegeben und die Ver-
eidigung des Herrn Hilmer vorgenommen.

Hierauf nahm Herr Heinicke das Wort zu einer Ehrung
des Herrn Kommerzienrats Werther, der ſeit 25 Jahren Vor-
ſtandsmitglied der Handelskammer iſt. Jn Würdigung ſeiner
Verdienſte um die Arbeiten der Handelskammer wurde ihm ein
ſilberner Merkur und ein Blumenkorb als Ehrengabe der Kammer
überreicht. Hierfür dankte der Gefeierte und verſprach, in der
ſelben Weiſe wie bisher weiterzuarbeiten. Hierauf machte der
ſtellvertretende Präſident die Mitteilung, daß am 15. Januar die
Firma Ottomar Brandt u. Karl Löloff ihr 5—*50jähriges
Beſtehen gefeiert hat. Der Kammervorſtand hat der Firma die
Glückwünſche der Kammer ausgeſprochen. Die Firma hat im
Bankhauſe Reinhold Steckner 10 000 Mk. als Brand t- und
Löloff- Stiftung eingezahlt, deren Zinſen zu einem Viertel
zum Kapital geſchlagen, zu drei Vierteln aber zur Unterſtützung
bedürftiger und würdiger Kaufleute, Angeſtellter oder deren
Hinterbliebenen verwendet werden ſollen. Mit lebhaftem Beifall
wurde den Dankesworten des ſtellvertretenden Präſidenten für
dieſe hochherzige Stiftung zugeſtimmt.

Mitgeteilt wurde, daß Herr Arthur Gloger in Wansleben
als Probenehmer für Kali und andere Salze öffentlich angeſtellt
und beeidigt worden iſt.

3. Die Herren Karl Bauer in Halle a. S. und Richard
Naether in Zeitz ſind wegen Ausſcheidens aus der die Wähl-
barkeit begründenden Tätigkeit als Mitglieder der Handelskammer
ausgeſchieden. Die Handelskammer wählte heute Herrn Richard
Naether in Zeitz als Vertreter eines der bedeutendſten indu-
ſtriellen Werke des Handelskammerbezirks über die Zahl der
ſatzungsgemäß feſtgeſetzten Handelskammermitglieder in die
Handelskammer. Hierauf erfolgten die Wahlen für die
Ausſchüſſe und Fachkommiſſionen der Kammer.
Gewählt wurden:

Als 2. Stellvertreter des Präſidenten: Herr Rödiger. Jn den
Finanzausſchuß: die Herren Manſchewski und Rödiger. Jn den
Ausſchuß für Haus, Jnventar und Bücherei: die Herren Man-
ſchewski und Rödiger. Jn den Ausſchuß für die Prüfung der Be
werber um öffentliche Anſtellung und Beeidigung als Bücher-
reviſoren: Herr Rabe. Jn die Fachkommiſſion für Getreide- und
Produktenhandel und die Gewerbe der Getreideverwertung: Herr
Guſtav Fuchs i. Fa. G. Fuchs, Getreide-, Futter- und Dünge-
mittelhandlung in Querfurt. Jn die Fachkommiſſion für den
Detailhandel in Kolonial- und Materialwaren: Herr Guſtav
Leopold i. Fa. Guſtav Leopold, Materialwaren in Wittenberg. Jn
die Fachkommiſſion für den Drogenhandel: Herr Max Ott i. Fa.
Max Ott in Halle a. S., Herr Ernſt Schulze i. Fa. M. Waltsgott
Nachfl. in Halle a. S., Herr Ferd. Bernh. Weißz i. Fa. Ferdinand
Weiß in Querfurt, Herr Fritz Lindner i. Fa. G. Mattheſius in
Wittenberg, Herr Zickich-Elſterwerda. Zu Mitgliedern der neu zu
errichtenden Fachkommiſſion für Verkehrsweſen wurden folgende
Herren gewählt: Dr. Auguſt Piltz, Geſchäftsführer der Firma
Heinrich Auguſt Piltz, G. m. b. H., Tonwarenfabrik in Bitterfeld,
Wilhelm Rößler, Prokuriſt der Firma T. Hofmeiſter Co.,
Kolonialwarengroßhandlung in Halle a. S. in Delitzſch, Oskar
Körner i. Fa. Rudolf Richter Nachfl,, Eiſenhandlung in Eisleben,
Nikolaus Ohlerich, Direktor des Halleſchen Speditionsvereins A.
G. in Halle a. S. Gewählt wurden ferner eine Reihe von Herren
aus dem Verbande reiſender Kaufleute Deutſchlands ſowie ferner
diejenigen Jnduſtriellen und Kaufleute im Handelskammerbezirk,
die als Vertreter wirtſchaftlicher Verbände, Mitgliede der Bezirks-
eiſenbahnräte Erfurt, Halle und Magdeburg ſind, ſoweit ſie nicht
der Handelskammer angehören. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
des Schiedsgerichts: Herr Manſchewski.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 1. Februar.

Das Militärlnftſchiff „M. 3“
liegt noch immer in Gotha. Die Weiterfahrt iſt vorläufig aufge
geben worden, und zwar infolge des herrſchenden Gegenwindes und
Schneegeſtöbers.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, wurde dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität in Halle a. S., Geheimen Medizinalrat Dr. Erich
Harnack der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe verliehen.

Perſonalveränderungen beim Königlichen Oberbergamte in
Halle a. S. Beim Oberbergamte wurde dem Berghauptmann
Scharf der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und
dem Geheimen Bergrat Lücke der Kronenorden dritter Klaſſe ver
liehen. Der Kanzleidiätar Liebe wurde zum Oberbergamtskanzliſten
ernannt. Bei der Königlichen Berginſpeklion Bleicherode iſt der
Beirginſpektor Greven auf zwei Jahte aus dem Staatedienſte be
urlaubt worden. Bei der Berginſpektion Staßfurt wurde dem Berg
faktor Maue der Charakter als Rechnungsrat verliehen. Ernannt
wurden die Bergreferendare Kretzſchmar, Bälz, Liebe und
Sieburg zu Bergaſſeſſoren und die Bergbaubefliſſenen Renner,
Reimann, Diehl, Johannes Müller, Loew und Quietmeyer zu Bergreferendaren.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hielt geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“ ſeinen wöchentlichen
zwangloſen Diskuſſionsabend ab, der ſich eines ſtarken Beſuches
und reger Teilnahme zu erfreuen hatte. Nach kurzer Begrüßung
der Anweſenden durch den Vorſitzenden wurde der am 25. d. Mts.
in den „Thaliafeſtſälen“ veranſtalteten Vorfeier zum Geburtstag
Sr. Majeſtät des Kaiſers gedacht. Einſtimmig war man der An-
ſicht, daß die Feier einen großartigen und würdigen Verlauf in
allen ihren Teilen genommen hat und ſie ſich ebenbürtig den
früheren Veranſtaltungen des Vereins anreiht. Ganz beſonders
wurde nochmals herzlich und dankbar der Redner, der Herren
Regierungspräſident a. D. von Werder, Paſtor Klemann und Ge
neralſekretär Plehwe, als auch der mitwirkenden Künſtlerinnen,

räulein Charlotte Rocco (Geſang), Elfriede Torno und Klara
chneider (Violine), ſowie des Herrn Chordirektor Klanert (Kla-

vier) gedacht. Auch dem Vorſtandsmitgliede, Herrn Rentier Leh
mann, der ſeit Jahren ſchon in fachmänniſcher und finanzieller
Weiſe die Vereinsfeſte in liebenswürdigſter Weiſe unterſtützt hat,
wurde durch die Verſammlung der Dank ausgeſprochen. Hierauf
berichtete der Vorſitzende über die am Sonntag, den 22. Januar
in Krippehna ſtattgefundene freiſinnige Verſammlung, zu der
er auf vielſeitigen Wunſch der dortigen Parteigenoſſen hin-
gefahren war, und deren Verlauf für die Freiſinnigen ein ganz
ungeheurer Reinfall war. Jn ſehr geſchickter und wandter
Weiſe hatte Herr Profeſſor Suchsland unter dem Beifall der Ver
ſammlung es verſtanden, die freiſinnigen Herren mit ihren
eigenen Ausführungen zu ſchlagen und ihr ganzes Tun uns
Treiben als eine unſinnige und wütende Hetzarbeit zu bezeichnen.
Anſchließend hieran berichtete Herr Generalſekretär Plehwe
über die bisher unternommenen Wahlarbeiten und Wahlaus-
ſichten für die kommende Reichstagswahl. Seine vom glühenden
Patriotismus und recht konſervativem Geiſte durchdrungenen
Worte fanden lebhaften Widerhall. Mit großer Freude
wurde von der regen Tätigkeit auf der ganzen
konſer vativen Linie Kenntnis genommen und be-
tont, daß ein Jeder in dem bevorſtehenden Kampfe ſein Beſtes für
das Anſehen der Krone, Wohlfahrt des Vaterlandes einſetzen
ſoll. Dann wurde auf den am Sonntag, den 12. Februar,
nachmittags 34 Uhr im „Stadtpark zu Halber-
ſtadt ſtattfindenden Parteitag der konſervativen
Partei für die Provinz Sachſen und das Herzogtum
Anhalt nochmals hingewieſen und um zahlreiche Beteiligung
dringend gebeten. Einlaßkarten, die auf den Namen lauten, ſind
bei Herrn Kaufmann Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10, Tele
phon 2845, zu haben. Weiterhin wurde bekannt gegeben, daß der
Verein Deutſcher Studenten die Mitglieder des konſervativen
Vereins zu ſeinem Donnerstag, den 16. Februar im „Neumarkt-
ſchützenhaus“ auf dem Harz, abends 816 Uhr ſtattfindenden Feſt-
Kommers eingeladen habe. Der Einladung Folge zu leiſten,
wurde den Anweſenden angelegentlichſt empfohlen. Da die Zeit
ſchon weit vorgeſchritten war, konnte die Wertzuwachsſteuer nur
kurz behandelt werden. Den Ausführungen des Herrn v. Werder-
Sagisdorf in Nr. 49 der „Halleſchen Zeitung“, daß man auch das
Reich, den Staat und die Gemeinde zu dieſer Steuer heranziehen
ſollte, wurde voll und ganz zugeſtimmt. Die von freiſinniger
Seite aufgeworfene Frage, die Landesfürſten zur Steuer heran-
zuziehen, wurde für doktrinär erklärt und als ein Verſtoß gegen
die Verfaſſung bezeichnet. Um ſo mehr nahm es Wunder, und iſt
es eigentümlich zu nennen, daß auch diesmal wieder die Polen
in die Lücke der Liberalen getreten ſind, um die Hoheitsrechte der
Fürſten zu wahren.

Handwerkskammer zu Halle a. S. Die nächſte Voll ver
ſammlung findet am 2. März, vormittags 10 Uhr, ſtatt.
Anträge zur Tagesordnung ſind bis zum 5. Februar einzureichen.
Von der Vollverſammlung am 24. November 1910 beſchloſſene
Nachträge zur Meiſterprüfungsordnung für das Schornſteinfeger-
handwerk, für das Maler-, Lackierer- und Vergolderhandwerk und
das Bildhauer- und Stukateurhandwerk haben die miniſterielle
Genehmigung erhalten.

Neue Straßen und Plätze. Dem Platze an der Kreuzung
von Deſſauerſtraße und Wielandſtraße wurde der Name „Deſſauer-
platz“, der in Ausſicht genommenen Straße zwiſchen Deſſauer- und
Kaiſerplatz der Name „Scharnhorſtſtraße“ beig legt.

Der zweite kommunale Bezirksverein beabſichtigt für den
2. Februar eine Beſichtigung der Provinzialblindenanſtalt, zu der
die Mitglieder und deren Angehörige eingeladen ſind. Treffpunkt:Ecke Beeſener Straße und Sagen hager ſtraße Eine Mitglieder-

verſammlung iſt für den 3. Februar in „Brunnerts Bellevue“
vorgeſehen. Jnsbeſondere ſollen die Theaterangelegenheit und
die Straßenreinigung zur Beſprechung kommen.

Der vierte kommunale Verein hält am 15. Februar im
„Wintergarten“ ſeinen Feſtabend ab, zu welchem ein reichhaltiges
und unterhaltendes Programm vorgeſehen iſt. Deshalb iſt zahl
reiche Beteiligung der Mitglieder und deren Angehörige erwünſcht.
Die Teilnehmerkarten werden jetzt ſchon ausgegeben und ſind bei
den Herren Kaufmann Brehmer, Kaufmann Weber und General
repräſentant Bornſchlegell zu haben.

Preußiſcher Beamtenverein (P. B.V.). Für den zweiten
Opernabend am 3. Februar im „Neumarkt-Schützenhauſe“
ſind bereits alle Plätze vergeben. Karten für dieſen Abend werden
alſo nicht ausgegeben. Dagegen ſind noch Karten für den in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindenden erſten Opernabend morgen
Donnerstag an den bekannten Stellen zu haben.

Verband mittlerer Reichs, Poſt und Telegraphenbeamten
(Ortsverein Halle a. S.). An die Feier des Faſtnachtsvergnügens
im „Wintergarten“ am 2. Februar wird nochmals erinnert.

Der Kriegerverein Alemannia hält am 3. Februar ſeine
Monatsverſammlung im Vereinslokal „Mars la Tour“ ab.

Vaterländiſcher Arbeiterverein zu Halle a. S. Die fällige
Monatsverſammlung findet am Sonnabend, den 4. Februar, abends
8 Uhr im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ (großer Saal), Ki. Klaus
ſtraße 16, ſtatt.

Der Verein für Feuerbeſtattung hatte geſtern Dienstag im
„NeumarktSchützenhauſe“ einen öffentlichen Vortrags- und Diskuſſions
abend veranſtaltet. Herr Dr. med. Breier aus Erfurt ſprach über
den Verweſungsprozeß und den Einäſcherungsprozeß, erging fich dann
aber leider in Angriffen auf Kirche und Regierung in Preußen, die
ſchuld daran ſeien, daß die Einäſcherungen hier immer noch nicht ge
duldet würden. Mit ſolchen Angriffen wird einer Sache nicht gedient.

Herr Direktor Dr. Witte- Merſeburg ging in einem zweiten
Vortrage auf die Aufbewahrung der Aſchenreſte näher ein. Die Bei
ſetzung der Aſchenreſte habe als notwendiger Beſtandteil der Ein
äſcherung zu gelten und dürfe nicht nach Willkür erfolgen. Ein Aus
ſtreuen der Aſche ins Meer ſei zu verwerfen. Die Sorge für
eine pietätvolle Beiſetzung ſei Pflicht und müſſe zu ihrem Rechte
kommen. Von privaten Beiſetzungen der Aſchenreſte wurde
vom Vortragenden dringend abgeraten. Es eingebe ſich die
Pflicht, Einrichtungen zu ſchaffen, die der Allgemeinheit die
Aufbewahrung der Aſchenreſte Verſtorbener ermögliche. Am beſten ſei
die Beiſetzung auf den Gemeindefriedhöfen. Die jetzt beſtehenden
Urnenhallen hätten alle ſtörende Mängel aufzuweiſen Einſörmigkeit,
empfindliche Beeinträchtigung der Pietät und Aeſthetik uſw. Statt Urnen-
hallen ſolle man Urnenfriedhöfe ſchaffen und die unter
ir diſche Aufbewahrung der Urnen zur Allgemeineinſührung bringen.
Dieſe Form der Unterbringung im Freien ſei die gebräuchlichſte, zweck
mäßigſte, ſinnigſte und billigſte. Die Aſche in metallenen Behältern
aufzubewahren, habe keinen Sinn es ſeien Holztruhen vorzu
ziehen, ſchon aus dem Grunde, weil hierdurch die größte Aehnlichkeit
mit der Erdbeſtattung erzielt würde. Die vorgetragenen Gedanken
wurden in Leitſätze zuſammengeſaßt und in einer ſich an die Vor
träge anſchließenden Ausſprache neben anderen Fragen der Feuer
beſiattung noch eingehender erörtert.Stiftung. Ven Vaterländiſchen Arbeiterverein zu Halle a. S.

wurde kürzlich ſeitens des Herrn Fabrikbeſitzers Paul Dehne ein
eeteher Betrag zwecks Gründung einer Krankenzuſchußkaſſe ge-
tiftet.

Königlich preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der Loſe der
zweiten Klaſſe muß bis ſpätenens Montag, den 6. Feb uar bewikt ſein
Wer hat den Beweis für die Unrichtigkeit der Steuereinſchätzung

zu führen
Eine wichtige Entſcheidung für Gewerbetreibende iſt vom

Oberverwaltungsgericht in Steuerſachen ausgeſprochen worden.
Ein Bäckermeiſter im Kreiſe Teltow hatte gegen ſeine Ein-
kommenſteuereinſchätzung Berufung eingelegt, die aber bei der
Berufungskommiſſion in Potsdam ohne Erfolg blieb. Jnfolge-
deſſen führte der Meiſter Beſchwerde beim Oberverwaltungs-
gericht. Dieſes hat die Entſcheidung der Berufungskommiſſion
aufgehoben und die Angelegenheit an die Berufungskommiſſion
zurückgegeben, und zwar wegen materieller und formeller Ver-
ſtöße gegen das Einkommenſteuergeſetz und deſſen Ausführungs-
anweiſung vom Jahre 1906. Es iſt nicht Sache des Steuer-
pflichtigen, Tatſächliches für die Unrichtigkeit ſeiner erfolgten
Einſchätzung vorzuführen. Dieſe Anſicht iſt veraltet und durch
das Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 aufgehoben. Da-
gegen hat die Berufungskommiſſion die Aufgabe, das allein
ſtreitige gewerbliche Einkommen nach Ablauf des Steuerjahres
unter Berückſichtigung des Beſchwerdevorbringers mit dem wirk-
lich erzielten Betrage feſtzuſtellen. Der Steuerpflichtige iſt nur
verpflichtet, die Angaben über Umſatz, Mehlverbrauch und Ge-
ſchäftsunkoſten zu machen, da dieſe Angaben der Natur der Sache
nach und wegen ſeiner alleinigen Kenntnis von ihnen nur von
ihm ſelbſt gemacht werden können.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
Anſchließend an die geſtrige Anzeige, wird nochmals darauf hingewi ſen,
daß neben den bereits beſtehenden Jnſtrumentalklaſſen für Violine,
Viola, Cello und Kontrabaß, in welchen die Herren Knoch (Violine),
Veckenſtedt (Viola), Schwendler (Cello) und Höhn (Kontrabaß) als
Lehrer tätig ſind, noch Bläſerklaſſen für Flöte, Obve, Klarinette
und Trompete neu eingerichtet und als Lehrer die erſten Bläſer des
hieſigen Staditheaterorcheſters, die Herren Feldweg (Flöte), Noack
(Oboe), Baum (Klarinette) und Bier (Trompete) verpflichtet wurden.
Für jedes Bläſerfach ſowie für Viola und Kontrabaß ſollen Frei-
ſtellen bezw. Ermäßigungen an beſonders talentvolle Schüler, welche
ſich zum Berufsmuſiker ausbilden wollen, gegeben werden. Geſuche
ſind der Direktion einzureichen. Anmeldungen werden täglich im
Sekretariat entgegengenommen.

Walhallatheater. Auf die heutige Feſt und Wohltätigkeits-
Vorſtellung, die einen glänzenden Verlauf nehmen wird, ſei nochmals
aufmerkſam gemacht. Die Preiſe ſind nicht erhöht. Anfang 8 Uhr.

Zoologiſcher Garten. Morgen Donnerstag nachmittag kon
zertiert das Stadttheaterorcheſter unter Alfred Elsmanns
Leitung. Aus dem Programm ſeien folgende Tonwerke genannt:
Ouverture „Jm Frühling“ von Goldmark „4 Scöènes poétiques“ von
Godard „Einzug der Götter in Walhall“ aus dem Muſikdrama „Das
Rheingold“ von Rich. Wagner. Herr Georg Halbroth wird ein
Solo ſür Poſaune zum Vortrag bringen, und zwar „Das Grab auf
der Heide“ von Heiſer,

Vierter Vortrag über Landſchaftsmalerei. Herr Profeſſor
Goldſchmidt behandelte geſtern Dienstag beſonders die Landſchafts
malerei der Jtaliener, wie ſie ſich von den Ghiottos an bis zu Raffael
hin entwickelt hat. Jm allgemeinen fehlt die tiefe Anteilnahme für
das Stimmungsvolle der Landſchaft, was ſeinen Grund im Charakter
des Jtalieners hat. Darum bleiben die Landſchaften hier als Hinter
gründe länger in unter ſeordneter Stellung. Erſt mit Raffael tritt eine
Wandlung ein er bildete in ſeinen zahlreichen Wandgemälden in be
deutenden römiſchen Bauten die monumentale Land aft aus. Nun
kamen die nach Jtalien kommenden niederländiſchen Künſiler mit dieſer
unter einem gewiſſen kompoſitionellen Zwange ſtehenden Landſchaſts
malerei zuſammen und ergänzten ſie durch ihre angeborene Neigung
zur landſchaftlichen Stimmungsmaleri auf das glücklichſte. Nordiſche
Künſtler wurden damals von den Päpen als landſchaſtliche Dekora-
ionemoler angeſtellt angeführt wurden beiſpielsweiſe die Gebrüde

Inventur- Ausverkauf
pietet nach wie vor Grosse Vorteile.

vur FeGIIe, solide Oualitäten z ort v zur Hälfte ermässigten Preisen,

Philipp Christmann, Grosse Steinstrasse II.
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Wrill vnd Adam En Auf der Kr erſteren bſich die d e re er neek7 ahrhunderts e
Durch zahlreiche Lichtbilder bel 6aus feſſelnden der Redner wie immer ſeine über

HierüberErfahrungen eines Arztes mit den Alkohol.
vird Donnerstag abend Herr Dr. wed. Roſenlö cher in einem
Familienogbende des Blauen Kreuzes, Weidenplan 4, einen Vortraghalten. Mehr und mehr wird die Glfohoiſrage zu einer alle Kreiſe
intereſſierenden. Ueber dieſe Frage einen Arzt hören zu köünnen,
deſſen Worte allgemein als ſachkundig bekannt ſind, wird gewiß viele
zum Beſuch veranlaſſen, Der Eintritt koſtet 10 Pfg. t

Daphnia, In der Sitzung vom 20, Januar hatte der Verein
das ſeltene Glück, einen der größten Jmporteure und Zierfiſchzüchter
mit vielen, ſchhnen Neuheiten in ſeiner Mitte 8 Eine ganze
Reihe dieſer farbenprächtigen Fiſche ſind von Mitgliedern exſtanden,andere von der Verloſungskaſſe angekauft worden, ſ daß der Verein

Gelegenheit bietet, dieſe wertvollen Tiere kennen zu lernen und ſogar
in Beſitz zu bekommen. In der nächſten Sitzung am 8, Fehrüar
ſtehen zunächſt in Rückſtand gebliebene geſchäſtliche Dinge auf der
Tagesordnung ſodann wird Herr Ingenieur Tatzelt mit einem Vortrag
aufwarten. erloſung. Gäſte ſind ſſets willkommen,

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.G, St behr Fe de
trugen vom 1, bis zum 31, Januar 1911 74 980,70 Mk. vom
1. bis zum 31. Januar 1910 71 651,95 Mk.,, mehr 19i1 3828, Mk.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerber
geichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung
des Sprechbereichs in der Zeit vom 22. bis 28, Januar 10911.,
A. Nachzutragen ſind die Nrn.: 8824, Koch, R., sen., Uhren,
Gold und Silberwaren, Feipgigerg. 44; 1790, Meyer, F. W. E.,
Landwirt, Dölauerſtr. 22; 2807, Wendt, Max, Schmiedemeiſter,
Auguſtaſtr. 3; 8827, Ganswindt, Paul, Agenturen, Urania-
Schreibmaſchinen, Barfüßerſtr. 9; 2686, Hütterſche Privatknaben-
ſchule, Dir. Fr. Hütter, Friedrichſtr. 24; 2021, Lewin, Leo, aſe
weg 10: 3828, Keitel, Hermann, Bäckerei und Konditorei, Merſe
burgerſtr. 24. B, Zu ändern ſind die Nrn.; 686, TernoMaſchinen Geſelſſchaft, G. m, b, H., landwirtſchaftliche Maſchinen

und Geräte, Niemeyerſtr, 7 (bish. Gaſſenheimer, Georg); 1187,
Eichmann u. Co., Waren und Möbelhaus, Gr. Ulrichſtr, 51; 327,
Herbſt u. Co., Maſchinenfabrik, Ranniſcheſtr. 15; (327), Herbſt, R.,
ahnung, Gr. Ulrichſtr. 41; 558, Zoologiſcher Garten, Reſtau
ration, Jnh, Erich Schrade, Seebenerſtr., 53; 90, Goldſtein, Moritz,Werkzeugmaſchinen neu und gebraucht, Merſeburgerſtr. be (bish.

Wernicke, A.); 2198, Städtiſche Straßenbahn, Seebenerſtr. 62
(bish. Halleſche Straßenbahn). C. Erweiterung des
Sprechbereichs: Halle a. S. und Ammendorf- Radewell find
zum Sprechverkehr zugelaſſen mit: Dopiewo 100, Elbing 150,
Fritzlar 100, Gudensberg 100. Stiegen iſt zum verlängerten
Tagesdienſt von 9--10 Uhr abends zugelaſſen

Dem Tode entgangen. Geſtern Dienstag fiel von dem
Dache des Hauſes Lauchſtädter Straße 2 ein Ziegelſtein herunter,
der rn Umhang der vorübergehenden Witwe Henriette Stein
zerriß,

Vom Wagen geſchlendert. Dienstag vormittag ſcheuten auf
der Chauſſee nach Paſſendorf die Pferde eines dem Fuhrherrn Böttcher
aus Oberröbkingen gehörigen Geſchirrs vor einem Auto, Der Kutſcher
wurde gegen einen Baum geſchleudert und erlitt einige Verletzungen
an Kopf und Beinen. Nach Anlegung eines Notverbandes konnte er
aber feine Fahrt fortſetzen.

Ueberfahren. Geſtern vormittag wurde der Hund eines
Offiziers des Feldartillerie- Regiments Nr. 75 von der Stadtbahn
Halle in der Frerkyrgrr Straße überfahren.

Unfug. n der Nacht zum 81. Kanuar wurde in der
Leſſingſtraße von einem Studenten die Scheibe einer Straßen
katerne mit dem Spazierſtock eingeworfen.

Feuerlärm. Die Feuerwehr wurde in der vergangenen
Nacht nach Georgſtraße 12 zur Beſeitigung eines Stubenbrandes
gerufen.

Durch ein Anto wurden die Pferde des Bäckermeiſters
Wittenbecher aus Schönnewitz, als der Kutſcher mit Brotaus-
tragen beſchäftigt war, plötzlich ſcheu. Sie liefen von der Ecke Land
wehrſtraße der Turmſtraße zu. Ecke Turmſtraße und Pfännerhöhe
riſſen ſie den Milchwagen des Händlers Fiſcher aus Dornau um, die
Milchkannen liefen aus und der por den Milchwagen geſpannte Hund
wurde keicht am Kopfe verletzt. Der Schaden des Fiſcher beträgt
etwa 18 Mk.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, Zſchipkau-Finſter
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 31, Jannar 1011 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-zBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3317 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Vermiſchtes.
ipk. Beilegung des Zwiſtes im Hauſe Tolſtoi. Der Zwiſt im

Hauſe Tolſtoi iſt, wie aus Petersburg gemeldet wird, jetzt friedlichbeigelegt worden, und zwar gebührt das Verdienſt hierfür dem Freunde
des Grafen Tſchertkow. Bei einer Zuſammenkunft, an der ſich die
Gräfin Sofia Andrejewna Tolſtoi, die Gattin des Dichters, die Gräſin
Alexandra Lewowna Tolſtoi, die Lieblingstochter des Dichters, der
Schriftſteller Tſchertkow und zwei Söhne Toliſois beteiligten, wurde
ein Abkommen dahin getroffen, daß die Gräfin Sofia ihrer Tochter,
die der jungen Gräfin von ihrem Vater hinterlaſſenen Manuſkripte
berausgibt und dafür das Anrecht auf die Herausgabe der alten
Schriften behält. Die Gräfin Sofia hat auch bereits mit dem Moskauer
Verkeger auf dieſe friedliche Einigung hin einen Vertrag abgeſchloſſen,
demzufolge Sſytin alle Schriften Tolſtois, die bis zum Jahre 1891
geſchrieben ſind, gegen eine Summe von 500 000 Rubeln in Verlag
nimmt. Die Ausgabe der Werke Tolſtois, die der Gräfin Alexandra
gehören, wird ſofort unter Beihilfe Tſchertkows in Angriff genommen
werden. Tſchertkow teilte aber mit, daß entgegen anderen Blättere
meldungen die Herausgabe des dichteriſchen Nachlaſſes Tolſſois nicht vor
dem Herbſt 1912 erſolgen wird, Die Sichtung des Materials dürfte allein
ein Jahr in Anſpruch nehmen, da ungefähr rein nach Gewicht berechnet
120 Pfund ſchriſtſtelleriſcher Nachlaß vorhanden ſind. Dazu werden
die Briefe des Dichters gerechnet, die er während ſeiner ganzen
Lebenszeit empfangen hat, und die zwar nach Jahren geordnet ſind
ohne indaltlich eine Zuſammenſtellung erfahren zu haben. Wenn do
ganze Material geordnet iſt, dann ſoll in Uebexeinſtimmung mit der
Witwe des Dichters neben der Sonderausgabe des Nachlaſſes auch eine
völlige Geſamtausgabe der Schriften Tolſtois erſcheinen, in der die
früheren und die Nachlaßſchriften vereinigt ſind. Zur Verhütung des
unbeſugten Nachdruckes werden die Schriſten zu gleicher Zeit in Ruß-
land und im Auslande herausgegeben werden. Was den Verkauf des
Gutes des Grafen Tolſtoi, Jasnaja Poljang, an eine amerikaniſche
Firma betrifft, ſo iſt daranſhin mitzuteilen, daß davon keine Rede
ſein kann. Das Gutshaus, die Ländereien und Gärten in der Um
gebung von Jasnaja Poljana werden nicht verkauſt werden, da hier
ein Tolſtoimuſeum eingerichtet werden ſoll. Dagegen iſt es möglich,
daß einige dem Grafen Tolſtoi gehörige Ländereien, die mit dem
hiſtoriſchen Gute nichts zu tun haben, da ſie von ihm 15-30 Meilen
weit entfernt liegen, an Jntereſſenten verkauft werden.

Schweres Unwetter im Kanal. Der Draht meldet aus London,
31. Januar: Jm Kanal herrſcht wieder ein furchbares Unwetter, das
jede Verbindung zwiſchen England und dem Feſtlande unmöglich
macht. Die h können die Häfen nicht verlaſſen und Tele
phon und Telegraph ſind geſtört. An der Küſte von Veal iſt ein
ruſſiſcher Zweimaſter geſtrandet, Von einer Reihe von
Fahrzeugen iſt man ohne jegliche Nachricht. Man vermutet, daß

n e e e e erichtet, daß er it des Kaps Helwick Hegd mit d egleri h et Wie Venn ſeltet
ſatzung e ertrunken

Sturm auf dem Meere. Vier Fiſcherhosie ſind bei Beareel
während eines Sturmes untergegangen, Neun W werden vermißt.

Er eng der Berliner Geme kern ie er en
des Berliner Magiſtrats nähern ſich rein Ende Wie man hört,
ſtellt ſich ſchon jetzt die Notwen 93 heraus, den Semejndezuſchlag
zur Stagtseinkommenſteuer pon 109 auf 105 Prozent und den Zuſchlagzur ne lich von 4 J S 4 r m be

e Auffehen erregende Mo r aus StockholAkelet Hjertſtedt jſt n beim Verlaſſen eines

ichtat; De 4raßenhahnwagens von einem ter d inen ker herieht worden. t e Weiſe r
nen ge r Veigreifer Loreefundener aß en auf den Namen eit

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 81. Januar 1911,

Aufgeboten: Der Kellner Georg Meyer, Lilienſir, 16 und Marie
Rother, Schlamm 12,. Der Kangierer Ludwig Streuber, Zietenſir, 36
und Emma Heideck, Brgſeweg 11, t

Geboren Dem Bauarbeiter Auguſt Ebert, Morigkirchhof 6,
L Karl und Klarg. Dem d Otto Pahrmann,

ophienſtr. 10, Zwillinge Erika und Jrmia. Dem Steindrucker Hermann
chwabe, Kellnerſir, 16, S. Erich. Dem Bäcker Karl Weinhage, Kleine

Ulrichſtr. 6, T. Jlſe, Dem Kaufmann Adolf Pilling, ehe 33,
S, Adolf, Dem Arbeiter Otto Raſpe, Schmiebſtr. 32, T, Klara. Dem
Kaufmann Paul Heiniſch, Meckelſir, 7, S. Horſt.

Geſtorben: Des Schloſſers Eduard Woitalla T. Gertxud, 2 Mon.,
Lilienſtr, 12. Des Arbeiterg Guſtav Mainzer S, Paul, 9 Mon,,
Schloſſerſtr, 4. Des Bäckermeiſters Paul Schneider S. totgeb., Pfänner
höhe 63. Margarete Scheibner, 16 J., Ludwigſtr. 46. Die Witweohanne Knoche geb, Peters, 67 J. Vlitielwache 15. Der JInvalide

riedrich Krüger, 64 J., Schwetſchkeſtr. 25
Auswärtige Aufgebote; Der Zuchtinſpektor Ch. J. Kekler, Hakle

und M. E. Weißweiler, München-Gladbach. Der Fabrijkarbeiter G. H.
Ahnherr und J. S. Riebel, Da wwig Der Reſtaurateur O. A. Steinert
und Alice Romerſa, Merſeburg, Der Kutſcher Johann Kohlg und
M, A. Lüttig, e Der Ingenieur Oskar Schatzmann, Halleund M, B. Peyer, geſauſen

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 81, Januar 1011.
Geboren: Dem Hilfsſchaffner Karl Poeſſch, Eichendorffſir. 2, T.

Elſe. Dem Schloſſer Otto Wiedau, Dölauerſtr. 17, T. Mariha, Dem
Schloſſer Paul Kreutzmann, Reilſtr, 27 a, S. Paul. Dem Maurer
Wiltelm Klinder, Körnerſtr. 37, S. Wilhelm. Dem r
ſchaffner Karl Priedöhl, Eichendorffſtr, 14, T, Erng, Dem Wigler Ernſt

ühner, Trothaerſtr. 11, S. Richard. Dem Schauſpieler und SängerOtto firah, Gr. Wallſtr. 27, S. Günther, Dem Polizeiſergegnten
Auge iegler, Talſtr, 15, S, Werner,

Beſtorhen Der Lehrer omer, Auguſt Segen 73 J., Burge
ſtraße 71, Der Jnpalide Richard Schmidt, 58 Breiteſik. 8,. Die
Witwe Dorothee Kothe geb. Dietrich aus Bisdorf, 59 J. Neryvenklinik.

GSörſen und Haudelsteil.
Allgemeines,

Von der Berliner Börfe. Zum Börſanhandek ſind zu
elaſſen 49 ige Pfandbriefe Folge III der Landſchaft derdern en

g

Harzer Werke zu Rüheland und Zorge. Wie dem „Herk.Vbrſ C

angenen Jahtes mit einem Verluſt abſchließt, Auch die Ausſichtenſür as neue Jahr ſeien nicht günſtig,
Dommitzſcher Tonwerke, Aktiengeſellſchaft, in Dommitzſch

a, Elbe, Der bijéèherige Verlauf bes gegenwärtigen, Ende März ah
laufenden Geſchäftejahres entſpricht, wie aus Verwaltungskreiſe n her
lautet, ungeſähr demjenigen des Porjahres.

Akt.Geſ. Körtings Elektrizitätswerke in Berlin. Wie
die en mitteilt, wird die Hividende für das am
31. Märg d. Js. ablaufende wen ahr boraus 3 nicht

kbleiben; der Geſchäftsganginter der vorjährigen (7 Prog.) zurübefriedigend. v
W. Bremen, 1. Februar. Die Verwaltung der Nationalbank,

di e n auf Aktien, ſchlägt der auf den 2. März ein
berufenen Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
8 gegen 7 im Vorjahre vor.Sibidendenvorſ läge für 1910; Aachener Bank für
Handel und Gewerbe wieder 6 Proz, Deutſche

errain-Geſ, in Berlin 6 Proz, W, zt irrt in Radeberg 10 Proz, ſ. V, 0 Proz.) Frie

drich E (i. Ifabrik Meh
m t 3 Proz. (i. V. 12 Proz.). Eispalaſt in(i. V. 10 Proz.). Dittersdorfer t und
Kratzentuchfabrik wieder 20 Proz. Dresdner Nähmäſchinen-zwirnfabrik s Proz, (i- 9. 1 Proz,).

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Rachlaß des Glaſermeiſters Dayiel Fritz in Arnſiadt. Kauf

de S Broefe, Inhaber der Firma Otto Schulz u. Cie. in
alle a.

Wochenmarktberichte,
Naumburg a. S., 1, Febr. (Bericht der Vaumburger

GetreideeNotierungskommifſſion,) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ah henachbarter Station und frei Nauubt e
Bahnhof. Weizen: feſt, gut 190 196 mittel bi

gexing A. Roggen ruhig, gut 152 165, miitel
feuchter unter Notiz. Braugerſte: geſucht gee 180bis 200 mittel gering ein e über

otiz. Haferz ruhig 156162 gering feinerſchwerer Haſer über Notiz Raps: gut

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 1. Febrnar. Sofort Hamburg 9,25

Magdeburg Februar März 1911: HamburgMagdeburg 9,00 Februar März 10133
ambüirg 9,45 Magdeburg 6,65 Tendenz ruhig

Trokenſchnitel.

wen giee 1 Hedc. Sebr. Se dw 100 Rio 830 wablor

GTCnnZucerberichte.
Magdeburg, 1. Februax, (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sadk Tendenz: geſtern abend
Nachprodukte 75090 ohne 6,85 7,00. ruhig, heute ſtetig.o r r v in h n e Tendenz ruhig ſtetig.

em. el m a uh Mebun Tr nſito frei an Bord Hamburg.
Mai 9,82ebruar 106G, 9,15B.

n r B. e 4April 9,266G, 9,27 B. Okt. Dez. 9,52 9,65B.
Tendenz ruhig.

Hamburg, 1. Februar, (Eigener Drahthericht.)
ucermarkt, (Vormittagsbericht.) Rübene Rohzucker I. Produkt.8 beſte z o n r Uſance frei an Bord Hamburg.

7Februar 9.106. Mai 9,356.n e Zum 9,52 G. Tendenz: ſtetig.
Aprik 9,37 G. Otibr.Dez. 9,52 G.

Kaffeebericht.

Hamburg, 1. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
(Gorw tage Faffen, o average Santos.

van 56 54 Tendenz: ruhig.
SvAocfcchonuaaunne

Viehmärkte.
Halle, 31, Januar, (Bericht der SchlachtviehVer

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
zu Halle g. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte

ebendgewichtépreiſe auf Grund der in der Zeit vom 23.-28. Januar
eingegangenen Verſicherungen. Ochſen; 6- 6jähr., 2140--1900 Pfd.,
42 9 Berk. bjähr., 1550-1400 Pfd., 40 3 Verk.*
Bullen; 2jähr., 1650 Pfd. 44 1 Verk. 2 fähr.,Tod 100 Pſ. l 5 Vert*; 2jähr., 15301080 Pfd., 20
4 Verk. tiere: 444 jähr., 1880 1300 Pfd., 40 e
9 Veik.*; 3jähr., 1100 Pfd., 88 1 Verk.*. Färſen: 2jähr.,669 Pfd. 10 1 Verl,“; Zjahri, 1900 Pid., 38.4, 1 Veri.
Kühez öjähr.,, 1870 Pfd., 42 1 Verk, 7 6jähr., 15600 bis
950 Pfd., 40 3 Verk.* 6-4jähr,, 1320--920 Pfd., 38 7 Verk.*;
ehe W 1840 1030 Pfd., 37 2 Verk.*; 7--6jähr., 1440 bis
1050 Pſd., 36 6 Verk. 74jähr., 1430-—920 Pfd., 35
7 Verk,* Hjähr., 1080 Pfd., 34 l Verk.*; Sjähr., 960 Pid.,
43 Verf.* 7jähr., 1190 Pid., 32 4, 1 Verk*. Schweine:208 Vſd., 97 1 Veri. t 915 Pfd. 96. 2 Verk. 295 Pid,
54 1 Verk,*; 300-262 Pfd., 53 4 Verk,“ 960252 Pfd.,
52 17 Verk.*.j 317--248 Pfd., 61 7 Verk, 975 221 Pid,
d 18 Verk. 242 Pfd,, 46 .4, 13 Verk* 976 Pfd., 44
1Veit.* Durchſchnittspreis 50,70 c per Zentner Nich
Einzeitiere, ſondern Verkgufsgruppen,

Raumburg, 1. Februar. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Netierungskommiſſſon.) Bullen; I. Qual. 40-42, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 40-42, II. Qual. uKühe: I. Qual. 35-388, II. Qual. Stiere undFärſen; I. Qual, 40-42, II. Qual. u Kälber; I. Qual.
45 47, II. Qual. Lämmerz I. Qual. 8588, II. Qual

Hammel: I. Qual, 30-34, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 48--52, II. Qual. Tendenz ruhig

Berliner Fondsbörſe,
Berlin, Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Grundſtimmung der hieſigen Börſe war auch heute wiedereſt, obgleich ſ. der Be che in S igen Bahnen bewegte. Be

onders Montanwerte, die gegen Schluß des geſtrigen Verkehrs
arke Einbußen erlitten haften, erfreuten ſich heute reger Nach-

frage, fo daß faſt durchweg Kursbeſſerungen zu verzeichnen waren.
Anxegend wirkten vor allein die Auslaſſungen des Präſidenten desgehn chen Stahltruſts, die eine günſtige Entwicklung des
Eiſen und Stahlhandels zum Ausdruck bringen. Des fernerenrer auch die beabſichtigte Betriebserweiterung der Union
Paeifie und der Southern Paeific-Bahn ſowie ein befriedigender
Bericht eines r r Blattes üher die a des Ruhrkohlen-
marktes, Von Bahnen erfreuten ſich wieder Amerikaner regeren

ntereſſes, wobei Baltimore erneüt in den Vorgrund kraken.
s ſollen in dieſem Papier umfangreiche Käufe einer Großban?

ſtattfinden. Jn Vanken und Elektrigitätsaktien war das Geſchäft
ruhig bei b ger Kursſchwankungen. Shenſo hatten Schiffahrte-
aktien ſtillen Verkehr. Am Renkenmarkte wea ſich allgemein
etwas größeres Angebot bemerkhar, ſo daß ſpegiell Türkenloſe und1602er Ruſſen e Kurseinbußen erlitten. Jm ſpäteren Ver
Jaufe war die Tendenz auf Realiſationen leicht e ä doch
bließ die Grundſtimmung feſt bei pagigen Umſähzen. Heſter
reichiſche Werts waren ſfill. Tägl. Geld 46—4 Proz. Pribat-
diskont 396 Proz.

Berliner Produftenhörfe.
Berlin, 1. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen exöffnete auf Amerkka c g3 dann aber auf Ab
aben der Jmporteure Schlie lich befeſtigte es ſich aber
jeber, als ſeue Käufer an den Markt kamen. Roggen lag feſterauf Exportbegehr, und Deckungen. z und

Mais waren wenig verändert. Rüböl war ſtill und behauptet.
Wetter: ſchön

Getreidebeſtände am 31, Januarx;: Weizen 1413 (weniger 1640
Tonnen, Roggen 8976 weniger 707) Tonnen, Hafer 10 833
(weniger 2341) Tonnen, Gerſte 5604 (weniger 5273) Tonnen,
Mais 8126 (weniger 1041) Tonnen.

Weizen, ruhig. Mai 204 25 Juli 204,75 September
A. Roggen, ruhig, Mai 157,60 Juli 160,00 K.September M. er ruhig. Mai 155,50 Juli

187,75 Mai se, ruhig. Mai 135,00 Juli 137,00 Rüböl,
geſchäftslos, Mai ma Juli

Woher ſtammt der Name „Maggi“? Aus dem Lande, „wo die
Zitronen blühn“ muß die Antwort lauten. Jn der Tat iſt

ulius Maggi, der Erfinder der nach ihm benannten Erzeugniſſe
9 ges Würze, t Bouillonwürfel), der Sohn eines aus
talien ſtammenden Großinduſtriellen. Dieſer beſaß in der

Schweiz mehrere Getreidemühlen, deren Betrieh der Sohn ſchon
in den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts auf das Spezial-
gebiet der Volksernährung ausdehnte. So entſtanden nach
mancherkei Studien und Verſuchen die heute in jedem Haushalt
eingebürgerten Küchenhilfsmittel, die unter ihrer Schutzmarke
„Kreuzſtern“ Maggis Namen durch die ganze Welt getragen haben
und in den einzelnen Ländern von ſelbſtändigen Maggiwerken her-
eſtellt werden. Die deutſche Fabrik befindet ſich in Singen amKehentwiel, ihre kaufmänniſche Leitung in Berlin.

E. Lehmer, alle 1,
Landsbergerstr. T, Fornruf 236,

zen (0hilden, Ilaselen und Siphlon s Kulmbacher Export,

Original Pilsner,
Münchner Export,

Nürnberger Reif,

Pfungstädter Biere,
Cohburger Aktienbier,
Anton Dreher-Bräu,
KöstritzerSchwarzbier

Engl. Porter und
Pale Ale,
Grätzer

Gesundheitsbier.
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Tagesmarktberichte,
New-Horf, 31. Janugxr, abends 6 Uhr. Warenbericht,

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 360. Jan. Baum-
wolle-Preis loks middling 14.95 (14,90), Lieferung April 14.85
(14 84) e Juni 148 (14,93, in New Orleans 18
(18 Petroleum Standard hie in NewYork 7,40 (7-40),
Standard white in Philadelphia 7.40 -40), Refined (in w. 8,90
(8.90), Eredit Balances at Oil Kity 1,80 (1,80), Schn al eſternſteam (10.30), Rohe Brothers 10,60 (10,60), Mais per

Mai 57 (57 Juli Eehpt, Weizen,roter Winterweizen loco es (98 Weizen per Wiärg
per Mai per Juli 100 (100), per Sept.Geixeidefra t nach Liverpool 2 (2) affee

Rio Nr. 7 koco i3 (13), Rio Nr. 7 per Febr. 10776 (10,73),per April 16,78 (10,72), Mehl, SpringWheat ecleaxs a

Zucker 2,95 (2,92 inn 43,7048,26 (44,874 44,674),
Kupfer Standard loco 11,90-12,10 1,75 12,60).Chieago, 81. Januar, 6 ühr abends. Warendbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Jan. Weizen,
Mai 95 (952/ ver Juli 92 r Mais perMai 40 (49 7 10.00), per Mai 8,80(9,82). Speck ſhort clear 10,60 16,75 (16,50 16,75). Po r per
Mai 18,30 (18,37).

Fetzte Draht- und Fernſpre ch
Nachrichten.

Vom Kaiſer.
Berlin, 1. Fehruar. Der Kaiſer hatte heute vor

mittag im Auswärtigen Amt Beſprechungen mit
dem Reichskanzler und en Stagtsfekretär
v. Kiderlén-Waechter.

Des Kaiſers Dank an die Stadt London.
London, 1. ar. Anläßlich des Geburtstags des

Kaiſers überſandkte der Lordmayor durch Vermittkung
des deutſchen Botſchafters die Glückwünſche der Stadt, Der
deutſche Botſchafter Graf WolffMetternich er-
widerte, der Kaiſer habe ihn beauftragt, den Lord-
mayor für die freundlichen Wünſche der Stadt London
ſeinen beſten Dank auszuſprechen.

Zur Kronprinzenreiſe.
Berlin, 1. Fehruar, Jn der Budgetkommiſſion

des Reichstags wurde von Vertretern mehrerer Par
teien der Wunſch ausgeſprochen, der HKronprön z möge
geheten werden, vor ſeiner Heimreiſe die öſtlichen
Kokonien zu beſuchen. Staatsſekretär v. Tirpitz
führte aus. Vom Standpunkte feines Reſforts erſcheine
jeder Beſuch deutſcher Kolonien, der a ja auch
ſchon für einen ſpäteren Zeitpunkt in Ausſicht genommen
worden ſet, mützlich und wünſchenswert. Sodann legte der
Staatsſekretär entſchieden Verwahrung ein gegen
die abfälkigeKritikder Kronprinzenreiſedurch den 4 al demokratiſchen ded ner, der
u. a. ausgeführt hatte: Es ſei ein Glück, daß die Reiſe
ſchon jetzt abgebrochen wäre. Die Chineſen und Malaien
hätten doch erſt m vorigen Jahre dem Abg. Profeſſor
Dr. Görcke geſehen.

Kursnotierungen der Rerliner Börse vom I.

Zur Peſtepidemie in Ching.
Berlin, 1. Februar. Das Amtsblatt des ReichsPoſt

amts enthält eine Verfügung, nach der der Poſtver-
kehr nach Ching und Kiautſchau über Sibirien
wegen der Peſtepiüdemie in Ching eingeſtellt
wird. Pakete dahin dürfen daher bis auf weiteres nur
zur Beförderung auf dem Seewege angenommen werden.

Berklin, 1. Fehruar. Nach bei der hieſigen Direktionder Schanlung-Eiſ enbahngefellſchaft eingegangenen Nach

xichten iſt Tſingtau peſtfrei. Eine Einſchränkung
des Verkehrs hat inſofern ſiattgefunden, aks im Einver-
ſtändnis mit dem Kaiſerlichen Gouvernement die Beförde-
rung von Perſonen in der dritten Klaſſe im deutſchen
Schutzgebiet eingeſtellt worden iſt.

Aus dem Abgeordnetenhauſe,
Berlin, 1. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord

netenhauſes wurde der Abg. Liebknecht vom Präſidenten
h. Kröcher dreimal zur Sache gerufen. Als der Redner trotzdem
nicht zur Sache ſprach, wurde ihm durch Abſtimmung das Wort
entzogen, Dafür ſtimmten die Konſervativen und das Zen-
trum. Das jſt der erſte derartige Falk im Abgeordnetenhauſe,

Der württembergiſche Kultusminiſter über die neueſte
üäpſtliche Verfügung.

Stuttgart, 1. Februar. Jn der heutigen rig der
Zweiten Kammer erklärte der Kultusminiſter, dieStaatsgewalt könne an der päpſtlichen Verfügung nicht achtlos
vorübergehen. Das motu proprio habe in Umserſtt tskreiſen
das größte Jntereſſe hervorgerufen. Es ſei nicht zu verkennen,
daß für die Zukunft Schwierigkeiten erwachſen könnten, dadie Beſchränkung der freien gorſchung eine Verſtärkung erfahre

und die Frage aufwerfen laſſe, inwieweit dieſe mit der Grund-
lage der Univerſitäten vereinbar ſei. Auch die Kirche habe ein
Intereſſe daran, daß ihre Diener die Fühlung mit dem geiſtigenLeben ex Gegenwart nicht verkören. Das Schreiben des Papſtes
an den Erzbiſchof von Köln ſei allerdings geeignet, die an ſich
ſchon geſpannte Lage in bedauerlichem Maße zu verſchärfen. Wir
wollen jedoch, ſo ſchließt die Erkkärung, aüch dieſer Kundgebung
gegenüber Ruhe und Kaltblütigkeit bewahren.

Ein Kind verbrannt.
Berlin, 1. Februar. Bei einem Hausbraude in

Mariendorf iſt ein Kind in den Flammen um ge
kommen.

Ein Zwölfjähriger als Brandſtifter und Selbſtmörder.
Hannsver, 1. Februar. Jn der vergangenen Nacht

gegen 12 Uhr brannte im Vororte Wükfel ein Stroh-
diemen nieder. Zu gleicher Zeit wurde auf dem Staats
bahngleis der 12 Jahre alte Sohn einer in Wülfel an
ſäſſigen Familie üher fahren. Auf einem bei der Leiche
befindkichen Zettel bezichtigt ſich der Knabe der Brand
ſtiftung. Folgen der Kälte in Rußland.

Petersburg, 1. Februar. Ein von der Station
Scherinker (Gouv. Podolsk) abgegangener Güterzug
von 20 Waggons blieh infolge Schneeperwehungen
in der Nacht ſtecken. Da die Feuerung der Maſchine ein
geſtellt wurde, erfolgte eine Keſfelexplkoſion, Das
Zugperſonak iſt teilweiſe ümgekommen.
Zwei Maſchiniſtew ſind erfroren 30 Schaffnern ſind
Hände und Füße erfroren.

e W c-„J„=—Tobrunv, 2 Uhr nachmittags.

Auf der Jagd von einem Löwen ſchwer verwundet.
London, 1. Februar. Nach einem Telegramm aus

Nairobi wurde George Grey, der Bruder des
Miniſters des Auswärtigen, auf der Jagd von einem Löwen
vom Pferde geriſſen und durch Biſſe ſchwer verwundet.
Er befindet ſich aber jetzt bereits auf dem Wege der
Beſſerung. ſche MliſtreitfDie deutſch- amerikaniſche K lißreit rage.

Waſhington, 1. Februar. Der deutſche Bol
ſchafter überbrachte geſtern die Antwort der deutſchen
Regierung auf den Ankrag der Regierung der Vereinigten
Staaten, die Kakiſtreitfrage, die zwiſchen Bürgern beider
Länder entſtanden iſt, auf diplomatiſchem Wege zu er-
kedige in. Die Antwort hat ſehr hefriedigt, und
man hofft bei der verſöhnlichen Stimmung der amerikani-
ſchen Regierung beiderſeits, daß die verſchiedenem Schwierig-
keiten bald in für beide Teile zufriedenſtellender Weiſe ge-
löſt werden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 1. Februar, früh 7 Uhr.

TemperaturOr m r Wind Wetter höchſter [niedrigſt. s 3
Stand Stand 2

Halle!) 776,8 -2 W 4 bedeckt -2 oTorgau?) 776,4 -2 W3 -1 75 0
Nordhauſen 77,88 -4 NVW 4 -2 76
Magdeburgs) 760 -2 W 4 14 0Gardelegens) 775 9 -2 W l 2 h 0
Procken S rGeſtern geringe Niederſchläge. Geſtern ger. Niederſchläge

Geſtern, nachts und jrühsSchneeflocken. Nachts Schnee,
Während ſich das nördliche Tief ſchnelk ſüdoſtwärts fortge

pflanzt hat, iſt der Hochdruckkern weſtwärts gewandert, Jm Oſt-
ſeegebiete, wo meiſt Tauwetter eingetreten iſt, haben daher die
nördlichen Winde an Stärke erheblich zugenommen. Jm Dienſt-
bezirk iſt vielfach Schnee gefallen, faſt allgemein jedoch in unmeß
baren Mengen, das Wetter iſt milder. Das wolkige Wetter mi
geringen Niederſchlägen und Temheraturen nahe Nukl dürfte zu
nächſt noch fortdauern,

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstog, 2, Februar: Wolkig, nur geringe Niederſchläge, Tenipe
ratur nahe Rull,

Unſer Magdeburger Privatkorreſhondent ſchreibt ins noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 2. Febrnar Ziemlich kalt, etwas

Schnee, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Februar Ziemlich heiteres, meiſ

trockenes Froſtwetter.

Waſfſerſtände am 1. Februar:
Saalkle: Halle Untp., 2,10, Obp. Trotha Untp. 2,86,

r 1,28, Bernburg Untp. 1,64, Kalbe Obp. 1,74, Kalbe

u äüä W

Untp. 50, Elbe; Leitmexitz 1,00, Außig 1,33, Dresden
6,14, Torgau 2,74, Wittenberg 8,61, Roßlau e 3,09

Barby 3,12, Magdeburg 2,48, Tangermünde 3,26, Witten-
berge 2,72, Hohnſtorf 2,12. Mulde; Düben 110.

Dresden Treibeis, Torgau und Düben Treibeis ſchwach

u Der ausſührliehe Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe,Feeheeil-Hurae ſ. Penereſa. Papier T nennen rennt im N. e s mues urger-. e Japener 1905nſaeſaonſ r er m a r h für zoifschland e 18489 Heinrichehaſ e reeeregezrreeer 134,50 w Fazs. Anleihe 1902 777
Awtterdam un am i amorf. e [102,40 e dit, 218 n in et 183,50 Fradif 218 4 Spanitche Anleihe (subere)krüzzal do o. 1890 95,90 n hin r re (211, 0 ffdebrand Mählen geren 158,50 erliger Haodelzgesellschuft 172 Förten, neue anif. e rfallen d. III u a 16096 e 91,80 Preu vo kredit an r 168,10 Kirsch I al r EIIIIIIIIIIIG 141,25 mere skeytebank III 117 ürtis t l e III 186Tepenhagen do. e. 4 es t n 8, ds. a Boderirecii h 192,25 Höchgter Fa t 536,6 amyetädter an h 481 ngarische II erChedks zu London 20 465 ar. 1 Z. Reichs 43,60 Hösch Stahl e 297,80 zch h h 2662 echumer Guhstahl eüew-Tork vista e e e 4 g. 1 68,80 Korr. J f. W. III e 170,60 ahenl h 815.56 onto-Hommanüt 1965 eatech-laremb. 196 1(hecks auf Paris e e 80,95 o. 1905 e eereeeee re 100,40 Sächsi Dan S e 156,50 e dergbau e e 435,00 t BI 186 4 Dorimunder u on e 177Schweiz Kurz e e 3 ein re à n z. Bankverein e 144,20 Jarnech e 140,50 tionale [134 72 Hobenlghe-Werig e 215re 85 10 4 Serben zworf. St.-Anl. 85.,40 lesischer Jentygrejn 152,75 Rahie Porreſlay 928, 60 Schazffhauzenscher üanſretein 144 laurahütſe e e 16
Fig e Ianafro quf londen 16 Türken Admin. Anl. 90 ver Dantrereſs e 142,00 z Fchersleben 152,50 Kurs Bant 4 u. Handel 17094 Oberschles. Eizenindustrie. m

e Du e ene ne c bentr, So g. W dw Braut reereeegeene [(14200 iönig Wien A. Genſert. Mairhehn I. fombecher Hüiſe n s50 i 2 t e er frants-Stüche 16.23 4 40. it e z ſche zuge L 124,80 do. t.-Pr 835.,00 do. ächahn r 20 Gelsenkirchen e 298Aweribapigche Meten 418 74 o. ertrerreetenr l ralen et 254.32 Köchiederfer Dur r Angiel. Eitenbahs (80 /0) 1185 Harperer tet 154kteiicke o. m Uegar. Urayen 82,80 eher Lalehbn. 33373 Kredine mee altimere and Ohlo 10952 Große Berliner Straßenbahn 200Färische o. 113.25 Kastzrenig 97 31,80 v h 262.75 rer 98,00 ans n 210 Hamburger Paketfahrt 145kwnieche ſo. 20, 16 n l. h (7 Uineyer à e nerrertrerrnzzen 82 nfbabnen Betrlebs-Ges. 156 Hansa Vampfschiftahri 174
französische g. 81,05 Fuenes ires h 14 08,90 I re er h 116,60 app Fjeftehr. m e 102, t eridionaldabn e e e denn Nordd. Uloyd re eeeeeee e 108n w. er r G ener ar. An re tenttre e et e e 16s a. I peerdein e c Dynzmit 187ja en 80,75 7 7 e epeldgrun h etheh 120,60 rania m ten h neS n a welkefucz ſche k. terzttrreerre 216 65 ſein 7 v n el h Varechau-Wiener Eisenb. (21752 VHamens alske e 242ſchwer ds. e 81.,05 e dert et ine eten -Fabnt r r 216,75 Ca. e e e u 89 Kelchsanleihe h 851 Otavi e 140u Aen m e 186 n n e göchin t 4 Cblnesen 1898 e an v Tendenz zchwächer.
r r 7 r Aer Fonl. ges ree 9 t e e e u wehen u r u An rn ſei a reenaas 160,25 un ne äicinbein t Megen, i An r ren Kursnotlerungen der Leipelger Bärse vom 1, Pebruar, 1 Uhr.
I ren u 73 v s lifem. etellechaff 573 ſa z r 168.00 itgetellt vom Bankhause Fenl Schauseil o. Halle a. S.e i. ne h e e n o Vmäen de vorſge leſe in dende rorſge ſokcetſiese ſaſiznwebrizeh 109 r e l wong i Meine Gee“ 2 2 ken 33 i 200, vont. onsol e ee r t e m r hoch 145.75 za T 2 e 5 5 eru e e tet e et neg. e r u 4 51 2 V. v er hieran 2 557 a. teien 1904 entk. 12 24.0 z g. e n u re t. 4 e öii et r 2 2 u örstewit2-Ratfmanesdorfer St. 9 20,500
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keimen än. i leähnT r 5 Anetelier 1. Pr. h 100,60 88,90 Saxonia-2em 181,25 9 173 00 h Harimzon zsch nen 20z Pfandbriefe, z üd, 2 p. re 100,60 a Arie 285 00 zchering nen fipri 286,00 à v I 6 s 05 006 Pittler Werkreug-Maschinen m 20 i hz r i W r J itanenitche u 2 e n kure i i Bee tn 4 13 5 de 7 7721073337 m m. e 61,75 oll 7 Deutch, ſlart. Je k. III 126,40 her. bonſ, t IIIIIIIIIIIIII 146,8 2 e 4 ae tnthaſn, n fhtr. er re 100 gute r 78,10 em. n i c. u i 7 5 e ſendent: les
3 er ese 1,25 erh. t. f. h 22.7 8. „Ges, rer e es 227 uckert, El F. e 25 a rSecnc a i u 1aö ne Preisnotierungen für Kuxo rom 1. Februar 1911.

t 9919 i n e ürſin 360.50 Fiemens h 848.60 NMitgeteilt von der Mitteldentschen Privatbank, Halle a. S.v. un 5160 am. warſt Po r Benversmardi-ä't 302,50 Staßf. Ch fabi 155 r I4 o. em fabrit a fr. 4 ab. II Verz, Akt B. e 1426 144100,60 Uerä-Att. henwont. e du Pr. un un tettin-Bredower Portl. Zew II e 105,75 II en t n t en zödo 8299
-ländische Staatspax leere be e. Saarau 410 pgliu, 11 1570 n zen mee 333 T 77 le e 88 53ne men r i h rege u Heine h. n4 r do. L e 100,20 an S r n re e IIIIIIIIIII 415,50 Sieliberg. in h. III 140 rer re e 6100 62 e II BI 3500 3600i Foßere r. Jerg. Min. kbanel 162,50 re r (114,50 iwraicunge Spiateten 17,60 hall-Vorz. Aktien 12490 12590umholät-Keohblench (o. do. 100 99,70 erf. Handels an 172,90 zchweiler e l rer Cenb, r rer 776 geben ine Gigo 62003 un esen 1896 F. 101,80 kerl, I Br. lit. 4 e e e 187,90 4o. er feerer ters e do. 40. V.-l. e r 219,25 ach III 16400 16700 Jehbangashall 5050 515041 t. J. *2 e 101,80 Fregt 4 I ab 109,75 franz n e 219,75 Thürin e Lalins e e J 79 f 6800 6950 k 130 1914 4 1828 es kennen v h 117,25 Ceirw a e n r R r e2 g. 7 e e 27 e e III t ehe o nternan r le1 n e e e 0,60 arwstäiter Et. arzt III 181,75 Gel I IIIIIIIIII 208,25 Union chem r 908, re r 277 aä Nor käuser Kaliw. BI 12 90 12 o1,60 velwen e re r 50,10 u e e 115,90 t Upten, e den Unäen, Loge e 3 Ka a e 1599 33303 z Brapnkedlen c
130 i t re eeerere rer r e e e reseeereee e artiner f. e 3 e er I h 00 385v. Wo er 40,40 r -Benk e 176,50 v III 189,50 Vorwohl. e eefer re re 326.50 III 7900 8000 di Wie nan 7800 7900

eng n wmenit-Ant. r i zu e n a 4 u t 4 5150 5550z III III t e III h r EIIIIIIIIIIIII e m e eenreper e tie III h h 7750 III m e 13 e 6000 9J e a e ardary 9. a d. e e 683 4 2 nie 12026 1 9kclemia, e i 173,40 IIIIILIIIIIIII 188,70 Gobrtabl 39 Kalw.-Artien 92 992 z BI 6450Iſt mee e 415 77 z vwiià, et 181 75 Vrede älrerei e e 78, 8 Ehe 883 85 KHeimbäſdchan e 775 825ber e 90 zrrer 52,75 Teiſaur Rush, reren [275,00 Napse 450 35060 Tendenz lostles,
An und Verkauf vo
zinsung von Geldeinlagen,

Wertpapieren, FRiniösung von Sonpons, Ver
onto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ote.

S

e
7



Aenderungen

bitte schon IIF jetzt, unter Zusicherung bester Bedienung

J—acketts, Kostümen
und Kleidern

nach neuesten Modellen, zu bringen.

Bruno Freytag, Halle S.
Abteilung Mass-Konfektlon.

Geereeeeggee

[2040

Hund der Landwirtr
Provinzial Herſammlung

am Sonntag, d. 5. Febrnar, nachm. Z. Uhr
in Halle im „Wintergarten“.

Stellvertretender Bundesvorſitzender Rittergutsbeſitzer

aus dem Winckel Logan
wird über „Die politiſche Lage“ ſprechen.
Hierzu ſind unſere Mitglieder ſowie Freunde unſerer Sache

höflichſt eingeladen. [625Der Bundesvorſtand.
J. A.: Dr. Albert-Müchenhof, Provinzialvorſitzender.

m

Automat.Repetier-Pixtole

System RBrowning.
Neueste Modelle.

Kal. 6,35 Kal. 7,65 Kal. 9 inkl.
36. M. 40. M. 70. M. Zubeh.

Patronen pro Mille 5.50 6.50 9.
empfiehlt [684Walter Unlig, Haſle, r

Königl. Preussische Lotterie,
bie Erneuerung der Lose der 2. Klasse

welche bei Verlust des Anrechts bis spätestens
Montag, den 6. Februar

bewirkt sein muss, brivgen wir bierdureh in

Erinnerung. [2057Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Burchardt. Fischer. Frenkel. Lehmann.

h äh
I

b

J

Süsse, dünnschalige

Mpfelsine

prachtvolle aromatische
Früchte.

F. H. Krause.

Herrſchaftl. Wohnung I. Etage
im Privathauſe Auguſtaſtr. 5: 7 Zim., Küche, Nebenräume,
Badez., Gas, Stallung für 2 Pferde, 2 Remiſen, ſofort oder
I. 4. zu vermieten, eventl. auch ohne Stallung [2029

Obere Leiprigerſtraße, 2. Gtage, n Zimmer mit
für Wohn und Geſchäftszwecke per 1. April zu vermieten,

Selbſtändige Exiſtenz!
Bedeutende Zigarrenfirma etabliert unter günſtigen

Bedingungen ſtrebſame Perſonen durch

Einrichtungen ZigarrenSpezialgeſchäſten.
Fachmänniſche Einarbeitung übernimmt Firma. Anzahlung
oder Sicherſtellung 2000--3000 Mark, je nach Größe des
Lagers. Das Renommee, welches die Firma durch zahl
reiche eigene Detailgeſchäfte beſitzt, ſichert Erfolg. Gefl.
Offerten mit genauer Angabe bisheriger Tätigkeit erbeten
unter J. D. 8309 durch Rudolſ Mosse, Berlin SW.

[2037

Reisekoffer,
Reisetaschen,
Hutkofſer, [683prakti-che Kupeekoffer,
Reise-Vecessaires,

feinste Offenhacher u. Wiener
Lederwaren in denkbar grösster
Auswabl zu müssigen Preisen,.

Paul Göldner,
Alb. Herrmann Haechfig.,

Koffer- und Lederwaren-Fabrik,
Leipzigerstr. 79.

Reparaturen billigst.
Alle Prsatzteile auf Lager. J

Verlangte rein

AgentenGeſuch.

Leiſtungsfähige und bekannte

KognahbHrenuerei,
verbund. mit Rum-Brennerei
und Eſſigfabrik ſucht eingef
Herrn zum Vertrieb ihrer
Spezial-Marken. Offerten er
beten unter B. D. 3260 an
Rud. Mosse, Berlin

Suche zu ſofort oder 1. April
1911 für meine Rüben- und
Rübenſamen-Wirtſchaft fleißigen,
zuverläſſigen Feldverwalter,

der ſich nicht ſcheut, auch ſelbſt
zuzugreifen. Gehalt 500 Mk., freie
Beköſtigung c. [678

Springensguth, Helfta.

Junger Verwalteranſtänd.
wird auf ein Stadtgut Thüringens,
ca. 850 Morgen groß, zum 1. oder
15. März geſucht. Offerten mit
Zeugnisabſchriften werden erbeten
unter Z. ü. 533 an die Exped.
dieſer Zeitung. [674

Suche für meine 500 Morgen
große Wirtſchaft zum 1. April d. J.

n Verwalter,
welcher ſich nicht ſcheut, wenn es
Not tut, mit Hand anzulegen.
Gehalt nach Uebereinkunft. [677

Fr. Wege,
Wansleben, Bez. Halle a. S.

Zum 1. März d. Js., oder
auch ſpäter, ſuche ich
ten Verheirateten Kutseber,

der fahren kann und nebenbei
Haus und Gartenarbeit mit über
nehmen muß. Geſuche mit kurzem
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
und Angabe der Gehalts Anſprüche
ſind mir einzureichen. [676

Oberamtmann Miehels,
Domäne Schneidlingen.

Suche 1. April 1911 eine
im Kochen perfekte (679
Wirtſchafterin.

Zu erfragen Leipzigerſtraße 37 II. Tel. 2935. (2026 E. Dettmar,
L Rittergut Crottorf, Prov. Sachſen.

Rittergut Klein-Wülknitz bei
Cöthen (Anhalt) ſucht zum
1. April einen Schäfer

0verheirateten

Für 1. April ſuche einex

zu die inx Wirtſchafterin, der guten

X bürg rlichen Küche und Wäſche
X ausbeſſern erfahren iſt. Keine

Leutebeköſtigung, Milch wird ver
kauft. Zeugnisabſchr. m. Gehalts
anſprüchen erbittet M. Reichert,

Rittergut Canena b. Halle.

in einfaches [653Stubenmädchen
mit nur guten Zeugniſſen zum
1. März, evtl. 15. Februar, geſucht
Frau Fabrikbeſitzer E. Graceb,

Halle, Burgſtr. 42 pt.

Mamsell,
welche gut kochen kann und in
allen Zweigen des Haushaltes er
fahren, wird für ein größeres
Rittergut bei Halle, wo Leute-
beköſtigung und Milchwirtſchaft
nicht vorhanden, zum 1. April
geſucht. Meldungen u. Gehalts-
anſprüche unter Z. w. 524 an
die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Ein Mädchen zur Erlernung
der Landwirtſchaft ſucht ſofort od.
15. Febr. Otto MHildebrand,
Vogelsberg. [642
Suche zum 1. Avril 191! eine
jüngere,ledige Mamseéll.

Leutebeköſtigung nicht vorhanden.
Milch geht zur Stadt. Gehalt
nach Uebereinkunft. (6äl

Frau Käte Schröder,
Cuſtrena b. Beeſedau (Saalkreis).

Landwirtſchafterinnen, auch
ſelbſtändige, jüngere und ältere,
ſucht ſtets ariewWantzlöben,
gewerbsmäßigesStellenvermittlerin
Gr. Steinſtr. 80. Desgl. Koch-
mamſells, Köchinnen, Stützen,
Kindergärtnerinnen, Jungfern,Stubenmädchen, Mädchen für

Küche und Haus, Waſchmädchen.

Jg. Mädch., d. ſich als Stütze
ausbild. w., kann ſofort eintreten.

Ludw. Wuchererſtr. 55 I,
Familienpenſion. [659

Zum 1. März 1911 wird
ein tüchtiges, erfahrenes

im Alter von 18--20 Jahren für
ein Rittergut im Kreiſe Sorau
geſryt ff. u. Z. u. 522 an

Exped. d. Ztg. [617
Geſucht zum 1. März ein tüch

tiges Dienſtmädchen mit
Zeugniſſen. Wandsbek b. Ham
burg, Claudiusſtr. 34b. 1991

Perſonen Angebote.

50 II demjenigen, der mir
eine gute Stellung

als verheirateter Jnſpektor
nachweiſt. Ich bin 27 Jahre alt,
nicht anſpruchsvoll und im Beſitze
guter Zeugniſſe. Offerten unter
Z. c. 527 an die Exped. d. Zt.

Türbisohe

Köileuhau Georg

Halle a. S.

in der Auslage meines Schaufensters

Kilenvtoffe,

nur Neuheiten für Blusen u. Besätze.
Kebwarzzounherger,

Gr. Steinstr. 8S8.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

wer Paten-läeschenke

enorme Auswahl.
Bruno Klinz, (Goldschmiet,

Gr. Ulrichstr. 41, gegenüber Brummer Benjawin,
Mitglied des Rab.-Sp.- V.

J r
2 er u c

5 Rabatt.

Amtsſekretär u. Rechnungsf.,
27 Jahre alt, evang., ſucht per
1.4. oder 1. 5. Stellung, wo Ver
heiratung möglich. Gute S
niſſe. Anſprüche beſcheiden. Off.
unter Z. b. 526 an die Exped.
dieſer Zeitung. [1995

Herrſchaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Bad, Küche, Jnnenkloſett
und reicher Zubehör, Richard-

z 43 part. per1. April 1911 zu vermieten,
Näheres beim Hausmann dgſelbſt
oder Poſtſtraße 18, im Bankgeſchäft.

Landwirtsſohn, 24 Jahre, von
Jugend a. b. Fach, landw. Schule
beſ., Unteroffz. d. R., ſucht bald oder
1. April Jnſpektor- oder eventl.
ſelbſt. Verwalterſtellung am
liebſten u. Chef. War ſchon in der
Halleſchen Gegend als Beamter tätig,
worüber Ia Zeugnis. Stellung,
wo ſpätere Verheiratung oder Pacht
übernahme mögl., bevorzugt. Kau
tion kann geſtellt werden. Gefl.
Offerten unterl.. Sch, 100, Borna,
Bez. Leipzig. [1686

Landwirtsſohn, 20 Jahre alt,
welcher in allen lardwirtſchaft
lichen Arbeiten praktiſch und voll-
ſtändig ausgebildet iſt und ein Jahr
als Verwalter in Stellung war,
ſucht zum 1. März oder ſpäter
Stellung als Verwalter auf
größ. Gute od. Rittergute, wo ihm
Gehalt e wird. Off. ſind unt.
z. e. 529 zu richt. a. d. Exped. d. Ztg.

Verh. Knechte,
Arbeiterfamilien
Dreſcher n. Tagelöhner.
Kuh und Othſenfütterer
ſuchen Stellung. Martha Brandt,

Leipzigerſtraße 13. Fernruf 2646.

e e sJunge gebildete Dame
aus gt. Fam., ſucht z. 1. April 1911
Stellung auf größ. Gute, wo ſelb.
ſich in den Wirtſchaftsbetr. eines
Gutshaushaltes einarbeiten kann,
bei vollem Familienanſchl. Gefl.
Off mit event. Penſionsforderung u.
Z. h. 532 an die Exp. d. Ztg.

[Vermietungen.
2 Herrſchaftliche Vohnung

Magdeburgerſtr. 13, II. Etg.,
o St. u. Zub ſof. od. ſp. f. 2200 M.
G Näh. III. Etg. bei Hartmann.
IIoehhberrveh. l. tage an
Küche, Bad u. Zubeh. p. 1. 10. 1911
äußerſt preiswert zu verm. Gefl.
Offert. u. N. S. 358 Ann.Exped.
Gründler, Rathausſtr. 134 erb.

Mühlweg 3
iſt hochherrſchaftliche Wohnung,
8 Zimmer, Zentralh re beſond.
Wirtſchaftsaufgang, ſchöner Hinter
garten, ſofort zu vermieten. Näh.
undBeſichtigung daſelbſt 2 Treppen
möglichſt zwiſchen 1 bis 3 Uhr erb.

Poſtſtraße 18
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Küche, Fremdenzimm., Mädchenk.,Bad und reichl. Zubehör, Jnnenkl.,

Gas und elektr. Licht, an ruhige
Mieter 1. 4. 1911 zu vermieten.
Näh. daſ. im Bankgeſchäft. (658

Möbel Transporte

führt ſachgemäß und preiswert aus

H. Kretzschmar, gen

Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar Ballin.

Stahlbad Pyrmont.
Höheres Töchterpenſionat. Gedieg.
wiſſenſch., häusl., geſellſch Ausb.
Sprach., Muſ., Künſte. Ausl. i. H.
Kurgebr. Vorzügl. Verpfl. Jlluſtr.

Proſp. Ia. Ref. (2022Frl. F. G. Klapproth.
7Erich Heine
Goldschmied

gr. Ulrichstr. 35. Fehhaus d alt. Promenade

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Sohmale, hohe Trauringe
in 333/000 585/000 900/000 Gold,

gewerbswäßigestellenvermittlerin,

échanger des conversationus,
Mons. distingué desiré

S'adr. au bureau.

Konfirmations-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl

Juwelier Tittet, Schmeerſtr. 12,
W Zapfenſtraße Fernſpr. 3495.

5

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Emmy Lütgens
mit Hrn. Dr. med. Otto Creite
(Weende Göttingen-- Göttingen).
Frl. Margarethe von Arnim
mit Hrn. Wilhelm von Arnim
a. d. H. Hüſedom (Kröchlendoif--
Bützlow b. Grangow). Fräulein
Helene Freiin von Kottwitz
mit Herrn Major Walther von
Witzleben (Langheimersdorf,
Schleſien Dresden). Fräulein
Eliſabeth von Kleiſt mit Hrn.
Leutnant Kurt von Steuben
(Berlin). Fräulein Anna von
Schmidtseck mit Hrn. Land
rat Wilhelm Albrecht (Wop-
laucken Koſchmin, Bez. Poſen).

Geboren: Ein Sohn: Herrv
Hauptmann Lenz GGerlin-
Schöneberg). Eine Tochter:
Hrn. Richard Müller (Aſchers-
leben). Hrn. Hans Goedicke
(Magdeburg). Hrn. Waſſerbau
inſpektor Vogel (Deſſau). Hrn.
Hans Naumann (Leimbach).

Geſtorben: Herr Paul Fahr
(Wittenberg). Hr. Rittmeiſter a. D.

Max von Loeſchebrand
(Poisdam). Hr. Lehrer Heinrich
Schröter (Libehna). Herr
Steinſetzm iſter Ernſt Reins
berger (Zeitz). Fra., Eugenie
Haberzand geb. Dreßer
(Magdeburg). Frau Major Jenny
Göldner geb. Bertin (Jena).

s.StsBSGeaaas JS*—çI

Gestern abend wurde unsere liobe, gute Tochter, Schweeter,
Enkelin und Nichte

Liesbethnach langem schweren Leiden in ihrem 80. Lebensjahre durch
einen annften Tod erlöst.

Däarrenberg, den 31. Januar 1911.

II. Scharf u. Frau geb. Köhler
Georg Scharf

Die Beerdigung Hndet Donnerstag, den 2. Februar, nach-
mittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkreis), 31. Januar. (Nutzpappelnver-

kauf.) Von Vertretern von Holzfirmen waren für Nutzpappeln,
welche die hieſige Gemeinde zum Verkauf angeſtellt hatte, zahl
reiche Gebote eingegangen. Für ſtärkere Stammenden bis zu
einem Enddurchmeſſer von 25 Zentimeter wurden 28 Mk. pro
Feſtmeter bezahlt, während ſchwächere Stammenden und ſtarke
Aeſte bis zu einem Enddurchmeſſer von etwa 20 Zentimeter mit
21 Mk. pro Feſtmeter bezahlt wurden.

g. Döllnitz (Saalkreis), 31. Jan. (Veteranenehrung.)
zum 40jährigen Gedächtnis des großen Krieges von 1870/71 hatte
die hieſige Gemeinde aus Anlaß der Kaiſers-Geburtstagsfeier be
ſchloſſen, den noch lebenden 26 Veteranen einen beſonderen Ehren-
ſold zu überreichen. Von der Gemeinde erhielt ein jeder 10 Mk.
Und von einem Wohltäter, welcher ſelbſt Kriegsveteran iſt, 8 Mk.
Aus der Kriegervereinskaſſe wurde ihnen außerdem im Gaſthofe
des Herrn Meißner am Sonntag nachmittag ein Feſtmahl bereiftet,
an welchem etwa 60 Perſonen teilnahmen. Der Vorſitzende des
Krieger““?reins, Kamerad Schulze, brachte das Kaiſerhoch aus.
Herr Paſtor Niehus feierte in zündender Rede die Veteranen.
Den Tafelwein für die Veteranen hatte ein anderer Wohltäter
geſpendet. Herr Rittergutsbeſitzer Gödecke war zum Ehren-
mitglied des Kriegervereins ernannt worden, aus welchem Anlaß
ihm nach dem gemeinſamen Kirchgange ein Ehrendiplom über-
reicht wurde. Zum Gedächtnis der verſtorbenen Krieger war am
Denkmal ein herrlicher Kranz niedergelegt worden. Ein Ball am
Abend endete die harmoniſch verlaufene Feier.

g. Dieskau (Saalkreis), 31. Januar. (Der Kriegerverein)
von Zwintſchöna und Umgebung feierte Kaiſers Geburtstag am Sonn
tag im Saale des Herrn Hauck durch Konzert und Ball. Der Vor-
ſitzende, Kamerad Müller, brachte das Kaiſerhoch aus. Herr Paſtor
Henneberg Canena feierte die Hohenzollern und unſeren Kaiſer
als Friedenskaiſer. Theatraliſche Aufführungen und lebende Bilder
verſchönten den Abend noch beſonders.

g. Weſenitz (Saelkreis), 31 Januar. (Meteor.) Ein pracht
volles Meteor wurde in vergangener Woche abends 10 Uhr am
nördlichen Himmel beobachtet. Dasſelbe bildete vorn eine Kugel von
der Größe eines mittleren Globus, an welche ſich ein etwa über den
zierten Teil des Himmels rei hender Schweif anſetzte. Das Ganze er
glänzte in einem intenſiven bläulichen Lichte und ſchoß unter einem
Winkel von zirka 40 Grad der Erdoberfläche zu. Die prachtvolle Er
ſcheirung währte etwa ſechs Sekunden. Jn ſcheinbarer Erdnähe löſten
ſich von der Kugel ſternſchnuppenartige Teile los und das Ganje ver-
ſchwand im Weltall. Begleitet war die Erſcheinung von einem leiſen
ziſchenden Geräuſch.

K. Bitterfeld, 1. Februar. (Die Stadtverordneten)
berieten in geſtriger Sitzung über den Haushaltsplan der Kämmerei-
kaſſe für 1911. Die ordentlichen Ausgaben wurden mit 514500 Mk.
und die außerordentlichen mit 10 000 Mk. (gegen zuſammen 510 000
Mark des Vorjahres) genehmigt. Die allgemeine Verwaltung erfordert
91 903,01 Mk. (8802 Mk. mehr), das Rittergut Greppin 21 494.42
Mark (3662,27 Mk, mehr), zu polizeilichen Zwecken wurden 16 789,91 Mk.
(4950 Mk. weniger), für die Bauverwaltung 34 603,34 Mk. (1 008,45
Mark weniger), für die Schulverwaltung 200 741,88 Mk. (16 162,85
Mark mehr), für die Armenverwaltung 14 500 Mk. (1400 Mk. mehr),
für die Schuldenverwaltung 68 622,29 Mk. (348,67 Mk. weniger) und
für den Titel Jnsgemein 14 146,57 Mk. (11 061,54 Mk. weniger ein-
geſetzt. Die Geſawteinnahmen wurden ebenfalls auf 524 500 Mk. feſt
geſeßt. Das Rittergut Greppin bringt 34319,42 Mk. (3187,27 Mk.
mehr), die Bierſteuer 8000 Mk., die Vergnügungsſteuer 6800 Mk., die
Hundeſteuer 3500 Mk., die Schankkonzeſſionsſteuer 1500 Mk. und die
Umſatzſteuer 10 000 Mk, An Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuern
werden 182 o und an Gemeinde-Einkommenſteuern 162 e erhoben.
Die ſämtlichen Steuern erbringen eine Geſamteinnahme von 362 900
Mark (30 000 Mk. mehr als im Vorjahre). Sodann wurde be
ſchloſſen, zur Ausführung von Pflaſterungen in den Jahren 1911/12
noch außer den bereits bewilligten Mitteln, da dieſelben verbraucht
ſind, eine Anleihe von 50 000 Mk. aufzunehmen und dieſe mit 4
zu verzinſen und mit 3 o zu amortiſieren.

S OQuerfurt, 31. Januar. (Veteranenehrung.
Schneller Tod. Diamantene Hochzeit.) Vorgeſtern
verſammelten ſich im „Schützenhauſe“ zu Thaldorf die Veteranen
des Amtsbezirks Lodersleben, 59 an der Zahl, um die Ehrengabe des
Kreiſes Querfurt, 20 Mark, in Empfang zu nehmen. du dieſer
Feier richtete Herr Amtsvorſieher Dr. Behm- Schloß Querfurt eine
Anſprache an die Veteranen, dann auch Herr Paſtor Vahren-
camp-Gatterſtedt. Danach ließ Herr Dr. Behm die Veteranen
bewirten. Jm Anſchluß an dieſe patriotiſche Feier fand am Abend
in Gatterſtedt ein Familienabend ſtatt. Ein ſchneller Tod ereilte
am Sonntag nachmittag den 77 jährigen Privatmann Karl Böhne
von hier. Als derſelbe nach dem Bahnhefe gehen wollte, bekam er
einen Blutnurz. Er wurde in ſeine nahe Wohnung geſchafft und
ſtarb daſelbſt nach wenigen Minuten. Das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochzeit feierte vorige Woche in Wetzendorf das Samuel
Haußſche Ehepaar.

W. Weißenfels, 1. Febr. (Die Bewegung unter den
Schuhfabrikarbeitern.) Eine geſtern abend abgehaltene
Verſammlung des Vereins Weißenfelſer Schuh und Schäfte-
fabrikanten hat einſtimmig beſchloſſen, die ihnen unterbreiteten
Forderungen der Arbeiter, neunſtündige Arbeitszeit mit Lohn-
ausgleich und 25proz. Erhöhung des Lohnes für Ueberſtunden, als

völlig unannehmbar abzulehnen. Die Fabrikanten
ſind ſich darüber einig, daß ſie bei der letzten Lohnbewegung km

Herbſt vorigen Jahres den Arbeitern ſo hohe Löhne be-
willigt haben, wie es irgend in ihren Kräften ſteht.
Da die Arbeiterorganiſationen erklärt haben, eine Ablehnung mkt
Kündigung und Streik zu beantworten, iſt ein Ausſtand von etwa
5000 Schuhfabrikarbeitern und Arbeiterinnen unausbleiblich.

F Freyburg a. U., 31. Januar. (Eine für Arbeitgeber
hochwichtige Entſcheidung) fällte das Reichsverſicherungsamt.
Der Arbeiter H., der von ſeinem Arbeitgeber in der Landwirtſchaft
und auch im Steinbruch beſchäftigt wurde, verunglückte in letzterem
Betriebe und zog ſich eine Verletzung der Schlagader des linken Fußes
zu, ſo daß ihm letzterer in der Klinik zu Halle abgenommen werden
mußte. Von dem Arbeitgeber war jedoch der Steinbruchsbetrieb bei
der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft als Nebenbetrieb ange-
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meldet und dieſe lehnte die Auszahlung einer Rente an den Verun
glückten ebenſo wie die Steinbrucheberufsgenoſſenſchaft ab, da der
Arbeitgeber nicht bei letzterer verſichert habe. Gegen dieſen Beſcheid
legte der Verletzte Berufung bei dem Schiedsgericht für Arbeiterver
ſicherungen in Merſeburg ein, welches dahin entſchied, daß der Stein
bruchsbetrieb des Arbeitgebers nicht als Nebenbetrieb angeſehen werden
könne dem Kläger bleibe es überlaſſen, bei der in Frage kommenden
Berufsgenoſſenſchaft Anſprüche zu erheben. Gegen dieſes Urteil legte
der Verletzte nochmals Rekurs beim R ichsverſicherungsamt ein, welches
die genaüeſten Ermittelungen anſtellte und folgendes Urteil fällte
„Der Rekurs gegen das ürteil des Schiedsgerichts für Arbeiterver
ſicherungen in Merſeburg wird zurückgewieſen die Steinbruchs-
berufsgenopgenſchaft wird verurteilt, den Kläger aus Anlaß des Un
v vom 18. Juli 1908 zu entſchädigen.“ Der Prozeß hatte 12, Jahre
gedauert.

Freyburg (U.), 31. Januar. (Ausſtellung.) Der aus
etwa 25 Mitgliedern beſtehende, vor Jahresfriſt gegründete Geflügel-
und Kaninchenzüchterverein „Ornis“ beſchloß, im kommenden Herbſte
ſeine erſie große allgemeine Geflügel- und Kaninchenausſtellung abzu
halten.

4 Naumburg a. S., 31. Januar. (Städtiſches.) Der
Magiſtrat beantragte bei der ſamtEhrengaben für die Witwen der Kriegsteilnehmer. Die Finanz-
kommiſſion ſtimmte für die Bewilligung von je 10 Mk. an die
Veteranenwitwen, ſoweit ſie ſchon während des Feldzuges mit
einem Kriegsteilnehmer verheiratet waren und nicht mehr als
900 Mk. Einkommen haben. Es handelt ſich um 87 Witwen.
Die Errichtung einer öffentlichen Arbeitsnachweisſtelle für den
Kreis in Naumburg will die Stadt mit 800 Mk. jährlich unter-
ſtützen. Da ſich die Stadtverordnetenverſammlung nicht der
vom Regierungspräſidenten angeführten Gründe wegen Be-ſchaffung von Krantenhausvaragen zur Beobachtung und Unter

bringung von anſteckenden Kranken verſchließen kann, ſo wird der
Magiſtrat um eine darauf hinzielende Vorlage erſucht. Die
Verſammlung nahm auch Kenntnis von einem Schreiben des
Regierungspräſidenten, wonach es den Stadtverordneten anheim
gegeben wird, zu erwägen, ob nicht die Anſtellung eines weiteren
beſoldeten Magiſtratsmitgliedes empfehlenswert ſei, damit die
Kräfte zur ordnungsmäßigen und geſicherten Abwicklung der Ge-
ſchäfte auch ausreichen. Die Verſammlung erachtet aber den Vor-
ſchlag mit Rückſicht auf die gegenwärtige Zeit für unangebracht.

2. Beilage zu Nr. 55 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Stadtverordnetenver ſammlung

2. Februar 1911.

W. Meuſelwitz, 31, Januar. (Feuer im Schacht.) Auf dem
Wilhelmsſchacht mußte der Betrieb teilweiſe eingeſtellt werden,
weil in einer Hauptſtrecke Feuer ausgebrochen war.

Gotha, 81. Januar. (29 Jahre ver heiratet und
nicht getraut!) Jm benachbarten Döllſt ädt lebte ein Ehepaar,
das ſchon 29 Jahre verheiratet iſt, aber, wie jetzt gerichtlich feſtgeſtellt
wurde, zwar kirchlich, doch nicht ſtandes amtlich getraut iſt.
Der Standesbeamte hatte damals die Eintragung ins Regiſter
vergeſſen. Eine Gerichtskommiſſion iſt am Mitiwoch in Döllſtädt
geweſen und hat unter Zuziehung der damaligen noch lebenden Zeugen
die ſtandesamtliche Trauung volizogen.

W. Sondershauſen, 31. Januar. (Der Landtag desFürſtentums Schwarzburg Sondershauſen)
wurde heute vormittag durch den Staatsminiſter Freiherrn von
der Recke eröffnet. Der Staatsminiſter erklärte, daß zwiſchen den
thüringiſchen Regierungen bezüglich eines Oberver-
waltungsgerichtes ein Staatsvertrag abgeſchloſſen ſei.
Durch dieſen Staatsvertrag ſei für das Fürſtentum die lang-
erſehnte Ausführung der Gerichtsbarkeit für Verwaltungsan-
gelegenheiten ermöglicht. Ein weiterer Geſetzentwurf behandelt
die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten. Für die Unter-
ſtützung der Staatsſchulanſtalten wird ein einmaliger, außer-
ordentlicher Zuſchuß verlangt. Für die Ergänzung der ſeit 1876
beſtehenden Strafanſtaltsgemeinſchaft wird die Zuſtimmung des
Landtages erbeten. Bemerkenswert iſt, daß die günſtige Finanz-
lage des Landes es geſtattet, zur Förderung der Fürſorge der
ſchulentlaſſenen Jugend und zur Unterſtützung des Marienſtiftes
in Arnſtadt, ſowie des Thüringer Frauenaſyls in Köſtritz Geld-
mittel zur Verfügung zu ſtellen. Von den übrigen Eingängen iſt
eine Eingabe des Landeslehrervereins betr. die Schulverfaſſung
und Lehrerbeſoldung, ſowie ein Geſuch des Bürgervereins in

Sondershauſen für Eintreten des Landtages zur Verhinderung

Der Magiſtrat hat die am Anfange des Jahres vollzogenen ber
Frau brach hierbei ſelber ein und wäre ein Opfer ihrer MutterliebeWahlen auf Erweiterung des Stadtverordnetenkollegiums-Vor-

ſtandes (je ein zweiter ſtellv. Vorſitzender und Schriftführer) für
ungeſetzlich und unzuläſſig erachtet.
Angelegenheit vorläufig auf ſich beruhen laſſen und hob daher den
früher gefaßten Beſchluß auf.

Kbp. Erfurt, 1. Februar. (Rechtsſtehende Reichs
tagskandidatur.) Hier hat ſich ein „Wahlausſchuß der
recht sſtehenden Parteien“, der Konſervativen, der deutſch
ſozialen Reſormpartei und des Bundes der Landwirte, gebildet, der
einen eigenen Reichstagskandidaten in dem Rechtsanwalt Ulrich
Berlin gegen den bisherigen nationalliberalen Reichstagsabgeordneten
Hagemann auffſtellt.

Erfurt, 31. Januar. (Der Entwurf betreffend
Erweiterung des Stadtkeiſes Erfurt) beſtimmt, daß
die Landgemeinde Jlversgehofen vom 1.
in die Stadt Erfurt eingemeindet werden ſoll. Die Gemeinde hat
12 000 Einwohner durch die Eingemeindung erlangt Erfurt eine
beſſere Aufſchließung ſeiner bei Jlversgehofen belegenen ſtädtiſchen
Ländereien.

Erfurt, 21. Januar. (Aufhängen aus „Scherz“
Jn einem Hauſe im Oſtviertel verſuchte ſich geſtern abend ſcherzhafter
Weiſe ein 15jähriger Kaufmannslehrling zu erhängen. Er ſteckte den
Kopf in die Schlinge und zog ſie zuſammen. Ehe der junge Menſch
aus ſeiner Zwangslage befreit werden konnte, war er erſtickt.

Jlſenburg, 31. Januar. (Zu der grauenvollen
Bluttat.) Der Mörder Becker hat dem Staatsanwalt ein voll
ſtändiges Geſtändni s abgelegt. Dieſer ſowie eine Gerichtskommiſſion
aus Wernigerode waren am Sonnabend vormittag hier einget' offen
und hatten alsdann den Tatbeſtand aufgenommen. Hierauf begaben
ſie ſich in das hieſige Amtsbureau, wo der Mörder vorgeführt wurde.
Die Tat hat Becker bei vollem Bewußtſein begangen, und
zwar in der Zeit gegen 7 Uhr abends. Er gab an, er ſei auf
Strümpfen in das Zimmer gegangen, wo alle vier Opfer anweſend
waren. Zuerſt ſtürzte er ſich auf ſeine Frau und verſetzte ihr einen
heftigen Schlag mit dem Beil. Hierauf erhielt die Schwiegertochter
ebenfalls mehrere Schläge auf die linke Kopiſeite ſie fiel bewußtlos
zu Boden. Das älteſte Kind bearbeitete der Mörder gleichfalls mit
der ſcharfen Seite des Beiles, während das jüngſte nur von einem
Hieb getroffen wurde. Darauf ſtürzte er ſich nochmals auf ſeine Frau
und brachte ihr weitere vier Hiebe bei, ſo daß die Schädeldecke zer
trümmert wurde. Der Mörder begab ſich hierauf in ſein Zimmer,
trank Schnaps und legte ſich mit ſeinen blutbeſpritzten Kleidern
ins Bett.

Blankenburg (Harz), 31. Januar. (100. Geburtstag.)
Seinen 100. Geburtstag beging heute Kreisdirektor a. D. Lerche
bei verhältnismäßig gutem körperlichen und geiſtigen Befinden.

W. Leipzig, 1. Febr. Todesſturz eines Semt-
nariſten.) Jn der vergangenen Nacht hat ſich ein 18 Jahre
alter Seminariſt aus dem vierten Stock der Wohnung ſelner
Eltern in der Kaiſer-Wilhelm-Straße auf die Straße geſtürzt.
Er war ſofort tot. Das Motiv der bedauerlichen Tat iſt nicht
bekannt.

W. Weimar, 31. Januar. (Jn der heutigen Sitzung
des Landtage s) wurde zunächſt die Regierung dahin interpelliert,
ob ſie für Veteranen, die nicht mehr als 1500 Mark Jahres-
einkommen haben, Steuerfreiheit eintreten laſſen wolle. Sodann
interpellierte Abgeordneter Leber (Soz.) die Regierung wegen der
pachtweiſen Enteignung von Grundſtücken im vierten Verwaltungs-
bezirk. Der Regierungsvertreter erwiderte, daß er den Ausdruck
„pachtweiſe Enteignung“ zwar nicht verſtehe, die Anfrage werde aber
beantwortet werden. Hierauf wurde ein Geſetz betreffend die Haltung
von Zuchtzieg nböcken beraten,

W. Stadtilm, 31. Januar. (Turneriſches.) Die hier ſtatt
gefundene Gauverſammlung des Mittelthüringiſchen Turngaues C hat
beſchloſſen, das diesjährige Gaufeſt am 6. Auguſt in Verbindung mit
dem 50jährigen Jubiläum des hieſigen Turnvereins in Stadtilm ab
zuhalten.

April 1911 ab

Die Verſammlung will die
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des Einbaues einer Direktorenwohnung in das hieſige Staats-
fwrigerneß zu erwähnen.

Greiz, 31. Ja uar. Ein Lehrerveteran. Ertrunken. Mutterliebe.) Heute wurde der Rektor Weid-
baar, ein alter reußiſcher Lehrerveteran, nach über 50 jähriger treuer
Schuldienſtzrit in feierlicher Weiſe in den ehrenvollen Ruheſtand ver
abſchiedet. Jn dem benachbarten Dorſe Schönfeld brach auf dem
Mühlteiche der achtjährige Sohn des Schlächters Neukamm ein und
ertrank. Als die Mutter herbeigeeilt kam, war es zwar ſchon zu ſpät,
ſie verſuchte aber doch, an ihr Kind heranzukommen. Die verzweifelte

geworden, wenn nicht inzwiſchen weitere Hilfe gekommen wäre. Durch
Zureichen von Stangen gelang es nach halbſtündigem Bemühen, die
Aermſte, die bis an den Hals im Waſſer ſteckte, zu retten. Die Leiche
des Jungen fand man bald darauf.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Geh. Rat Pro-

feſſor Dr. phil. Theodor Zacharigae, Vertreter des Sanskrit
und der vergleichenden Sprachforſchung an der Univerſität
Halle a. S., begeht am 3. Februar ſeinen 60. Geburtstag.
Er ſtammt aus Großkmehlen, Kreis Liebenwerda. Seine Aus-
bildung erhielt er in Leipzig und Göttingen als Schüler von
Benfey, Brockhaus, Curtius, Ritſchl, Zarncke und Sauppe.
1879 erhielt er die venia legendi in Greifswald und 1883
eine a. o. Profeſſur daſelbſt. Oſtern 1890 erfolgte ſeine Ver-
ſetzung nach Halle als Nachfolger von Prof. Karl Geldner.
Seine Arbeitsgebiete ſind indiſche Philologie, vergleichende
Literaturgeſchichte, Volkskunde.

b

be. Hochſchulnachrichten. Zum Rektor der techniſchen Hochſchule
zu Dresden wurde für das Jahr vom 1. März 1911 bis dahin
1912 der Profeſſor Geh. Hofrat Georg Lucas gewählt und beſtätigt-
Georg Edmund Lucas iſt am 1. Juni 1853 zu Dresden geboren.
Der Marinegeneralarzt à la suite des Marineſanitätskorps, Geh.
Medizinalrat Profeſſor Dr. Auauſt Bier, der Nachfolger v. Berg
manns auf dem Lehrſtuhl der Chirurgie an der Berliner Univer-
ſität, hat den Rang als Kontreadmiral erhalten. Der Marine-
Oberſtabsarzt à la suite des Marineſanitätskorps, Medizinalrat Prof.
Dr. Hermann Küttner, Direktor der chirurgiſchen Klinik an der
Univerſität Breslau, wurde zum Marinegeneraloberarzt à la suite
des Marineſanitätskorps befördert. Der Marineſtabsarzt der Reſerve
Profeſſor Dr. Paul Krauſe, Direktor der mediziniſchen Poliklinik
in Bonn, wurde zum Marineoberſtabsarzt der Reſerve ernannt.
Jn München iſt am 28. Januar der Ornithologe, Frauenarzt Dr.
wed. Karl Parrot, erſter Vorſitzender der ornithologiſchen Geſell
ſchaft in Bayern, im Alter von 44 Jahren geſtorben.

New York, 31. Januar. Die mexikaniſche Regierung hat
in Mexiko eine internationale Schule für amerikaniſche
Archäologie und Ethnologie zu Forſchungszwecken eingerichtet. Die
preußiſche Regierung wie die Harvard- und die Kolumbia- Univerſität
haben die Entſendung von Stipendiaten in Ausſicht genommen. (Jm
preußiſchen Haushaltsetat für 1910 ſind Mittel dafür eingeſtellt. An
merkung der Red.)

Braunſchweig, 31. Januar. Dem Hoftheaterintendanten
Freiherrn v. Wangenheim, der aus Anlaß des Falles Riedel
kürzlich in den Ruheſtand getreten iſt, wurde, wie die „Amtlichen An-
zeigen“ melden, von dem Herzogregenten der Titel eines Ober-
ſchloßhauptmanns von Braunſchweig verliehen. Zugleich
wurde ihm das Kommandeurkreuz erſter Klaſſe des herzoglich-braun-
ſchweig-lüneburgiſchen Hausordens verliehen. Der neue Hoftheater-
intendant von Frankenberg und Ludwigsdorf übernimmt am
1. Februar die Geſchäfte.

Kongrefſe und Ausſtellungen.
W. Dresden, 31. Januar. Die Deutſche Geſellſchaft für

Raſſenhygiene wird anläßlich der Jnternationalen Hygiene-
ausſtellung 1911 in Dresden tagen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Das Eisfeſt des Eishockey- und Skeletonklubs Schierke iſt

nunmehr, nachdem Schneeſall eingetreten iſt, für Sonntag, den
5. Februar, feſtgeſetzt worden. Auch der Paul-Linke-Preis wird
an dieſem Tage ausgerodelt werden.

(Steuersatz K. I.
altahgelagerte, aus feinsten Champagnerweinen hergestellte Mark.

Deinharci Co.. CobIenmg.

e

S

u



S

Halleſches Kunſtleben.
V. philharmoniſches Konzert. Die „Winderſteiner“ ſetzten

ihren zahlreich erſchienenen Zuhörern ein wertvolles, ſtimmungsvolles
Programm vor. Mozart eröffnete das Programm mit ſeiner einzig
artig ſchönen großzügig angelegten Sinfonie in C-dur mit der
Schlußfuge, die wegen der Majeſtät des letzten Satzes, der an die
Hoheit der antiken Götterſtatuen und Tempel erinnert, den Beinamen
„Jupiterſinfonie“ erhalten hat. Jn der Tat hat die tiefdurchdachte
kontrapunktiſche Kunſt, die Mozart in dieſem Satze entfaltet hat,
eiwas Architektoniſches, Folgerichtiges, wie es etwa in ſeiner ganzen
Anlage ein griechiſcher Tempel denken wir etwa an den Parthenon
oder an den Poſeidonstempel in Paeſtum zeigt. Der Tonkünſiler
hat für ſeine Kunſt hier gewiſſermaßen nach den Geſetzen einer anderen
Kunſt, eben der Architektur, geſchaffen. Der Satz mit ſeiner ſtarren
Unerbittlichkeit läßt uns eher vor einer höheren Macht erſchaudern,
als daß er uns erwärmt. Die übrigen Sätze ſchlagen menſchlichere
Töne an. Der erſte Satz nimmt zwar auch in ſeiner rollenden
Anfangsfiqur, die aber weiter nichts iſt als eine in den italieniſchen
Opernſinſonien und Mannheimer Orcheſterſinfonien ſtereotype Ein
leitungsfigur, einen Anſatz zu einer dem letzten Satze verwandten
Stimmung, jedoch ſchon die weiche Art, in der die Holzbläſer die
Melodie weiterführen, zeigt uns, daß die Stimmung am Anfang ganz
anders geartet iſt und daß erſt mit dem Forte nach der Generalpauſe
ein Stimmungsumſchlag erfolgt. Die wärmſten Töne ſchlägt das
herrliche Andante cantabile mit ſeiner weichen Grundſtimmung an, in
der milde Reſignation und gequälte Klagen (wo die Synkopen ein-
treten) miteinander abwechſeln, einer der ſchönſten Sätze, die Mozart
geſchrieben hat. Willkommen iſt uns nach dieſem größtenteils elegiſchen
Satze das gemütvolle Menuetto, das in einer durch und durch ver
ſöhnlichen Stimmung gehalten iſt. Das Winderſteinorcheſter nahm
ſich dieſes herrlichen Werkes mögen nun auch die Es-ädur- und die
G-moll-Sinfonie bald einmal im Repertoire erſcheinen mit großer
Liebe und Hingebung an, man wüßte tatſächlich nicht, welcher Gruppe
der Jnſtrumentaliſten man den Vorrang geben ſollte. Dank müſſen
wir dem ſtrebſamen Orcheſter und ſeinem begabten Führer auch dafür
ſagen, daß man uns die intereſſante, prächtig inſtrumentierte Ouvertüre
zu einem Shakeſpeareſchen Luſtſpiel des durch viele treffliche Kammer
muſikwerke rühmlich bekannten Paul Scheinpflug wieder einmal
zu Gehör brachte. Die Winderſteiner hatten ſie vor ein paar Jahren
ſchon einmal zur Aufführung gebracht. Beſonders die Blasinſtrumente,
Flöten, Fagotts uſw. ſind zu prächtigen Jnſtrumentalwirkungen aus
genutzt.

Als Soliſt trat Herr Joan de Mansn auf, Ueber ſeinen
herrlichen Ton, ſeinen eleganten Bogenſtrich, ſeine in jeder Weiſe her
vorragende Technik kann nur eine Stimme ſein, all dieſe Vorzüge
wußte er in dem wertvollen Bruchſchen Konzert in G-moll, beſonders
in dem Adagio und dem ſchwungvollen Finale in das rechte Licht zu
rücken, leider aber ließ er hinſichtlich des zweiten Stückes, das er zum
Vortrag brachte, Jntroduktion, Andante und Variationen über ein
Thema von Tartini, von Mann ſelbſt ausgearbeitet, ſtarke Zweifel
an ſeinem künſtleriſchen Geſchmack aufkommen. Das was er hier bot,
war im beſten Falle Varietee- oder Kabarettkunſt, zum mindeſten eine
arge Stilloſigkeit. Hat Manèn nicht ſo viel Achtung vor dem Geiſte
Beethovens, daß er der Leonoren-Ouvertüre ein ſo minderwertiges
opus voranſchickt, nur um ſeine Flageolettöne, Arpeggien, chromatiſchen
Tonleitern, Springbogenkunſtſtückchen dem erſtaunten Publikum zu
zeigen. Trotz dieſer groben Stilloſigkeit fanden ſich leider immer
noch eine ganze Anzahl anſpruchsvolle Gemüter, die in dieſer Nummer
den eigentlichen „Coup“ des Abends ſahen und im Beiſfallklatſchen
nicht enden wollten. Möchte doch auch in unſeren Zeiten wieder
einmal ein Gluck oder Händel erſtehen, der energiſch gegen die
Virtuoſeneitelkeit aufträte, die ſich jetzt ſo oft in Konzerten breitmacht
und die ſtilwidrigſten Programme heraufbeſchwört! Hätte nicht das
Orcheſter den Abend mit der prächtig geſpielten Leonoren- Ouvertüre
Nr. 3 geſchloſſen, ſo hätte man das Konzert ſehr unbefriedigt ver

laſſen. Dr. P. Herbert.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Auf die Erſtaufführung des intereſſanten Schanſpiels von Henſy
Bataille „Die törichte Jungfrau“ am kommenden Donners
tag ſei nochmals beſonders hingewieſen und bemerkt, daß die Vorzugs
karten der Literariſchen Geſellſchaft Gültigkeit haben. Am Freitag
gaſtiert die Königl. Kammerſängerin vom Dresdner Hoftheater,
Frl. Eva von der Oſten, zum erſten Male auſ der Bühne des
Halleſchen Stadttheaters, und zwar in der Partie der Carmen, zu
deren erfolgreichſten Vertreterinnen Fräulein von der Oſten gehört.
Erſt kürzlich waren alle Zeitungen des Jn- und Auslandes voll des
Ruhmes über die hervorragende Künſtlerin, welche dazu auserſehen
war, die Titel- und Hauptpartie des neueſten Richard Strauß'ſchen
Werkes „Der Roſenkavalier“ an der Dresdner Hofoper zu creieren.
Jn den nächſten Wochen hat Fräulein von der Oſten zirka 40 Gaſt
ſpielkontrakte in Berlin, Königsberg, Leipzig, Stettin, Breslau uſw. uſw.
zu abſolvieren, und die Kritiken über ihr jüngſtes Auftreten ſind
geradezu glänzende. Am Sonnabend agſtiert Herr Bruno
Wächter vom Stadttheater iu Teplitz in der Rolle des Karl Moor
in Schillers „NRäuber“ auf Engagement. Sonntag nachmittag
Volksvorſtellung (Oper). Die Vorzugsſcheine werden ab Donners

z er 10 Uhr an der Theaterkaſſe umgetauſcht. Sonntag abend
„Undine“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Donnerstag gelangt Engels zugkräftiger Schwank: „Der Himmel
auf Erden“ bereits zum 28. Male zur Wiederholung. Die
nächſte Aufführung von „Kümmre dich um Amelie“ findet
Freitag ſtatt.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 31. Januar. „Planet“ iſt am 28. Dezember von

Rabaul (Neu-Pommern) in See gegangen und am 2. Januar in
Ponape eingetroffen. „Jltis“ iſt am 31. Januar von Schanghai nach
Nanking abgegangen. „Tiger“ iſt am 31. Januar von Tſingtau in
See gegangen. Die XII. Halbflottille iſt am 30. Januar von Apenrade
nach Lübeck gegangen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,
31. Januar. Angekommen: „Jſtria“ 30. Jan. in Suez. „Spree-
wald“ 30. Jan. in Malaga. „Weſterwald“ 30. Jan. in Puerto
Mexiko. „Weſtphalia“ 31. Jan. in Hamburg. „La Plata“
31. Jan. in Bremerhaven. Abgegangen: „König Wilhelm II.“
30. Jan. von Vigo. „Ypiranga“ 31. Jan. von Plymouth. „Spezia“
31. Jan. nach Takao. „Sileſia“ 30. Jan. nach Singapore. „Ar-
menia“ 31. Jan. nach Hamburg. „Georgia“ 31. Jan. von Havre.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
31. Januar. „Prinzregent Luitpold“ Montag in Alexandrien an.
„Prinz Eitel Friedrich Montag in Nagaſaki an. „Roon“ Mon-
tag Lizard paſſ. „Schleswig“ Montag von Shyrakus ab. „Schle-
ſien“ Dienstag in Fremantle an. „Eiſenach“ Montag von
Coruna ab. „Würzburg“ Montag in Bahia an. „Zieten“ Diens
tag in Tjilatjap an. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von Bremer-
haven ab. „Wittekind“ Dienstag Dover paſſ. „Norderney“
Montag in Shydney an. „Großer Kurfürſt“ Dienstag von
Genua ab.

Hamburg, 31.Woermann-Linie.
Woermann“ Montag nach Kotonou ab.
Dienstag in Hamburg an.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus Walden-
buch, Oberamt Stuttgart, Nürtingen, Schwarzwaldkreis, bei
Händlervieh, vom Schlachthaus in Mülhauſen i, E. Oberelſaß,
und aus Zeinheim, Kreis Zabern, Unterelſaß, ſowie das Er
1öſchen der Maul und Klauenſeuche vom Zentralviehhof zu Berlin
am 28. Januar 1911.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht in Halle a. S. Jn der am 6. Februar 1911

beginnenden Sitzungsperiode des Königlichen Schwurgerichts
kommen folgende Sachen zur Verhandlung: am 6. Februar, vor
mittags 9 Uhr, gegen den Kaufmann Max Braune aus Halle a. S.
wegen Urkundenfälſchung und Betruges, ferner gegen den Arbeiter
Friedrich Müller aus Halle a. S. wegen Körperverletzung
mit Todesfolge. Am 7. Febr., vorm. 9 Uhr, gegen a) Bahn-
ſteigſchaffner Karl Grimm aus Halle a. S., b) Schlafwagen
aufſeher Fritz Meiſel aus Berlin, wegen Betruges, Unter-
ſchlagung bezw. Betruges und Urkundenfälſchung. Am 8. Febr.,
vormittags 9 Uhr, gegen a) Kaufmann Salomon Maerker aus
Roitzſch, b) unverehelichte Anng Buchmann aus Heck-
lingen, wegen Konkursverbrechens bezw. Beihilfe dazu. Am
9. Februar, vormittags 9 Uhr, gegen den Bergmann Guſtav
Tiſcher aus Hergisdorf wegen Körperverletzung mit
Todesfolge; an demſelben Tage gegen den Geſchirrführer Karl
Schneider aus Guetz wegen Notzucht. Am 10. Februar,
vormittags 9 Uhr, gegen a) Knecht Wilhelm Apel, b) Knecht
Karl Hoppe, beide aus Gimmritz bei Wettin, wegen
verſuchter Notzucht; an demſelben Tage gegen den Hilfsſchreiber
Franz Schildhauer aus Halle wegen Urkundenfälſchung
und Betruges. Am 11. Februar, vormittags 9 Uhr, gegen den
Arbeiter Thomas Kaczynski aus Ruſſiſch-Polen wegen
Raubes.

l. Halle a. S., 31. Januar. (Ungemütliche Gäſte.)
Am 8. Auguſt v. Js. fand im „Gaſthaus Fuchs“ am Galgenberg
ein Vereinsvergnügen ſtatt. Zu den Eingeladenen gehörten auch
die drei Brüder B., der 21ljährige stud. phil. Otto B., der
20jährige Volontär Walter B. und der 30jährige Handlungs-
gehilfe Guſtav B. Die Drei tranken viel Bier und Bowle und
machten eine große Zeche. Jn angeheiterter Stimmung be-
gannen ſie allerlei Unfug zu treiben, ſo daß der Wirt ſie gern
aus dem Tanzſaale gehabt hätte. Gegen Ende des Vergnügens
trat die Wirtin aus der Küche auf die Saaltreppe hinaus, um ſich
von den heimgehenden Gäſten zu verabſchieden. Der Student

Januar. „wcartha
„Lucie Woermann“

Otto B. ſprach ſie an und erlaubte ſich „anzügliche Redensarten“
Sie verbat ſich das, ihr Mann kam hinzu und erhielt auf ſeinen
Einſpruch einen Stockſchlag über den Kopf. Er wurde nun von
Kellnern unterſtützt, Otto B. von ſeinen Brüdern. Es entſpann
ſich eine Schlägerei, bei der es auf beiden Seiten Stockſchläge ab-
ſetzte. Die Gebrüder B. gewannen aber die Oberhand und
„tobten fuchtelnd in einem Gaſtzimmer herum“. Der Wirt ent-
fernte ſich, um Polizei herbeizuholen. Jnzwiſchen ſuchten die
Kellner die Gaſtzimmertür zu verrammeln, die Brüder drangen
aber wieder ein. Ein Kellner flüchtete ſich in eine Bodenkammer.
Otto B. rief: „Den ſchlagen wir tot, den müſſen wir haben!“
Er eilte dem Kellner nach und trat die Füllung der Kammer-
tür ein. Bei der ſtürmiſchen Szene wurden auch eine Fenſter-
ſcheibe und Teller und anderes Geſchirr zertrümmert, ferner
mehrere Stühle beſchädigt. Es war „ein furchtbarer Skandal“,
Mit vieler Mühe ließen ſich die Brüder endlich beruhigen und ent
fernten ſich. Als ſie in der Reilſtraße erſchienen, ſtand ein Teil-
nehmer an dem Vereinsvergnügen im Geſpräche mit einem
Polizeiſergeanten und rief dieſem bei ihrem Anblick zu: „Jm
Namen des Geſetzes, verhaften Sie dieſe Herren!“ Darüber ent-
rüſteten ſich die Drei heftig und ſchrien ſo laut, daß aus der Jn-
fanteriekaſerne die Wache herauskam und dem Polizeibeamten
ihre Hilfe anbot. Das Schöffengericht fand die Gebrüder B. des
gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruches ſchuldig und der Ver-
übung ruheſtörenden Lärmes, Otto und Walter B. auch noch der
Sachbeſchädigung. Es erkannte gegen Otto B., der ſich am unge
bührlichſten benommen habe, auf zehn Tage Gefängnis und
60 Mk. Geldſtrafe, gegen Walter B. auf eine Woche Gefängnis
und 30 Mk. Geldſtrafe, gegen Guſtav B. auf eine Woche Gefäng-
nis und 10 Mk. Geldſtrafe. Gegen dieſes Urteil legten die Drei
Berufung ein, erreichten aber nur, daß Guſtav B. von der An-
klage des Hausfriedensbruches freigeſprochen und daher von der
Gefängnisſtrafe befreit wurde. Jn allem übrigen verblieb es bei
den vom Schöffengericht feſtgeſetzten Strafen.

l. Beleidigung von Unteroffizieren. Am Vormittag des
25. Juni v. J. erlaubten ſich bei Exerzierübungen auf dem Exerzier-
platz bei Merſeburg Steinſetzer, die in der Nähe hinter einem
Buſchwerk frühſtückten, allerlei ſpöttiſche Bemerkungen über einige Unter-
offiziere. Sie ſtörten die Uebungen durch Dazwiſchenrufen anderer
Kommandos und nannten den einen Unteroffizier einen Schuft, der
keine Ahnung vom Exerzieren habe. Eivem anderen riefen ſie zu, er
ſolle die Leute nicht ſo lange unter präſentiertem Gewehr ſtehen laſſen.
Dabei fiel auch der Ausdruck „Spinner“, ein dort „beliebtes“ Schimpf-
wort für Unteroffiziere. Es gelang, zwei der Spötter feſtzuſtellen: die
Arbeiter Karl Kathe und Otto Albert genannt Schlüter aus
Merſeburg. Schlüter gab zu, „Spinner“ gerufen zu haben Kathe will
dagegen nichts Beleidigendes geäußert haben. Das Schöffengericht in
Merſeburg fand beide der öffentlichen Beleidigung ſchuldig und ver-
urteilte Albert zu drei Wochen, Kathe zu ſechs Wochen Gefängnis.
Gegen dieſe Strafen leaten ſie Berufung ein Schlüter bat um mildere
Beſtrafung, Kathe um Freiſprechung. Die Halleſche Strafkammer beließ
es aber bei den vom Schöffengericht feſtgeſetzten Strafmaßen.

l. Helmsdorf, 31. Januar. Ein unüberſichtlicher
Bahnübergang.) Am 8. Oktober v. J. um die Mittagszeit fuhr
der 48 jährige Ochſenknecht Franz Fricke aus Heiligenthal über
einen Ueberweg der Halle--Hettſtedter Bahn in der Nähe von Station
Helmsdorf. Erſt auf dem Geleiſe ſelbſt wurde er das Herannahen
eines Zuges gewahr und konnte trotz heftigen Antreibens der Ochſen
nicht mehr verhindern, daß der hintere Teil ſeines Wagens noch von
der Lokomotive erfaßt wurde. Der Wagen wurde in den Graben
geſtoßen, Fricke zu Boden geſchleudert, zum Glück ohne erhebliche Ver
letzungen. Nach dem Unfall erhielt er eine Anklage wegen fahrläſſiger
Gefährdung eines Eiſenbahntransportes. Das Schöffengericht in Gerb-
ſtedt ſprach ihn jedoch frei. Der Uebergang ſei ſehr unüberſichtlich.
Auch die Halleſche Strafkammer kam zu der Anſicht, daß der Bahn-
übergang „nicht allzu praktiſch“ angelegt zu ſein ſcheine. Sie verwarf
daher die vom Amtsanwalt eingelegte Berufung.

Wolferode, 31. Januar. (Der bedrohte Kontrolleur.)
Ein Kontrolleur der Mansfelder Kleinbahn entdeckte am
13. Juli vor. J. in einem mit Bergarbeitern beſetzten Eiſenbahnwagen
einen Fahrgaſt mit gefälſchter Fahrkarte. Da der Betreffende die An-
gabe ſeiner Perſonalien verweigerte, ſo wollte der Kontolleur ihn nach
beendeter Fahrt zurückbehalten, mußte aber mit Rückſicht auf die
drohende Haltung der übrigen Paſſagiere davon abſtehen. Der Berg-
arbeiter Friedrich Bauerfeld aus Wolferode, jetzt Schmied in
Zſcherben, rief ihm mit erhobenem Schachtſtocke zu: „Laß den los,
oder es paſſiert was Später gelang es dem Kontrolleur aber doch
noch, ſowohl den unehrlichen Fahrgaſt wie den Bedroher zu ermitteln.
Das Schöffengericht in Eisleben verurteilte Bauerfeld wegen Nötigung
zu drei Tagen Gefängnis. Hiergegen legte er Beru ung ein mit der
Bitte um eine Geldſtrafe. Die Halleſche Strafkammer wies ihn aber
koſtenpflibtig ab.

Otto Kummer,Sperzia'geschäft feiner Genter und Glashütter Taschenupren.

Fciepnon Se Moderne Zimmeruhren.Telephon 3673.
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DerNonsum sfeigt!
Die Kaffeo-HandelsAktiengeſellſchaft, Bremen, bringt ſechs verſchiedene Qualitäten ihres

eoffernfreien „Kaffee Hag“ in Paketen à und Kilo in den Handel. Zur Herſtellung einer einzigen
dieſer ſechs Nummern empfing ſie kürzlich wieder durch den Segler „Antje“ 7500 Sack beſten Kaffee
alter rnte. Wieviel das iſt, davon gibt obige Abbildung einen ungefähren Begriff.

Der Konſum des coffernfreien „Kaffee Hag“ (Schutzmarke Rettungsring) ſteigt fortgeſetzt, weil
(hn jeder, der ihn einmal verſucht hat, wegen ſeines vorzüglichen reinen und feinen Geſchmacks und
Aromas ſowie wegen ſeiner geſundheitlichen Eigenſchaften ſchätzt.

er einzige reine Tropenkaffee, den Herz-, Nieren-, Nerven und Stoffwechſelkranke ſowie
inder und ſtillznde Mütter unbedenklich trinken dürfen. Das beſte Abendgetränk, da er keine Schlaf

zoſigkeit verurſcche V in all beſſeren Hotels und Cafés auf Wunſch ſerviert. Äberall zu haben.

I Iugend und Schönheit.

Weltausstellung Mailand [1906, Grand Prix.

Wer ein zehönes, jugendliches, interessantes Gezicht haben will, der verwende

Leichner“s Fettpuder
odor (2020beichner's Hermelinpuder 5.- u. 1.50, Aspasiapuder N. 4.-,

deren sich die höchsten Damenkreise und die ersten Künstlerinnen
mit Vorliebe bedienen. Man sieht nicht, dass man gepudert ist.

Man Verlange stets Leichner'sohe Puder. Erhältlich nur in
gesohlossenen Dosen In allen Parfümerien und in der Fabrik

1 Lieferant der BERLINL. Leichner Kgl. Theater Sehbützenstr. 31.

Damen trinken
gern einen feinen bukettreichen Likör von be-
ronderer Fülle wie Vanille, Rosen, Kakao usw. und ist
es der Stolz jeder Hausfrau hiermit ihren Gästen
dienen zu können. Mit fertig gekauften Getränken
erzielt man trotz hoher Preise sehr häufig einen
Mißerfolg, daher bereitet sich die erfahrene Haus-
frau ihren Bedarf selbst mit den altbewährten
Original Reichel Easenzen „Marke Lichtherz“, sie
erhält dadurch Qualitätsliköre und spart doppelt
und dreifach, ja sogar bis um das Zehnfache.

„Original-Reichel-Easenzen“ sind nur echt mit „Marke Lichtherz“

man verlange und nehme nur diese und weise jede Nachahmung u-
rüclk. Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik Otto Reichel, Berlin 80.

Aulklärende Broschüre: Die Destillierung im Haushalte gratis.

In alle a. s. und Umgegend in den bekannten,
meist durch meine Schilder Kkenntlichen Drogerien,

Apotheken ete., erbültlich.
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung

betr. die im Jahre 1911 im Regierungsbezirk Merſeburg abzu
haltenden Prüfungen von Hufſchmieden.

Jm Jahre 1911 werden ſeitens der ſtaatlichen Prüfungs
kommiſſion für den Regierungsbezirk Merſeburg Prüfungen von
Hufſchmieden abgehalten werden:

am 20. März,
19. Juni,

„18. September,
Die Petfungen ſten in der Hufteſchlaglehrſhmicde d

e gen finden in der Hufbeſchlag miede der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Merſeburg,
Hirtenſtraße Nr. 2, ſtatt und beginnen 9 Uhr vormittags

Wer zur Prüfung zugelaſſen werden will, muß das
19. Lebensjahr vollendet haben und mindeſtens die letzten drei
Monate vor der Meldung zur Prüfung im Bezirke der Prüfungs-
kommiſſion ſich aufgehalten haben. Prüflinge, welche die Prüfung
nicht beſtanden haben, dürfen erſt nach Ablauf von ſechs Monaten
zu einer neuen Prüfung zugelaſſen werden.

Die Meldungen ſind an den Vorſitzenden der Prüfungs
kommiſſion, Veterinärrat Dr. Feliſch in Merſeburg, mindeſtens
vier Wochen vor der Prüfung zu richten es ſind ihnen der
Betrag der Prüfungsgebühr, ein Geburtsſchein und etwaige
Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung beizufügen.

Gleichzeitig iſt die Erklärung abzugeben, daß ſich der Meidende
innerhalb der letzten ſechs Monate nicht erfolglos einer Hufbeſchlags
prüfung unterzogen hat. Die Einberufung der Prüflinge er
folgt durch den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion.

Jn Ausnahmefällen kann der Vorſitzende auch ſpäter ein
gehende Meldungen noch berückſichtigen.

Die Prüfungsgebühr beträgt 10 Mark; falls dieſelbe mit
der Poſt eingeſandt wird, ſind 5 Pfg. Beſtellgeld beizufügen.
Die Prüfun sgebühr iſt verfallen, wenn der Prüfling ohne
genügende Entſchuldigung im Termine nicht erſcheint oder
die Prüfung nicht beſteht.

Bei nachgewieſener Bedürftigkeit darf die Gebühr ganz
oder teilweiſe erlaſſen werden.
Zur Prüfung hat der Prüfling ein Rinnmeſſer und

einen Unterhauer mitzubringen.
Merſeburg, den 15. Dezember 1910.

Der Königliche RegierungsPräſident.
gez. V. Gersdorf

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche iſt in Wallhauſen a. Helme,

Kreis Sangerhauſen, Belleben und Boltzenhöhe, Mansfelder See
kreis, Zwethau, Kreis Torgau, Schloß Beichlingen, Kreis Eckarts-
berga, und Salzfurth, Kreis Bitterfeld, ausgebrochen und in

Nr. 1634 [2062
Kleinwölkau, Kreis Delitzſch, Bottendorf, Kreis Querfurt, Eis
dorf, Oberteutſchenthal und Würdenburg,
erloſchen.

Mansfelder Seekreis,

Die vom Herrn Regierungspräſidenten hierzu getroffenen
Anordnungen ſind in der Sonderausgabe zum Regierungsamts-
blatt vom 21. d. Mts. veröffentlicht.

Unter dem Klauenviehbeſtande der Firma Gebr. Nagel in
lle a. S., Saalwerderſtraße 17 und Trothaerſtraße 39, iſt die
aul und Klauenſeuche ausgebrochen. Die genannten Grund-

ſtücke ſind unter Sperre geſtellt worden.
Halle a. S., den 30. Januar 1911.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 1607. von KrosigK. [2061

Bekanntmachung.
Zu Schiedsmännern ſind folgende Perſonen neu bezw.

wiedergewählt worden
1. für den Bezirk Domnitz der Gutsbeſitzer Karl Elze daſelbſt,
2. für den Bezirk Brachwitz der Gemeindevorſteher Kühne zu

Friedrichsſchwerz,
3. für den Bezirk Morl der Landwirt Robert Elſte in

Gimmritz b. W.,
4. für den Bezirk Dölau der Gemeindevorſteher Roſt daſelbſt

um Schiedsmann und der Gutsbeſitzer Albert Weſtfeld
aſelbſt zu ſeinem Stellvertreter und

5. für den Bezirk Döllnitz der Stellmachermeiſter Hermann
Krieger daſelbſt.

Halle a. S., den 28. Januar 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 311 K.-A. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Mit dem kommenden Oſtertermine kommt eine Stelle des
Magdeburgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität zur
Erledigung. Wir fordern deshalb berechtigte Bewerber, das heißt
ſolche, die im Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung

a) des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums, eines Realgym-
naſiums oder einer Oberrealſchule (bei Theologen ein-
ſchließlich der Reife im Hebräiſchen) in beglaubigter Abſchrift,

b) des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des für die hieſigeUniverſität vorgeſchriebenen Formulars,

o) des Zeugniſſes über ein beſtandenes BenefizienExamen bei
ſolchen Studierenden, welche im zweiten oder einem höheren
Studienſemeſter ſtehen, und

d) eines Geburtszeugniſſes
ſpäteſtens bis zum 15. Februar d. Js. bei uns zu melden.

Halle a. S., den 14. Januar 1911.
Der Kreisausſchuſßz des Saalkreiſes.

Nr. 182. K.A. von KrosigK.
Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeſtänden des Gutsbeſitzers Wilhelm
Stephan in Groitzſch und der Firma Gebr. Nagel in Teicha

[(2034

Schulpflichtig iſt jedes Kind, welches bis zum 30. Juni 1911
ſechs Jahre alt wird.

Kinder, welche in den Vorjahren zurückgeſtellt worden ſind,
müſſen am 13. Februar 1911 erneut angemeldet werden.

Kinder, die im Jahre 1911 nach dem 30. Juni 6 Jahre alt
werden, können nicht in dieſem, ſondern erſt im nächſten Jahre
in die Schule aufgenommen werden.

Bei der Anmeldung ſind vorzulegen:
Der Jmpfſchein und der Taufſchein, bei den ungetauften

Kindern anſtelle des letzteren die Geburtsurkunde.
Es wird auf folgendes beſonders aufmerkſam gemacht: Die

Kinder, deren rechtzeitige Anmeldung unterbleibt, werden der
Schule zwangsweiſe zugeführt werden. Wenn die ſchul-
pflichtigen Kinder bei den betreffenden Herren Rektoren für
Oſtern d. Js. im voraus angemeldet worden ſind, iſt eine noch-
malige Anmeldung an dem oben bezeichneten Tage nicht er
forderlich. Anträge auf Zurückſtellung ſchulpflichtiger Kinder
vom Schulbeſuche wegen Krankheit ſind bei der Schuldeputation
einzureichen.

Wenn Kinder an einem Sprachfehler leiden, iſt bei der An-
meldung darauf hinzuweiſen.

Kinder mit ſtärkeren Sprachfehlern ſollen beſonderen
Klaſſen überwieſen werden, damit ſie von Lehrern unterrichtet
werden, welche mit der Bekämpfung der Sprachfehler vertraut
ſind. Zu dieſem Zweck werden auch im Schuljahre 1911 zwei
Klaſſen für Kinder mit Sprachgebrechen eingerichtet werden und
zwar für den Nordbezirk in der Schule an der Hermannſtraße,
für den Südbezirk in der Schule an der Taubenſtraße. Kinder
mit geringen Sprachfehlern bleiben in dem Bezirke, in welchem
ſie angemeldet worden ſind. Die Entſcheidung wird den Be-
teiligten rechtzeitig mitgeteilt werden.

Halle a. S., den 27. Jannar 1911.
Der Magiſtrat, Schuldeputation.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder bei der hieſigen

ſtädtiſchen katholiſchen Volksſchule findet in dieſem Jahre
Montag, den 13. Februar d. Js., nachmittags von 2—-5 Uhr

in der katholiſchen Volksſchule, Oleariusſtraße 7 II, im Amts-
zimmer des Rektors ſtatt.

Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 30. Juni 1911 ſechs
Jahre alt wird. Kinder, die im Jahre 1911 nach dem 30. Juni
ſechs Jahre alt werden, können erſt im nächſten Jahre in die
Schule aufgenommen werden. Bei der Anmeldung ſind der
Jmpf- und der Taufſchein vorzulegen. Kinder, die in den Vor-
jahren zurückgeſtellt worden ſind, müſſen am 13. Februar 1911
erneut angemeldet werden.

Es wird auf folgendes beſonders aufmerkſam gemacht: An-
träge auf Zurückſtellung ſchulpflichtiger Kinder vom Schulbeſuche
wegen Krankheit ſind bei der Schuldeputation einzureichen. Die
Kinder, deren rechtzeitige Anmeldung unterbleibt, werden der
Schule zwangsweiſe zugeführt werden.

Halle a. S., den 27. Januar 1911.
Der Magiſtrat. Schuldeputation.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung der Reſtflächen der Par-

zelle 14—16 von ca. 6320 qm Größe der Pulverweidenwieſen auf
die 6 Nutzungsjahre 1911 bis einſchließlich 1916 haben wir Termin
auf Freitag, den 10. Februar 1911, vormittags 10 Uhr im Magi-
ſtratsbureau V Rathausſtraße 19, Zimmer 47 anberaumt.iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Sennewitz b. Halle a. S.,, den 31. Januar 1911.
2055) Der Amtsvorſteher.

e

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Oſteraufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten.
a) Stadtgymnaſium.

Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 20. April, 8 Uhr
vormittags. Die Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen erfolgen
Mittwoch, den 19. April, 8 Uhr vormittags im Gymnaſium.

b) Reformrealgymnaſium.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 20. April, 12 Uhr

mittags. Die Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen erfolgen
Mittwoch, den 19. April, 8 Uhr vormittags im Gebäude des
Reformrealgymnaſiums.

c) Vorſchule.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 20. April, 9 Uhr

vormittags durch Verſammlung aller Schüler in ihren Klaſſen,
der nach O 3 aufgenommenen Schüler in der Aulg. Die Auf
nahmeprüfungen erfolgen Mittwoch, den 19. April, 9 Uhr vorm.
im Gymnaſium.

Anmeldungen für das Ghmnaſium, das Reformrealghm-
naſium und die Vorſchule werden an den Wochentagen von 12 bis
1 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegen genommen.

d) Städtiſche Oberrealſchule.
Das Schuljahr 1911 beginnt Donnerstag, den 20. April,

8 Uhr vormittags mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
An Papieren ſind inſofern dies nicht ſchon bei der An

meldung geſchehen iſt, mitzubringen: Geburtsſchein, Jmpf-
ſchein und letztes Schulzeugnis. (Abgangszeugnis der bisher be
en Schule.) Letzteres iſt unbedingt vor der Prüfung vorzu
egen.
Arnmeldungen werden im Amtszimmer des Direktors werk-

täglich von 11--12 Uhr, außer Donnerstag, entgegen genommen.
e) Städtiſche höhere Mädchenſchule.

Das Schuljahr 1911 beginnt Donnerstag, den 20. April, 8 Uhr
vormittags mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen.

Annmeldungen werden an den Wochentagen mit Ausnahme des
Sonnabends von 12--1 Uhr im Amtszimmer des Direktors ent
gegen genommen. Geburts und Jmpfſchein ſind vorzulegen.

Die Anmeldungen zu den unter a bis e aufgeführten ſtädti-
ſchen höheren Lehranſtalten müſſen bis zum 13. Februar 1911 er-
folgen. Spätere Anmeldungen können nur dann berückſichtigt
werden, wenn in den eingerichteten Klaſſen noch Platz vor
handen iſt.
Halle a. S., den 27. Januar 1911.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder bej den hieſigen

ſtädtiſchen Mittel und evangeliſchen Volksſchulen findet
pafptas- den 13. Februar d. Js., nachmittags von 2—5 Uhgs

att.

Der Magiſtrat.

I. Mittelſchulen:
a) MädchenMittelſchule in der Gr. Steinſtraße, Schulvor
ſteher: Rektor Steger. Aufnahme im Zimmer Nr. 26.

b) KnabenMittelſchule in der Kloſterſtraße, Schulvorſteher:
Rektor Lohoff. Aufnahme im Rektor-Zimmer.

c) Mittelſchule für Knaben und Mädchen in der Friedenſtraße,
Schulvorſteher: Rektor Dr. Maennel. Aufnahme in den

Zimmern Nr. 34--37.
KnabenMittelſchule in der Charlottenſtraße, Schulvor-
ſteher: Rektor Penſeler. Aufnahme im Zimmer Nr. 18.

e) Mittelſchule für Knaben und Mädchen in der Torſtraße,
Schulvorſteher: Rektor Beck. Aufnahme im Zimmer Nr. 51.
Bezüglich der Grenzen der einzelnen Milttelſchul-Bezirke

wird folgendes bemerkt:
Die Bezirke der MädchenMittelſchule in der Gr. Stein

ſtraße und der KnabenMittelſchule in der Kloſterſtraße werden
im Norden begrenzt von der Lafontaine-, Böck, Roonſtraße,
dem Viktoriaplatze und der Cecilienſtraße. Dieſe Grenzſtraßen
gehören mit zu den beiden vorgenannten Mittelſchulen. Der
Bezirk der Knaben und MädchenMittelſchule in der Frieden-
ſtraße liegt nördlich der aufgeführten Grenzſtraßen.

Die ſüdlich dieſer Grenzſtraßen bis Mansfelder-, Talamt-,
j Rathaus-, Hagen- und Krauſenſtraße belegenen Stadtteile ge-
hören zur Knaben-Mittelſchule in der Kloſterſtraße und zwar
ausſchließlich dieſer Straßen.

Die Mansfelderſtraße, die Talamt-, Rathaus-, Hagen- und
Krauſenſtraße, ſowie die ſüdlich der Talamt-, Rathaus-, Hagen-
und Krauſenſtraße belegenen Stadtteile bis einſchließlich der
Herrenſtraße, des Moritzzwingers, der Neuen Promenade,
Schlippe, Lindenſtraße, Merſeburgerſtraße bis zur Raffinerie-
ſtraße und Raffinerieſtraße gehören zu dem Bezirke der
Knaben-Mittelſchule in der Charlottenſtraße.

Die ſüdlich des zuletzt genannten Straßenzuges gelegenen
Stadtteile bilden den Bezirk der Knaben-Mittelſchule in der
Torſtraße.

Der Bezirk der Mädchen- Mittelſchule in der Großen
Steinſtraße reicht im Süden bis einſchließlich Mansfelder- und
Herrenſtraße, Moritzzwinger, Neue Promenade, Königſtraße und
dem in der Verlängerung der letzteren liegenden Teile der
Raffinerieſtraßze.

Die ſüdlich des letztgenannten Straßenzuges gelegenen
Stadtteile bilden den Bezirk der Mädchen-Mittelſchule in der
Torſtraße.

Diejenigen Schüler und Schülerinnen, welche Oſtern 1911
von der Volksſchule nach der Mittelſchule umgeſchult werden
ſollen, ſind gleichfalls am 13. Februar d. Js. dem betreffenden
Mittelſchulrektor anzugeben.

II. Evangeliſche Volksſchulen.
a) Volksſchule J und II, Neue Promenade 13, Schulvorſteher:

Rektor Hermann Haaſe. Aufnahme der Knaben im Zimmer
Nr. 7, Erdgeſchoß, der Mädchen im Zimmer Nr. 6, Erdgeſchoß.

b) Volksſchule III, Hermannſtraße 32, Schulvorſteher: Rektor
Stock. Aufnahme der Knaben im Zimmer Nr. 29 des Neu-
baues.

c) Volksſchule IV, Hermannſtraße 32, Schulvorſteher: Rektor
Graefe. Aufnahme der Mädchen im Zimmer Nr. 32 des Neu-
baues.

d) Volksſchule V und VI, Taubenſtraße 13, Schulvorſteher:
Rektor Dr. Wohlrabe. Aufnahme der Knaben im Zimmer
Nr. 3, der Mädchen im Zimmer Nr. 15.

e) Volksſchule VII und VIII, Leſſingſtraße 13, Schulvorſteher
Rektor Sommer. Aufnahme der Knaben im Zimmer Nr. 3,
der Mädchen im Zimmer Nr. 4.
Volksſchule IX, Liebenauerſtraße, Schulvorſteher: Rektor
Rudolph. Aufnahme der Knaben obere Turnhalle.

g) Volksſchule X, Liebenauerſtraße, Schulvorſteher: Rektor
Schulze. Aufnahme der Mädchen untere Turnhalle.

h) Volksſchule XI und XII, Böllbergerweg, Schulvorſteher:
Rektor Ernſt Haaſe. Aufnahme der Knaben im Zimmer
Nr. 1, der Mädchen im Zimmer Nr. 4.

i) Volksſchule XIII und XIV, Frieſenſtraße, Schulvorſteher:
Rektor Panſegrau. Aufnahme der Knaben im Zimmer Nr. 1
der Schule XIII, der Mädchen im Zimmer Nr. 1 der

Schule XIV.
Kk) Volksſchule XV und XVI, Dreyhauptſtraße, Schulvorſteher:

Rektor Schunke. Aufnahme der Knaben im Zimmer Nr. 3,
Erdgeſchoß, der Mädchen im Zimmer Nr. 5, Erdgeſchoß.

Knaben- Volksſchule in Halle-Giebichenſtein, Schulvorſteher:
Rektor Schneider. Aufnahme im Schulhauſe Gr. Brunnen-
ſtraße 5, Zimmer Nr. 2.

m) Mädchen Volksſchule in Halle-Giebichenſtein, Schulvorſteher:
Rektor Kämmer. Aufnahme im Schulhauſe Friedenſtr. 34,

Zimmer Nr. 4.
n) Volksſchule in Halle-Trotha, Schulvorſteher: Rektor Brink-

mann. Aufnahme in der Schule an der Petersberaſtraße.
0) Volksſchule in Halle-Crölſwitz, Schulvorſteher: Rektor Hell-

muth. Aufnahme im Schulhauſe Schulberg 19 a, Zimmer 2.
p) Volksſchule XXIV, Huttenſtraße 10, Schulvorſteher: Rektor

Tietſch. Aufnahme der Knaben im Zimmer Nr. 2, der
Mädchen im Zimmer Nr. 3.

q) Volksſchule XXV, Freiimfelderſtraße, Schulvorſteher: Rektor
Seidenſtücker. Aufnahme der Knaben im Zimmer Nr. 1,
Erdgeſchoß, der Mädchen im Zimmer Nr. 2, Erdgeſchoß.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt
können vorher in obenbezeichnetem Bureau eingeſehen werden.

Halle a. S., den 27. Januar 1911.

gegeben und

Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Zement-

rohrkanales in der Kurallee auf

Wittekindſtraße ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

6 Febr. 1911, vormittags 10 Uhr,
im Magiſtratsbureau I, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes einzu-
reichen woſelbſt die Bedingungen
nebſt Zeichnungen ausliegen und
auch die Bedingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 1. Febr. 1911.
Städtiſches Tiefbauamt.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2193 iſt heute die
Firma A. H. Müller mit dem
Sitz in Halle a. S. früher in
München und als deren J haber
der Buchhändler Friedrich Müller
in Halle a. S. eingetragen..

Halle a. S., den 23. Jan. 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2194 iſt heute die
Firma Otto Pampe mit dem
Sitz in Halle a. S. und als
deren Jnhaber Jngenieur Otto
Pampe in Halle a. S. ein
getragen.

Halle a. S., den 23. Jan. 1911.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 19,

Jn das Handelsr giſter Abt. A.
Nr. 1412 betr. die Firma Robert
Thürmer iſt heute eingetragen:
Die Firma lautet jetzt Robert
Thürmer Nachf. Paul Thür-
mer. Jnhaber iſt der Wurſtfabrikant
Paul Thürmer in Halle a. S.
Halle a. S., den 24. Jan. 1911

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Abt. B
iſt heute bei Nr. 129 Bank für
Handel und Jnduſtrie Filiale
Halle a. S. eingetragen: Jean
Andreage in Frankfurt a. M.
iſt aus dem Vorſtande ausgeſchieden.
Halle a. S., den 25. Jan, 1911.

Königliches Amtsgericht, Abt. 18.

C „J WVerpachtung.
Verpachte meine bei Sanger-

haunsen belegene Ackerwirt-
schaft mit ca. 90 Morgen bestem
Rüben- u. Weizenboden.
Offerten unter S. T. 1008 an
Invalidendank, Magdeburg.

X Martinsberg 18, am Kaiſer-
denkmal, wegen Todesfall ſofort

X zu verkaufen. Näheres bei
X J. Briesse daſ. III. Etg.

etwa 106 m Länge nördlich der

Herrſchaftl. Wohnhaus 8

Jn gr. Dorfe Anh., Hauptſtr.,
Gafthof mit Saal,
Obſt- u. Gemüſegarten, Ge
bäude, Jnventar reichl. vor-
handen, evtl. bei 5000 Mk.
Anz. verkäufl. Hypothek 4

Angebote ſind bis Montag den feſt. Umſatz 300 n Bier, viel
Spirituoſen, Kaffee 2c., gutes
Geſchäft. Carl Brink.
Deſſau i. Anh. [2038

Ein ſeit 30 Jahren beſtehendes
guteingeführtes

Hut und
Herrenartikelgeſchäft

in beſter Geſchäftslage eines
induſtriereichen Vorortes
Leipzigs iſt umſtändehalber preis
wert zu verkaufen, eventl. mit
Grundſtück. Gefl. Offerten von
Selbſtreflekt. unter E. F. 739
an Allgem. Anzeigen-Bureau,
Leipzig, Markt 6 I. [614

Günſt. Kapitalsanlage.
Am Südharz, in Nähe v. 2 Bade-

orten, Std. v. Stadt m. höh.
Schulen, mit Bahnanſchlußgleis
verſ., in flottem Betriebe befdl.

Gipsfabrik S
für alle Sorten iſt zu verkaufen.

Areal 60 R JetzigerUmſatz ca. 250 000 Ztr., vor
wiegend n. Berlin, bedeut. ver
größerungsfähig. Einſchl. ſämtl.

aſch. c. Pr. 175 000 mMk.,
Anz. ca. 65 000 Mk. Nähere
Auskunft erteilen unter Fol. 2353
Wilh. Hennig a Co., Deſſau,

Zuckerrübenſamen-

Anban.
Jch habe noch zum Frühjahr

bis 75 Morgen Zuckerrüben-
ſamenStecklinge abzugeben
und zahle bei Gratis u. Franko-
lieferung ſchmutzfreier Steck
linge 16,25 Mk. unter ſonſt
kulanten Bedingungen. [618
C. Braune, Bernburg.

Telephon Nr. 88.

wei Pony,
gute Zieher, ſehr fromm, ſind billig
zu verk. Richard Schoch,
Köthen (Anh.), Ringſtraße 114.

4 ſchwere, hoch itragende, 5jährige u e,
ſilbergraue Holländer, ſtehen zum

erkauf b. H. Teiohler, Luckau, N. L.

Telephon Nr. 2. [638
Pferde zum Schlachten

uft ſtets Arthur Möbius,
Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.
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Herrenzimmer eige, F

G. Schaible,
nur beſte, ſolide Ausführung,

empfiehlt

Werkstätten für
Wohnungseinrichtungen

Gr. Märkerſtraße 26
und Alter Markt 1.

W Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei. 2033
Katalog gratis und franko.

Zechstein-
Konzert PFianino,

ff. ſchwarz, wie neu, als Gelegen
heitskauf ſehr preiswert zu
verkaufen. [2001
Alhert Hoffmann,

Am Riebeckplatz.

Waſchgefäße
dauerh., bill. Mitgl. d. R.-Sp -Ver.

Zander, ne i
Briefpapiere,

Kuverts, Rechnungen, Postkarten
mit Firma liefert billigst. Must, fr.
L. Keseberg, Hoſgeismar.

Militärstiefel.
Neu besoblte Schnürstiefel 3.50,

Sohaftstiefel 4.50. Versand nicht
unter 2 Paar gegen Nachnahme
Fischer, Hamm (Westf.), Ritterstr. 16.

Friſe Scatfartofenſ
Stella, fr. Roſen 4 Mk., Edelſtein,
Cimb. frühe Ertragreichſte, Schnee
glöckchen, Kaiſerkrone 4,20 Mk.,
Ella 4,50 Mk., Juli, Allerfrüheſte 688)]
Delikateß 5 Mk. per Ztr. Preis
liſte mit 50 der beſten Sorten
und Neuheiten verlangen. [526

ehmidt.Rittergut Sauſedlitz b. Bitterfeld.

weiterführen werden.
Es wird fortgesetzt unser Bestreben sein, unter strengster Reellität mit nur bester, tadel-

loser Ware bei mässigen Preisen zu dienen und bitten höflichst, das unserem Herrn Vorgänger
entgegengebrachte Vertrauen auch auf uns übertragen zu wollen.

Geschäfts-Vebhergabe,
Hierdurch mache ich die ergebene Mitteilung, dass ich am heutigen Tage mein Kolonial-

waren-, Wein- und Delikatessengeschäft an die Herren Sehwenger BoelKe verkauft
habe. Bei dieser Gelegenheit gestatte ich mir, allen meinen werten Kunden für das mir während
meines 15 jährigen Bestehens in so reichem Masse entgegengebrachte Wohlwollen meinen aller-
besten Dank auszusprechen mit der Bitte, auch meine Nachfolger bestens zu unterstützen.

Hoch

w.
Halle a. S., den 1. Februar 1911.

achtungsvoll und ergebenst

Robert Weise,

Keschäfts-Vebernahme,
Unter höflicher Bezugnahme auf Vvorstehende Mitteilung zeigen wir hierdurch ergebenst

an, dass wir am heutigen Tage das

Kolonialwaren lein IDehhbatesengeschäft

des Herrn Robert Weise, hier, Friedrichplatz Nr. 9,
käuflich übernommen haben und unter der Firma

Sehwenger Boelke
vormals Robert Weise

Hochachtungsvoll und ergebenst

Kl. herrſchaftl. Obſtgut, unweit
Friedrichshafen a. Bodenſee, ſoſort
günſt. zu verk. Schön. rentabl. Beſitz
i. beſt. Zuſtande u. Betr. Ev. Tauſch.
Vermittl. verb. Offert. u. F. b. 755
an Weniger B0., Deſſau. [675
Herrſch. Zweifamilienhaus

im Nordviertel, mit Vor und
Hintergarten, an der elektriſchen
Bahn gelegen, zu verkaufen. Off.
unt. Z. f. 530 an die Exped. d. Ztg.

Eine Reſtauration
i. groß. Orte, beſter Lage, wegen
Krankheit ſofort zu verpachten Off.
u, z. d. 528 a- d. Exped. d. Ztg. erb.

Stimmungen
auf Wunsch im Abonnement u,

Reparaturen

von Pianos, Flügeln,
Harmoniums

aller Systeme prompt und
sachgemäss.

C. Rich. Ritter
Pianoforterfabrik,

Halle a. S.

e ehe
Teewurſt
à Pfd. 1.40 Mk. i. G.

iſt nur aus Schweinefleiſch
angefertigt u. von vorzügl.

Hermann Schwenger ung Georg Boelke.
n

Wohlgeſchmack.

W. Nietsch jun.,
alle a. S., Geiſtſtraße 17.9 Tel. 1152.

Vieh und Jnventar-Auktion
zu Wünſchendorf bei Uiederclobicau.

Gr Am Mittwoch, den S. Februar er.,
vormittags von 9 Uhr ab

kommen im Gehöft Nachbargut Nr. 6 daſelbſt wegen Aufgabe
der Wirtſchaft zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf:

4 Pferde (mitteljährig), 6 Kühe (tragend), 4 Schweine,
1 Drillmaſchine, 1 Mähmaſchine, 1 hochſtehende Dreſch
maſchine mit Göpel, 1 Häckſelmaſchine, 1 Rübenſchneide-
maſchine, 1 Pferderechen, 1 Reinigungsmaſchine, 4 Acker-
wagen 4“, 3“ und 2“, 3 Sack- Dörgeſche Pflüge,
1 Sreiſchar, 1 Kartoffeligel mit Häufelſchar, 2 dreiteilige
Walzen, 1 Ackerſchlichte, 2 Paar Eggen, 1 dreiteilige
S-Egge, 1 dreiteilige Saategge, 2 Krümmer, 1 Kartoffel
dämpfe, 1 Kartoffeiquetſche, 16 Kleereiter, 1 Jaucheufaß,
1 Dezimalwage, 1 Partie Getreideſäcke, Stroh, Klee,
Rübenrückſtände, ſowie verſchiedene kleinere Wirtſchafts
gegenſtände.

577] Der Beſitzer.
Pa. Thüringer Stückhkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stüeckkalk Weh ehe
Pa. Zementkallk«,

Kohlens. Kalk (Kalkſteinmehl), loſe verladen
(maſchin. ſtreubar),

StaublalkK
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [669

Schraplauer Kalkwerke A.-6., Halle a. S.
men Telephon 3429.

Patentanwalt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

Feldbahnen, Abraum u. Auſchlußgleiſe,

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſpr. 673. Halle a. S., Merſeburgerſtr. 112.

(27

Außergewöhnlich billig offeriert

Bayeriſche
Zugoch en A.

franko Stationen unter günſtigſten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern. [44

BI
Deutsche r T S Braugerste

Sautzucht
Genossenschaft

Haolie
e

Futterrübenkerne
anerkannt von der bandwirtsehaftskammer.

Gelbe u. rote Eckendorfer, l. Abs.
34. über 20 Ztr.,
35. unter 20 CZtr.,

Orig. Mohrenweisers Futterzucker
„Veni Vidi Vici“

A 45. bei 1 Ztr. und mehr.
48. bei 20 bis 99 Pfund,

Heinr. Mettes [2025
rot und gelbe Eckendorfer

A 40.
Walthers rote u. gelbeEckendorfer

33. bei 1 Ztr. und mehr,
35. unter 1 Ztr.

für 1 Ztr. ab Stedten, Halle
a. Saale, Oberweimar, Alten-
weddingen und Quedlinburg

Saatgetreide.
Preise auf Anfrage.

Ahbhruch!
Feldstr. 3 (an d. Pauluskirche)
ſind ſofort 60 Stück Türen und
Fenſter, Latten, Bretter, Nutzholz,
VBalken, Sparren und Rahmen,
Brennholz in Fuhren und Körben
billig zu verkaufen. 12045
Jeden Poſten prima oſtpreußiſche

Futterſchweine
empfiehlt jederzeit zu d. billigſt.

Preiſen. 12047William in Roſenan beiKönigsberg i. Pr. Spez. Lief.
für Molk. und Mäſtereien.

Verkaufe S t u t e
dunkelbraune 78 Jahre, 1,74 hoch, bildhübſch,
ſcheufrei, lammfromm, ſicher imſchweren Zuge, auch geritten.
Preis 850 Mk. Offerten unter
Z. K. 534 an die Exp. d. Ztg.

Nr. 33
(Orig. R B. Gerſte II)

Nr. 34
(Orig. R. B. Gerſte III)

oehzuehten
I Mr. 23 (Orig.
R. Bethges Gerſite I)

Schutzmarke RUB O.
Die Bethae'ſchen Gerſten haben in hunderten von
offiziellen Anbauverſuchen ihre Vollwertigkeit neben den
beſten Gerſen des Auslandes bewieſen und ſich durch
Frühreife, Ertragsſtärke und Qualitätsedelheit aus
gezeichnet. 1910 wurden 64 aller ausgeſtellten

Bethge'ſchen Gerſten in Berlin prämiiert.
Weltausſtellung Brüſſel erteilte ein Ehrendiplom
u. eine Vermeilmedaille. Jnternationale Gerſten
Ausſtellung Berlin 1908 2 ſilberne Medaillen.
Muſterhafte neue Getreideſpeicher mit elektriſchem Be
trieb geben Gewähr, daß das auf dem Felde unter
Kontrolle der D. L.-G. und der Landwirtſchaftskammer

gezüchtete Saatgut auch ſortenrein geliefert wird.
Neue Kunden bitte ich bei Kaufaufträgen um Angabe

ihrer Bodenart, [671
Die Preiſe ſind herabgeſetzt auf

15 Mk. pro Ztr. bei Abnahme von 100 Ztr.

15,50 er J x T15,75 2 10 191 h 7 2-9 x

o ſoſo ſo

1 II II I 1 àab Schackensleben bei Magdeburg oder nächſtgelegener
Anbauſtation.

8 Muſter und Proſpekte Rudolf Bethgo,

Saatgetreide- Verkauf.
Versende von der Landwirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt,

in neuen Säcken à 1 Mk. zu halber Fracht ab Station Niemberg
1. Gerste Hanna V. Proskowetz Qaassitz (I. Absaat) selten

ertragreich, brandfrei. [2019
2. Gerste Bethge Nr. II (I. Absaat) von bekannter Güte.
3. Hafer Strabes Schlanstedter (I. Absaat) liefert höchste Erträge.
Preis pro 1 Ztr. bei I--9 Ztr. 10--19 Atr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr

III

1. Gerste Hanna 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 M.
2. Gerste Bethge II 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 M.
3. Hafer Strubes 12.00 M. 11.75 M. 11.50 M. 11.00 M.
Rittergut Dammendorkf,
Past NMiemberg, Bezirk Halle.

Dr. G. Humhbert.

Aufträge auf Foldarbeitor
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1911
nimmt für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüringiſchen

Staaten entgegen 12024Arbeitsnachweis der Candwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

17 Bände Meyers ſtonverſations
Lexikon billig zu verkaufen. Off.
unter Z. I. 535 befördert die
Expedition dieſer Zeitung. [2059

Gebr. Notenſtäuder zu kauf. geſucht.
Off. u. Z. g. 531 a. d. Exp. d. Ztg.

Treibriemen,
hölgerne

Riemscheiben,
Stopfbüchs en-

packungen.A. Binder, h b
Echt bayriſche [103

S Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Scohnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

G Loden- Mäntel O
für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert. [404
H. Sehnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

2 Althee-Bonhon,
beſtes Bonbon gegen Huſten

8 und Heiſerkeit, nach alt. Rezept
g keine Eſſenzen) empfiehlt [775
G NMartin Müller, Geiſtſtraße 51.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl lahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini

ung des Haarbodens und Beſein ung der Schinnen. Seit über

50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen.
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [317

Albin MHentze,
Schmeerſtraße 24

nur Maknulatur
hat abzugeben

Buchdruckerei Halleſche Zeitung,

Gr. Brauhausſtraſſe 30.

Geldverkehr.
Brauchen Sie Geldund wollen Sie reell, diskret und

ſchnell bedient ſein, dann ſchreiben
Sie ſof. an Selbſtgeber C. A. Winkler,
Berlin 400, Winterfeldſtraße 34.
Viele notarielle Dankſchreiben.
Ratenzahlung Proviſ. v. Darlehn.

Achtung?
Flaſchen, Zeitg., Bücher, Schriften
zum Einſtampfen, Alt- Eiſen uſw.
holt ab zu reell höchſten Preiſen
Vr. Jeserig, Gr. Wallſtr. 42.

Tierschutz- Verein Für Halle a. S. und Vmgegend.,W TierAſyl Feldſtraße 13. Wo
Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, oerzyuger Tiere täglich 8-12 u.
5--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 4, für Unbemittelte koſtenlos.

C

35000-50000 Mk.
ſind per April oder ſpäter auf
erſtſtellige Ackerhypothek von

X Privatier auszuleihen. Off. u.
X U. 5376 an Rudolf Moese, Halle a. 3.

n
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